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Zionismus und Sowjetrußland 

Ein Gespräch mit Max Brod nach seiner Rückkehr aas Rußland 


Unwetterkatastrophe 
in Palästina 


Max Brod tüeüte 
einer Studienreise m SowjetmßUmd. 


Wochen auf Gorki, die erete Autorität unteT den rueei- fpelcor.') Große Stürme und starke 

SulifgeTühmulat So sprich ein nicht- IWälle haben in 

Mm Rückkehr Ißhrtc er in einem Gespräch jüdischer Kommunist Die jfküechen Kommuru- totUah «*“*5LamW w.rd«n*die tele- 
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ihl die 


gendes zur J udenf rage in der Sowjet 
t# n t o n mzs: 


Jeher däe Judenfrage in der Sowjetunion 
kann Ich nicht viel sagen, denn mein diesmali¬ 
ger Beßuch in der Sowjetunion im Rahmen einer 
ts c h echos 1 owakfe e hen J our naliste ne xpedi 1 1 cm 
galt nur einer allgemeinen Fühlungnahme mit 
den Aufbau prob lernen des Sowjetstaates. Es 
ist aber meine Absicht, in naher Zeit noch¬ 
mals nach Rußland zu fahren und 
midi dann mit jenen Faktoren in Verbindung 
zu setzen, die in Sowjetrußland Über die Fragen 
der jüdischen Autonomie zu entscheiden hab-m. 

Waes ich heute mitteilen kann, sind also nur 
zufällige Impressionen. Ich habe mit vielen Ju 
den in der Sowjetunion gesprochen und es er* 
gab sich ganz von selbst, daß auch das zio* 
nistieche Problem zur Debatte kam- 
Ich fand, daß die sowjetruselschen 
Journalisten sehr schlecht über 
die Fortschritte in Palästina in¬ 
formiert sind, was eie auch seihet zugaben, 
Es läßt eich nicht leugnen, daß der Standpunkt 
der eowjetruseischen öffentlichen Meinung dein 
Zionismuß nicht günstig ißt. Dabei werden viel¬ 
fach Argumente gegen den Zionismus ins Tref¬ 
fen geführt, die nur auf die oben erwähnte Ua* 
informiert heit zurückzuführen sind. Die Tat¬ 
sache, daß der Zionismus in Rußland Ln &o 
scharfer unnachgiebiger Weise verfolgt wird, 
ißt gegeben. Ich halte sie für ebenso beklagens¬ 
wert wie vom sowjetnißsischen Standpunkt 
Überflüssig, 

Meinen eigenen Standpunkt definierte ich eo, 
daß ich sagte: Die Judennot in aller Welf fet eo 
groß, daß jeder einigermaßen aussichtsreiche 
Versuch, die Lage der Juden zu verbessern und 
Juden ®u produktiven Berufen zu führen, be¬ 
grüßt werden muß. Meiner Meinung nach könnte 
daher zwischen Sowjetrußland und dem Zionis¬ 
mus eine Art von „M odue vivendi“ 
geschaffen werden, zum Beispiel ein Austausch 
landwirtschaftlicher und kultureller Erfahrun¬ 
gen. Dies um so mehr, als ja die Sowjetunion 
m jüngster Zeit auch mit Staaten von nicht* 
soziali stischer Struktur wie z, B. Frankl eich 
und Tschechoslowakei einen solchen 
Modus vivendi zu finden imstande war. Es Ifegt 
meiner Meinung nach nicht im Wesen der Sache 
begründet, daß zwischen Sowjetunion und Zio¬ 
nismus ein absoluter Gegensatz konstatiert 
wird. Zu meinem Bedauern jedoch mußt« ich 
konstatieren, daß zwar vielleicht von zionisti¬ 
scher Seite Verständnis für die Probleme der 
jüdischen Aneiedlung in Sowjetrußland besteht, 
während vice versa dieses Verständnis leider 
vorläufig nicht vorhanden ist 

Aber in der Sowjetunion sind alle Dingo im 
Fluß, nicht nur die praktischen Dinge, sondern 
auch die Theorien. Daß ist eine Hoffnung. So 
wird beispielsweise heute der Pflege de« litera¬ 
rischen Erbgutes, der künstlerischen Tradition 
unter den Völkerschaften Sowjetrußlands weit 
mehr Bedeutung beige messen, als noch vor kur¬ 
zer Zeit. Weit mehr auch, als die außerhalb 
Rußlands lebenden Kommunisten wahr haben 
wollen. Wie überhaupt sich die Beobachtung 
auf drängt, daß die Kommunisten außerhalb 
Rußlands an starren Parteidogmen festballen, 
während in Rußland selbst da« Leben eine stän¬ 
dige Anpassung der Dogmen au die Bedürfnisse 
der Praxis erzwingt. Wae nun das literarische 
Erbgut an belangt, «o hat gerade der Moskauer 
SchriftetellerkoEgreß 1934 eine Wendung ge¬ 
bracht. eine Abkehr von starrer Parteitendenz, 
eine Betonung des rein Künstlerischen, Für 
diese Umkehr ist charakteristisch, daß man den 
stillen russischen Lyriker Pasternak — übrigens 
einen Juden — der bisher von den Tendenz- 
dichtem iibertönt wurde, in den Vordergrund 
«teilte. Wie der zweit« Fünf jahresplan die 
Qualität der Waren im allgemeinen akzentuiert, 
wird auch in der Kunst heute der höchste Wert 
auf Qualität, nicht mehr bloß auf Gesinnung 
gelegt. Und den großen russischen Dichtern der 
Vergangenheit, vor allem Puschkin und Gogol s 
wird ein geradezu fanatischer Kult gewidmet. 
Es scheint mir ziemlich sicher, daß die«« Wen¬ 
dung der Ding' auch aufjüdischem Ge¬ 
biete allmählich zu einer Wen- 
düng führen wird. Eeast kein Zufall, daß 


«eine Fahrt unterbrechen. Die Straße zwischen 
Jerusalem und Haifa, die über Nablus und Afulo 
führt* ist zur Zeit noch für den Verkehr gesperrt. 
Großer Schaden wurde in der arabischen fetadt 
Nabln« angerichteL Viele Häuser sind Ginge¬ 
rn andere wiederum drangen die Fluten 


Existenzgeiahr iür |isd. 
in Österreich 


Akademie der Wissenschaften Ln Kiew wol 
jiddische Literatur eine sorgsame Pflege — ee 
werden die Werke von Perez, Schülern Alecheon, 

Mcndele u. a, in litcraturkritifiche.il Gesamtaus¬ 
gaben ediert — aber vor dem Hebrafemus 

scheut man zurück, ja schon die h e b r ä ie e h e stürzt, *,* —— ~ * A £V 11T> ~ r n 

Sprach« gilt als ein Zeichen der m nnd vernichteten <ü- Einnchtun & . In salil 
ReakhiouT E« wurde mir eine Anthologie reichen Häusern mußten die Einwohner vor den 
hebräischer Dichtungen sowjetmbischer Auto¬ 
ren gezeigt; dies ist das einzige Buch, 
das in der Sowjetunion hebräisch 
erscheinen konnte. Es wurde aber trotz 
seiner kommunistischen Tendenz bald nach 
Erscheinen um der Sprach© willen 
verboten. 

Ich glaube, daß dieser Zustand auf 
die Dauer unhaltbar ist, denn die Wahr¬ 
heit bricht sich Bahn und die These, daß das 
Hebräische keine lebende Sprache, daß ©s nur 
eine Sprache der Theologie sei, widerspricht 
eben der Wahrheit und muß früher oder später 
fallen. Dann wird sich gewiß auch die Stellung 
gegenüber der alten hebräischen Literatur — 

Bibel und Talmud — ändern. Ich sage nicht* 
daß man diese alte Literatur in dem lebene- 
erfüllenden Sinn, den die für da© jüdische 
Volk immer gehabt hat, übernehmen wird. 

Man wird vielleicht vom Gozislfetferiu u 
Standpunkt au© kritisiere^ aber keinesfalls 
wird man die Schätze der Vergangen¬ 
heit des jüdischen Volkes vollständig ignorie* 
ren können, ganz ebenso wie mjf ja auch die 
Literatur aus der Zeit des feudalen Rußland 
nicht ignoriert. Desgleichen wird man auf 
die Dauer auch vor der modernen 
palästinensischen hebräischen 
Literatur Augen und Öhren nicht 
verschließen können. 


Fluten in die obern Stockwerke flüchten. Da 
auch dae Postamt zerstört wurde, ist es bisher 
im möglich, sichere Nachrichten ttber Verluste 
an Menschenleben in Na blue zu erhalten. l n 
Kalkülen wurden durch den Sturm und die Fht* 
ten eine Reihe von Häusern zejistört, vrobei 13 
Araber umkamen. 

Die Telephonverbmdung zwischen Jaffa und 
Haifa ist wiederum her gestellt worden, desglei¬ 
chen die zwischen Tel Awiw und Jerusalem- 
Durch die Regenfälle und einen Hagelsturm 
haben auch viele Citrusppüanzungen gelitten« 
fm ganzen Lande geht man nun wiederum dar¬ 
an, die durch das Unwetter verursachten Schän¬ 
den zu beseitigen« 


Ein höherer Sowjetfunktionär führte im Ver¬ 
lauf© seines Gespräches mit mir einmal aus, daß 
die Sowjetunion mit der einen Hand daa 
Schwert führe und mit der andere baue. Ich 
sagt© \hm darauf; „Wissen Sie, daß Sie jetzt ein 
verbotenes reaktionäres Buch zitiert haben?“ 
Darauf er: „Wie? Ich habe doch nur die Gene¬ 
rallinie unserer Partei zitierL“ Und ich: „Der 
zitierte Satz findet- eich aber schon früher im 
vierten Kapitel dos Buches Nehemia — in der 
Bibel“ 

Ueber die oft gehörte Behauptung, daß Sow- 
jetrußland, Bofichewismue und Juden tum 
gleichbedeutende Begriffe Geien, will ich mich 
gar nicht ausführlich auslas&en, da diese Be¬ 
hauptung vollkommener Unsinn ißt. In den 
obersten Regierungekreicen (Poiit* 
bureau, Volkßkommissare) bilden Juden 
eine Aufnahme, Ein hoher Funktionär 
sagte mir: „Die Juden eind gut© Mitarbeiter, 
aber beherrscht wird die Sowjetunion von Rufi- 
een und anderen mchtjtidifichen Menschen.“ — 
Hinzusetzen muß ich: ich traf in Rußland mit 
Juden zusammen, die im Interesse der von 
ihnen als richtig angesehenen Idee, doe Korn- 
munismuß, ihre ganze Kraft, einen ungeheuren 
Idealismus, große Energie und staatemännisclie 
Fähigkeiten, also wahrhaft aufbauende Quali* 
täten, dazu eine Reinheit und Selbstloeigkeit 
ein&etzen, die jeden unvoreingenommenen Ur¬ 
teilenden — wenn m solch© gäbe! — mit Be¬ 
wunderung erfüllen müßte. Diese Juden, echte 
Ost juden, von derselben Art, die im 
Aufbau Palästina© voran schrei* 
t e t, haben etwas, was den Westjuden vielfach 
abgeht; nämlich Verantwortungsgefühl, unge¬ 
brochene Tatkraft, ja sogar eine gewisse Naivi¬ 
tät, nicht Skepsis; eine großherzige, helden¬ 
mütige, todeaberoitö, dabei maßvoll besonnene 
Stimmung herrecht hier unter den Juden vor, 
die den führenden Stellen als Helfer, treue Mit¬ 
arbeiter nahestehen. Ob &i© nicht schließlich, 
von ihrem Volke und ihrer Geschichte getrennt, 
auf verlorenem Posten stehen und trotz al! der 
auf bauenden Arbeit für das ntssißehe Volk an 
ihrem eigenen Untergang arbeiten, wage ich 
nicht zu entscheiden. 


Wien. (JTA.) Die Regierung bat soeben eines 
Gesetzentwurf betreffend Sozia Ir eform pubü 
ziert, der u- a. vorsieht, daß sämtliche Verträge 
mit den Krankehka?ssenärzten automatisch er¬ 
löschen und daß die Ncubeschäftiguftg von 
Aersten an den Krankeukamen nach dem 
Prinzip der Auswahl zu geschehen 
haben werde. 

Nachdem bisher ln großer Zahl jüdische 
Aerzte aus staatlichen und städtischen Gesjutid- 
heitßInstitutionen sowie aus jenen der sozialen 
Fürsorge entlaßen worden suid, beschwört der 
n eue^ Gesetzentwurf k die Gefahr der Ex i* 
stenzvernichtung für etwa tau¬ 
send weiters jüdische Aerzte her¬ 
auf. 

Unter den Österreichischen Juden herrscht, wie 
wir hören, große Sorge im Zusammenhang mit dem 
neuen Gesetzentwurf. Mau fragt sich, oh es sich 
hier um eines jener Gesetze handelt, die der Vize¬ 
kanzler Fürst Starhemberg in seinem — bisher noch 
nicht dementierten bzw. richtigg es teilten — Inter¬ 
view Ini „Neuen Wiener Journal“ aogekündigt 
hatte. Starhemberg sagte ln diesem Interview, das 
neue Oesterreich werde sich jene Gesetze schaffen, 


die für die Wohlfahrt seiner Bevölkerung Voraus 
Setzung sind, die dem Charakter der Bevölkerung 
entsprechen müssen; diesen Gesetzen werden sich 
die Juden unterordnen müssen; die dies aber nicht 
tun, hören auf, Mitglieder der staatlichen Gemein* 
schaft zu sein. 

Jüdischer Direktor der Wiener Handelsakademie 
muß sein Amt einem Arier übergehen. 

Wie der Wiener JTA .-Vertreter erfährt, ist 
nun auch dem Direktor Goidberg der Handels* 
akadeiuien dm Gremium« der Wiener Kauf¬ 
mannschaft nahegelegt worden, eem Amt Meder-* 
zu legen, da auch die^e mit dem Schulwesen zu¬ 
sammenhängende Funktion mit einem Arier be¬ 
setzt werden «oll* Direktor Goldberg erklärte 
eich auf diese Aufforderung hin bereif, mit dem 
Ende dm Schuljahre© zurückzutreten. Es wurde 
ihßi jedoch bedeutet, schon mit Semesfcerschluß 
©ein Amt nJederzulegon, da der Wunsch des 
Bürgermeisters Dr. Schmitz dahin gehe, das ge¬ 
samte Schulwesen, also auch das Gremium, go 
rasch wie möglich unter ausschließlich katho¬ 
lisch© Leitung zu bringen. 


Neue deutsche Judenboy hottweite 

Die von Dr, Ley geführte Deutsche Arbeitsfront hat sich an die Spitze der in ganz 
Deutschland eingeleiteteti neuen Aktion zutn Boykott der Juden gestellt In Großbetrieben 
wurden folgende Aufrufe verteilt: „Entsprechend den Bestimmungen der Reichsleitung ist da¬ 
für zu sorgen, daß unsere Mitglieder nicht in jüdischen Geschäften kaufen. Es wurde wieder¬ 
holt festgestellt, daß diese Verordnung von den Angehörigen der Formationen und Gliede¬ 
rungen nicht beachtet wurde. Nachstehend ein Verzeichnis der jüdischen Geschäfte und 
Aerzte im Ortsgruppen bereich!^ 

Dr. Becher Vertreter der Jewish 
Agency beim Völkerbund 


London. Die Jewish Agency for Palestine 
teilt mit, daß sie Dr. Julius Becker in Ger>f zu 
Ihrem Vertreter beim Völkerbund, als Nachfol¬ 
ger des verstorbenen Dr. Viktor Jacobson, er¬ 
nannt hat, 

Dr. Juliua Becker war in der fcifmi&tißehen Bewecun^ 
in Deutschland in den Jahren vor dem Kriege führend 
Ultisr; mehrere Jahre hindurch er auch Redakteur 
der .jüdischen Rundschau“ in Berlin. Getftm Endi* 1917 
mirde er mit einer zionistischen Mission in der Türkei 
betraut, und er pflop damals Unterredungen mit maß- 
gebenden türkischen Politikern hinsichtlich der Zukunft 
der zionistischen Arbeit in Palästina. Seit der Begrün“ 

Millioneninresh'fionen 
in Palästina 

RegiemngsinvestitIonen auf dem Gebiet des 
Verkehrswesens -— Industrieinvestitionen — 
Neue Kolonisatorische Aktivität der Jewish 
Agency. 

Tel-Awiw (Paluews). Die Regierung plant 
den Haifaer Hafen stark auezubatien und 
die Kailänge um etwa ©inen Kilometer zu ver¬ 
längern, so daß giefch zeitig 8 bis 9 Dampfer 
anlegen können. Die Durchführung dieser Ar- 


dun# des Y©Lkerbunds i. J, 1920 war Dr. Becker bei 
demselben ab Journalist beglaubigt, vertrat in Genf 
führend« eurouäbehi’ Zemiiuren und wohnte fast allen 
Sitzungen der Versammlung und des Rates des Völker¬ 
bundes in G* v uf. Paris, London* Rom nsw. bei Mit 
dem verstorbenen Dr. Victor Jacobson verband ihn 
eine langiähdiie Freundschaft: Dr. Jacobson unterhielt 
in gewissen Aspekten seiner Arbeit in Genf einen encen 
Kontakt mit Dr. Becker. 

Dr. Becker wird seiue neue Tätigkeit in Genf 
Au fang Feber* nach seiner Rückkehr von einer 
längeren Reise nach dem Fernen Osten, auf- 
nehmen. 


beiten wird eine Investition von etwa 
LP 6 5 0,000 erforderlich machen. Inzwischen 
steht auch die Frage dee Zentralbahnhofes 
Jaffa-Tel-Awiw zur Entscheidung, nachdem der 
englische Efeenbahnexperte Sir Felix Pole ©eine 
UntereuchuDgen durch erneu Bericht ab¬ 
geschlossen hat. Es ist anzunebmen, daß in der 
Gegend von Mikwe Israel ein Zentralbahnhof 
errichtet werden wird. Insgesamt wird die Er¬ 
weiterung des Haifaer Hafen© und die Bahn- 
Verlegung eine Kapitalmvestition von minde¬ 
stens LP 1 Million erforderlich machen. Die An- 






















Dr. Iirltl {irltbich (London): 


GESELLSCHAFTS • REISE 

anläßlich der 1. Palästinafahrt des 
Einklassen-Dampfers 

„TBL AWIW“ (10.000 Tonnen) 

der P«Ie*t»ne Shipping Cy. 

Preis in der 1. Einheitsklasse ab Ke 3040.- 

fm Frei»« l«t »nh«rriff«n: B4hnfkhrt P«r-~ T rie5t—Pra^ 
III Kl. Schiffahrt 1. Kl. Transfer u. Uabenachtung ln 
Trie*t und Versicherung. 

Weitere Gesellschaftsreisen: 

5. III. — 5. IV. Purimrelse, Rex-Roma. 
Preis Kc 8000.— 

20. III. ab Villefranche bei Nizza mit der 
Aquitanla (40.000 t) via Piräus- 
Konstantinopel—Rhodos nach Haifa. 
Rückfahrt frei. Preis K& 1700.- 

20. III. Reise des Jüdischen National- 
fonds. 

20. III. Reise sur II« Makablah. 

Anmeldungen und Auskünfte beim: 

Palestine & Orient Lloyd 

PRAHA II, Stfpänskä 67 (Lucemapassage) 
Tel. 818-01. Telcgr. Palestloyd. 


fMe&uk des UetU 


leitaeplftne, über die vorstehend berichtet wor 
den ist, dürften mit diesen Inveetitionen im Zu¬ 
sammenhang stehen. 


ZW ftiäccUeH 
Mn iüMultat VaVmsUh 

ln Algier ist wieder einmal ein Pogrom gewesen. 
Die Polizei hol stundenlang mit der Mange kämpfen 
müssen und dann dock drei Todesopfer gehabt. 

Das Game ist nach bekanntem Muster vor sich 
gegangen. So tote vor einem halben Jähtr, so wie 
vor zwei und drei und fünf Jahren stnd die Araber 
mit dem Gerücht aufgehetzt worden, ein Jüdischer 
Polizist habe sich an einem algerischen Araber ver¬ 
griffen. Das hat auch diesesmal genügt, um die 
gante Stadt mobil tu machen. 

Warum in Algerien anstelle des KUualmrnd- 
märchens seit je das Märchen vom jüdischen Poti 
zisten zu treten hat, ist begannt. Die algerischen 
Juden, schon 18*0 durch die Lex Grömieux als Ge¬ 
samtheit m französischen Staatsbürgern erklärt., 
während die eingeborenen Araber den französi¬ 
schen Paß noch nicht einmal als Einzelne bekam- 
men konnten, die algerischen Juden, ™ seither 
Frankreich mit Uns und Zmsesmns dieses Privileg 
besohlt haben, die algerischen Juden, die französi¬ 
scher, überlegen europäischer ihren Nachbarn 
gegenüber sich gebärdet haben, als noch die, ein¬ 
fältigsten französischen Kolonialoffiziere, sind für 
die algerischen Araber die Vertreter, die Exponen¬ 
ten der Fremden-, der Franzosenherrschaft, gewor¬ 
den. Nur eben mit dem kleinen Vntei schied daß, 
icährend man mit Frankreich »elbst nicht an¬ 
bändeln darf, weil es sich ?i 

schütxn weiß, man Frankreichs Vertreter, die 
Juden, ziemlich ungefährdet attackieren kann. 

Charakteristischer als irgend etwas ist dafür: der 
ewige jüdische Polizist. Er ist zwar Polizist und 
deshalb unberührbar, aber er ist etn — Jude. Haut 
ihn. 


die neue Palästina-Linie Triest-Haifa 
Die erste Fahrt der Luxus- Jacht 
„Tel Awiw« (10.000 Tonnen) 

schon am 13. Här* 1935 ab Trle*t 

der zionistiscnen uwmpun 'Zt~"i'*^irhtuna I 

»ÄTXS | Luxuriöse K.biu.« und OesellschuiU- 

räume, erstklassige Verpflegung 


Jabotinsky befindet sich nun 
* die er von Anfang an 
geschritten ist. Er befindet sich J n ^ 

Mischen Teilnahme am Kongreß und Aner^nnung 

4er zionistischen ^P^ZT^li V^icht^no 


Das algerische Pogrom von dieser B oche hat sich 
wie alle sebier Art in der Nach Kriegsperiode (icJi 
zählte ihrer etwa 15) gegen Frankreich geicendeL 
Gleichzeitig haben aueh die beiden größten l}!c steinwlirfe gegen den Juden in der l otizei 
Unternehmungen des Landes, die Palestine meinten — die Polizei überhaupt. 

;v, ~' ^ Polizei, die zurückschoß. meinte nicht- 

sich zu verteidigen, sondern — einen 1Kollegen, der 
nicht mehr als eine Jude war. Deshalb schoß sie — 
so schwach. 


Aber <« diesem Dilemma steht cr1 ^ h * 
zionistischen Oef/entlichkeit 

auch gegenüber seiner eigenen Partei. Die hat eben 
in Krakau den Antrag, sich von 
Organisation loszulösen, abgelehnt. Die £*** J®® 
Zertifikate für die Jugendlichen, die Partei furchtet 

m xrWen, wenn sie sich loslöst Auf der anderen 
Seite aber hat sie doch genügend je/o/lt, 

die mü der Distiplinkumsel nicht vereinbar sind. 

Jabotinsky muß also nicht nur , (Ur 
sondern rundetet einmal den Revisionisten selbst 
Auskunft darüber geben , t«w 
jtlgter DistripHnMausel, zu tim beabsichtigt, und da 
hat er denn eben erklärt: 

Es ist zicar richtig, daß die ^Monktenk^th 
rens sich für dem Kongreß und für die zlont ^f ch f 
Organisation entschieden hat. Aber-- ettvor das 
einer von Jenen „unwesentlichen ßesc«w)*«n, der 
die Gemüter nicht erhitzen Ja der nicht 
Aufmerksamkeit der Delegierten mif fleh lenken 
konnte. Ich habe gesehen und TtPl' 

die meisten Delegierten der 
weilte diese Sache und es war ihnen 9°**™%; 
lei, ob hier dafür oder dagegen gestimmt wurde'. 

Diese Jabotinsky sehe Idee ist eine temer*«»*- 
werte Neuigkeit der Woche, scheint mir. Vnd^be¬ 
merkenswert ist weniger der Versuch, ä postertön 
den Revisionisten einreden zu wollen, daß sie* an 
der Frage gar nicht interessiert *^ "****£; 
der Duce, diese Bagatelle schon ncMig 
werde, — viel bemerken* inerter als dies Stückchen 
ist wohl , uYLs da vorbereitet wird: 


Vormerkungen von Einzel- und G nippen- 

reisen, Prospekte und Informationen bei 
der Generalvertretung der ^ 

| PALESTINE SHIPPINfi COMP, der CSR. 


UTlliv i ii v 1JUiUii^vu UVV3 # . .% 

Electric Corporation und Palestine Fotash, ihre 
Kapitalien stark erhöht, um Neuinveetitionen 
vornehmen zu können. Die Neuinvestitionen der 
hakten Gesellschaften dürften ebenfalls ein Aus¬ 
maß von LP 1— VA Millionen annehmen. 

Auf der anderen Seite wird die Jewish 
Agency dieser industriellen und vcrkelirs- 
wirtsehaftUcbon Investitionstätigkeit gegen¬ 
über, nachdem ihre Finanzverhältnisse mit Hilfe 
der LP X MiJ.-Anleihe, bereinigt sind, im neuen 
Jahre eine verstärkte kolonisatorische Ak¬ 
tivität entfalten. Auch von privater Seite wer¬ 
den auf industriellem Gebiet Neugründungen 
projektiert, die allerdings noch keine feste Ge¬ 
stalt angenommen haben. 

Jedenfalls wird da» Jahr 1036 für die jaalä- 
stineusische Wirtschaft w-iederum im Zeichen 
großer Kapitalinvestitionen stehen, die das 
Fundament des wirtschaftlichen Aufbaues außer¬ 
ordentlich zu verstärken geeignet sind. 


Die Erklärung nämlich, daß man aus der zionisti¬ 
sche,i Organisation mistreten wolle,röcht u*«nwn 
ein Friedensbrecher Ist und weil 
Hasardpolitik treiben will, sondern, weil dies ganze 
Gerede um die zionistische Organisation zu... lang- 
ireilig ist ... 


DU Attianu schweift 


Letzte Nadtridtien 

London. (Patcor-Telegrommdteust.) 

Der jüdische Poli/eibeamte, der aus Liberias 
stammt und einer der ersten Juden in der Palästi¬ 
nen? Ischen Polizei war. Ist zum Friedens¬ 
richter in Tel Aviv ernannt worden. 

Die Tel-Aviver Stadtverwaltung hat beschlos¬ 
sen. Purim-Feiern * u v e r a n s t n 11 e n. 
Der Vorschlag auf die Verschiebung infolge Bia- 
liks Tod wurde nicht angenommen. 

Zwei aus Polen stammende Illegale EI n- 
Wanderinnen, Hawa Warszawska und Y. 
Kwaszweska, wurden trotz ihrer Heirat mit palä¬ 
stinensischen Staatsbürgern unter PoHzeibewa- 
chang aus Palästina deportiert. 

Die Jerusalemer Stadt Verordnung 
hat bereits ihre Tätigkeit a u t g e n o m meit. 
Es wurden einige Subkommissionen zur Bewälti¬ 
gung der Arbeit eingesetzt. Im Stadtverordneten- 
kolhgium hat die Diskussion über den Budget- 
Voranschlag begonnen. 

Die Stürme ln Palästina haben bereits 
nachgelassen. Mit der Ausbesserung der be¬ 
schädigten Straßen und Wege 'vurde berelts b*- 
gonnen. Die Eisenbahn wird um drei Tage Ir*»««', 
als ursprünglich angenommen, wiederum verkeil- 
ren können. 


Eine ganz ähnliche Situation beginn4 tn einer 
nördlicheren französischen Provinz ent ' 

wickeln, nämlich im - Elsaß. 
hat da manche, auch sonst nicht sehr nüchterne 
Köpf« ganz betrunken gemacht und rum ersten«« 
seit langer Zeit wird wieder WentlicA rmf plak< *™ 
und Straßendemonstratiotien für Deutschland Pro- 
pagamla getrieben. 

Das heißt: Nicht eigentlichJür 
d-ern gegen die — Juden. Die Plakate, die te dieser 
Woche 'rum erstenmal gezeigt iwurden, wpferAte« 
in schlichter Gottesfurcht: „Christen, 

Christenf Daß es Plakate in d e u tscher Spra¬ 
che waren und daß sie von N a s i s herumgetragen 
imirden und daß sie von der se par a ‘ * *' 

sehen Elsässer-Bewegung angefertigt tnorden 
sind, ist wohl nur ein iWM. Die Nazis sind eben, 
außer allem, fromme Christen. T» eit ob von 
allen Tendenzen, Elsaß-Lothringen zunlckzubekom- 
men, pflegen sie die Dinge der Nächstenliebe und 

des Boykotts ... 

Immerhin ergibt sich auch hier, daß die J'™** 
als Exponenten Frankreichs angegriffen werden 
und daß die Steinwürfe, die eigen!wh der V<nne 
gelten, den wett ungefährlichen I» eg in die Syna- 
gogenfenster nehmen. 

Aber — auch hier wieder reagieren die Juden 
genau so falsch wie In Algier. Sie schweigen Sw 
verschweigen das ganze. Sic icpllen keine Juden¬ 
frage in Frankreich haben. Teds wlU Ihr französi¬ 
scher Patriotismus es röcht wahr haben, daß unter 
der Fahne der Republik Pogrome Vorkommen, teils 
haben sie Angst, die Aufmerksamkeit auf sich und 
auf ihre Nöte tu lenken; Dreyfuß steckt ihnen in 
den Gliedern. 

So oder so: die Kreise um die AMance teru&Ue 
Universelle, die MÜUonen für die Frtmösformg der 
Juden geopfert hdoen, inenden nun Zehntausende 
an um den Notschrei der Juden, die diese Fron- 
zösierung mit ihrem Blut bezahlen müssen, zu er¬ 
sticken. Die Alliance hat die #achrichten von dem 
letztem wie von allen vorherigen Algerier -Pogromen 
unterdrückt und als sie doch in die ausländische^ 
Presse kamen } — dementiert und als sie. sich doch 
nicht mehr ganz nhleugnen Haßen, — bagatellisiert. 
Sie hat es abgelehnt. Proteste gegen die lokalen 
Behörden zu unterzeichnen. Sie hat Versammlung 
neu von Nichtjuden, die einen Sturm entfachen 
„rollten , hintertrieben. Sie läßt in Straßburg und 
Algier wie in Pcrris kein selbständiges jüdisches 
Nationalgefühl entstehen. 


Das vccweifcdc Misutn 

Hiesige jüdische Zeitungen, deren Fcrirfeft im 
Königreich Irak verboten icorden ist, Hab en <W»»er 
Tage vom englischen Außenminister die 
bekommen, das sei geschehen, weil der T ™$*ser 
jüdischen Zeitungen auf jeden Araber aufreizend 
wirken müsse. 


Csl.- palästinensisches Reisebureau 
PRAG II, Hyb ernskd 4 
Telephon 21170 


Minister Benei 
zum iüdischen Weltkongreß 

Paris. (JTA.) Minister Dr. Eduard BcneS, der 
griechisch« Gesandte in Paris und Delegierte 
Griechenlands beim Völkerbund Nicola« Pohtis 
und der spanische Botschafter in Pans und 
Delegierte .Spaniens beim Völkerbund Salvadore 
de Madariaga haben dem Komitee zur Vor¬ 
bereitung des Jüdischen Weltkongresse», der un 
Spätsommer 1935 in Genf statttinden «oll, zu- 
«timmende Deklaration zukommen lassen. 

Die Deklaration Minister Benei’ lautet in der 
Uebersetaung aus dem französischen Original: 

Ministerium des Aenßent der Tschechoslowaki¬ 
schen Republik. 

Prag, den 25. Jänner 1935. 


Die Jüdischen Zeitungen totten uor^, ate 

das Verbot erging, durch 
tanz dar enqliechcn Juden protestieren 
e t war da in vertraulicher Sitzung Ö«cWo«*<m 
worden, Sir Robert Wally Cohen, der 

Irak Petroleum Company, der zur d / T 

Mossul-Röhxen nach dem Irak fahren soille, md der 
Intervention tu betrauen. Er, der Mann, deraUjm- 
Uch die Schecks über 400.000 Pfund für die. Privat¬ 
kasse des Königs von Irak unterzeichnet , 

Irak seine Entlassung aus dem Mandatszustand zu 
verdanken hat, er, der 
Solquellen das ganze politische und 
Staatsgebäude namens Irak hat md 

aufrecht hält, wird eine solche Kleinigkeit irre du. 
Eitifuhrerlaubrös für ein paar jiddische Zeitungen, 
die kein Araber lesen kann, mit einem Augenwink 
erreichen. 

Inzwischen aber nun Wird öeAanaf, was Sir 
Robert Wallet) Cohen bisher schamhaft verschwie¬ 
gen hatte, daß nämlich ihm. dem Manne, von dem 
der ganze Irak abhängt, die Kleinigkeit des iraki¬ 
schen — Visums verweigert. »rorden '.W, * r 
Jude ist. Er icolitc der Einweihung ?*<neT Mossub 
rÄhren beiwohnen aber sie fand ohne ihn statt, 
nur well er Cohen heißt. (Er blieb in 7$ 

verlor dort, wie gemeldet, bei einem Autounfall 

sehe Frau.) 


Sehr geehrte Herren 1 

Mit wirklichem und lebhatt^ lntere^habelch 

von der Einberufung de» Jüdischen Weltkongre« 
ses für diese» Jebr ln Genf erfahren. Die Fragen, 
welche Sie behandeln werden, sind von einer ganz 
. rt ip-pri Aktualität und Wichtigkeit und Ich 

kann Ihnen v.r.lch.m, 

a: sasarrsras srsrg 

Situation in der Welt zu sichern, die ihnen, ent 
sprechend den Prinzipien der Humanität und im 
f$nne der demokratischen Idee, t “ k ° m !"* I V C n ®_ r *n 
mich auch Interessiert, zu hören, daß der Kongreß 
so organisiert wird, daß er ln der Lage sein wird, 
“er Interpret der Gefühle der JO^e«, Massen w 
sein und die Autorisation zu beanspruchen, als 
Repräsentanz Ihrer Interessen zu sprechen. 

Ich wünsche ihren Arbeiten viel Erfolg und Ich 
werde mich sehr freuen, die Verwirklichung der 
Ideen zu sehen, die die Grundlagen der Beepie- 
chungen des Kongresses bilden werden. 

Gezeichnet: Dr. Eduard Beneä. 


Eine Erklärung Jabotinshys 

Die Union ein von der Zionistischen Organisation 
vollkommen getrennter Körper II Kein Interesse 
für den Zionistenkongreß 

New York. f.TTA.) Jabotinsky erklärte dem 
Vertreter d*r JTA.: 

Eine Frage der Sezession existiert heute nicht 
mehr denn die Revisionistische Union l»t bereits 
ein von der Zionistischen Organisation vollkommen 
getrennter Körper. Unsere Bewegung st mehl 
Teil irgendeiner anderen Organisation. 

U n i o n h a t k e i n b e s o n d e r e s I nt«r«••• 
am Zionistenkongreß. Gerne i«»ocb wol 
len wir verhandeln, um Verständigung zu schaffen. 
Was die sogenannten Friedenspakte betrifft e 
gibt gar keinen Friedenspakt. Es handelt sich 
lediglich um Einstellung der Feindseligkeiten in 
ihren schlimmsten Formen. Bisher haben w,r nur 
einen Waffenstillstand erreicht. 


Mal um Mal wieder läßt sie sich verkaufen und 
nusnutzen und als Panzer, der die Schläge gegen 
Frankreich auffängt., untertänigst verwenden. Und 
sie glaubt noch immer, daß dies der einzige H eg 
set, um nicht verbeult und beschädigt zu wer- 
den ... 

'JaboUMlcy- i*r det ZwUbnüUic 


Der Beschluß der Zionistische» Exekutive, den 
Disziplinärparagraphen nuf die Schekelformulare 
zu setzen, not sein allernächstes Ziel, Jabotinsky an 
die Wand zu drücken, vollkommen erreicht. 


Er hat also nicht für die im ! ™*verb ofenCT 
jüdischen Zeitungen intervenieren k B ( ' n , Mn i> ^ r . i rJ. 
auch nichts dagegen tun können, % J? e ," r 

der Zionistischen Organisation im l ™ h l ”J/ nB 
Woche ins Gefängnis S^orfkn 
wenige Tage vorher, die zicei palästinensischen 
Lehrer von Bagdad plötzlich fn Ketten ffcscAi miedet 
aus dem Land deportiert wurden. Er hatulcMs 
gegen die ersten Ausbrüche eines ^rabischen 
Nationalismus tun können, der sich 
in Persien und.in Buchara und wer 
in der letzten Zeit zu zeigen beginnt, und sich in 
der Einkerkerung der Juden und der pcicofto^i- 
aen Verhinderung ihrer Auswanderung nach Palä¬ 
stina bekundet. Er hat nichts dagcaen tm körnen, 
obwohl es vielleicht keinen Juden ln der Welt, gibt, 
der mit einem arabischen Staat derart enges Bünd¬ 
nis zu den wirtschaftlichen Gunsten eben dieses 
aralöschen Staates geschlossen hat. 

Ich muß sagen; diese Episode hat »£* *«£ 
nachdenklich gestimmt. Denn wenn es so ist, teenn 
das Sofidaritä'tsgefühl mit 

lern hi den palästinensischen Nachbarländern stär¬ 
ker ist als das Interesse an der wirtschaftlichen Be¬ 
lebung dieser 1 Ander, dann ...ja dann ändert steh 
manches an unseren ZukunfHträumen öon evna 
friedlichen, die arabischen Staaten belebenden 

co*. * m. v' T 

bekommt., wie soll da Je ein einfacher Herr Cohen 
da Frieden bekommen? ... 


s. BEINHACKE Kt 

PRAHA U, VAduvik* näro M Politika-Pow««t 
BRÜNN B*houn*ka 4/e 

TRAGEN SIE SCHON MEINE 
KLEMMERBRILLE? 

Foto — Kopieren — Vergrößern raschest und billig 

DIE FILMWOCHE 

Wir bringen im folgenden Filme dieser Woche 

mit Ursprungsbezeichnung: 

Tschechische Filme: „Auf Rosen cebet- 
tet a , „Grand Hotel Nevada“, „Ärgert nicht den 
Großpapa“, „Hej Rup“, „Mutter Kraöraerka“. „So¬ 
lang du eine Mutter hast“, „Tatra-Romanze“. 

Französische Filme: „Das Drama voc 
Lourdes“, „Der letzte Diktator 4 *, „Moskauer 
Nächte“, „Das Kind des Karnevals“, „Zuzu“. 

Amerikanische Filme: „Sohn des King 
Kong“. „Der verlorene Patrouille“, „Heißes Blut , 
„Die wilde Last“. 

Englische Filme: „Der eiserne Herzog 44 , 
„Der rote PimperneU“, „Die Königin der Verfem¬ 
ten“, „Oliver Twist“. 

Dänischer Film: „Polarjäger“. 
österreichischer Film: „Nocturno“. 
österreichische Filme mit Arier¬ 
paragraph: „Geschichten aus dem Wiener 
Wald“, „Der Herr ohne Wohnung“, „Die hohe 
Schule“ 


G X Ab IG S r 1 jebieie der Haar und SchfinteüspfleRt. 1 er 

i it empfehlen un Ihnen als lanmährtge Fachleute au] dem ebieu ae aa ton 

m .... «r. smm. ii». Ulte 28.rfina 15. 
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die mit den neuesten Errungenschaften auj dem Gebiete aer nna PJ 

-- Praha I, Ullce 28. HJna 15 

Mezzanin Telefonnumwer 35233 


die mit den neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete aer 

0to Podborsky - Rudolf Voll 


Deutsche Filme (A r i e r p a r a g r a p h): 
„Die beiden Seehunde“, „Ein Walzer aus Wien , 
„König des Mont Blanc“, „Der Schatten in der 
Tür“. „Prinzessin Turandot“. „Leise flehen meine 
Lieder“, „Krach um Jolantba“, „Die Töchter der 
Frau Trafikantin“ „Woronzeff“, „Schloß Huber¬ 
tus“, „Liebe am Zarenhot“. ..Besuch am Abend“. 
„Der Stolz der 3. Kompagnie“, „Peer Gvnt“. ..Der 
Mann, den man nicht verhaften konnte“. „Chopins 
Abschiedswalzer“, „Ro*en aus dem Süden“, „Re¬ 
gina“, „Traum vom Glück“, „Lockvogel“. 
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m 251 Orten 

wird die Klar Masaryh-AKIlon durchliefttlirt 


Im Verlauft dieser IVacht haben weiter* 18 Orte die Durchführung 
der Aktion für Erwerbung des Bodens für n Kfar Mmar yV 1 angemeldet 
md zwar: 

Bohdin, Gaya, Gelnica, Graslitz, Kladno, Krupina, Knrima, 
Mäkr.-Trübau, Mügütz, N«m, Brod, Senec, Senftenberg, Sobor- 
ten, Tel«, Terebla* Zwickau* 

Im Ganzen wird bis nun die Aktion in 257 Orten der Tscheche-• 
Slowake* durchgeführt und zwar, wie aus den eintauf enden Berichten 
zu ersehen ist, allerorts mit großer Freude und frischem Elan. Immer größer 
wird die Zahl tener Orte, in denen sich die Kultusgemeinden an die 
Spitze der Akt ton stellen. 

Aber auch die Logen und alle anderen indischen Fer eine fehlen 
nicht unter den ersten Mitarbeitern und Spendern* Die Leitung des Keren 
Kayemet Leitrad ersucht alle Mitarbeiter der Aktion ^Kfar Masaryk^j die 
übernommenen Aufgaben so auszufükrtn^ daß die Aktion tatsächlich bereite 
vor dem Geburtstag des Herrn Präsidenten (y, März L J*) ab* 
ges blossen werden kann. 


Kundgebung in Brünn 


In Brünn hat die israelitische Kultusgemeinde das Protektorat über 
die Durchführung der Aktion „Kfar Masaryk u Übernommen und den folgenden 
Aufruf an die Brunner Judenschafi geruhtet: 

Präsident Masaryk vollendet demnächst sein 85. Leberajaht. Alle Völker der 
Republik werden am 7* März 1935 dem Schöpfer unsere« Staate*, dem Geniue der Völ¬ 
kerfreiheit und dee Völkerfriedens huldige n. 

Wie allen anderen Völkern kt Präsident Masaryk auch um Juden ein Hort der 
Gerechtigkeit, der Schirmer der Wahrheit Wahrheit und Gerechtigkeit leiteten ihn 
einet bei seinem selbstlosen Eintreten für die Ehre de* Jüdischen Namens* Wahrheit 
und Gerechtigkeit eind für ihn Richtschnur m all den Jahren, da er, diesem Lande und 
dessen Völkern zum Segen, an der Spitze unser« Staate« steht, Den großen Men¬ 
schenfreund will die Juaenheit der Republik aus Anlaß seine* 85. Geburtstages in wür¬ 
diger Weke ehren, indem sie auf dem Boden Palästinas eine Siedlung erbaut, die Ma- 
«aryke Namen trägt. Kfar Masaryk — das Masaryk-Dorf — wo arbritefrohe 
jüdische Menschen im Boden ihre« Volkes verwurzelt sind, soll für ewige Zeiten von 
der Größe de« Präsidenten künden und von- dar Dankbarkeit dar Juden unseres 
Staate*. 

Zu diesem Werke rufen wir die Judenschaft Brüime auf- Bereit* am ?, März <1 J. 
soll dem Herrn Präsidenten durch eine jüdische Deputation eine Urkunde überreicht 
werden, die den Erwerb des Boden« für die Siedlung Kfar Masaryk ausdrÜckL Da« 

G efertigte Komitee richtet an die jüdische Bevölkerung Brünns die Bitte, an dieser 
hnmg de« Präsidenten Masaryk regen Anteil zu nehmen und die Damen und Herren, 
die eich in den Dienst der gemeinsamen Aktion des Palästina-Fonds für die Kfar- 
Masaryk-Siedlung gestellt haben, bereit williget zu empfangen* 

UNTER DEM PROTEKTORATE DER ISRAELITISCHEN KULTUSGEMEINDE IN BRÜNN . 

Präsidium: 

Komm.-Rat Julius Zun eher, 

Gen.-Dir. Dr. Ing . Armin Weiner, 

Oberrabiner Dr , Ludwig Levy, 

Dt. Richard Büumel, 

Dr. Josef Kapp. 

Ehre nkomitee* 


Dr. Viktor AI fenstern. 
ÖGR, Dr, Sigm. Birnstetn, 
Ing, Leopold Drucker, 
Dr. Michael Fetth, 

Hugo Freund^ 

Stabskapitän Hermann Grün, 
Gen.-Dir, Gustav Haas, 
Siegfried HorowUz, 

Fritz Jellinek, 


Hugo Königxgarten, 
Dr. H. Meißner> 

Dr. Ad. Leop. Scherbak ; 
Berta Schnabl, 

Dr. Isidor Schulz, 
Dir. Julius Schütter, 
Dr, Karl Sonnenfeld, 
Dr. Hugo Stransky, 
Sarah Türkl , 


:L{L.-Kreiskonferenzen 

Spläskd Novä Ves. 

Sonntag, den lö. Feber, 10.30 Uhr vormittags, findet in der jüdischen Schule Spitekä 
Novä Ves eine KKL.-Kreiekonferonz statt- 

Tagesordnung: 

1. Eröffnung und Begrüßungen^2* Bericht der KKL.-Krekskitung KoSiee: Ing* I* Gold* 
berger. 3. „Der KKL, in Eres und im Gahith“, Referat Dr* Oskar Neumann* 4* Berichte deT 
Gruppen* 5. Diskussion. ß, Freie Anträge. 7. Liehtbildervortrag Dr. Oskar Neumann: „Eine 
Reise durch den Emek Jesreel“, — Dieser Vortrag findet gleichzeitig als öffentlicher Vor¬ 
trag um 6 Uhr abends im Rahmen der Konferenz emt, 

Trebiäov. 

Sonntag, den 17* Feber, 10.30 Uhr vormittags, findet im Saale des „Grand-Hotel“ kn 
Trebisov eine KKL.-Kreiskonferenz für die östliche Slowakei statt, zu welcher fol¬ 
gende Orte geladen werden: 

Cop, Bumene, Kral Chtumec, Koäice, Medzilaborce, Michalovoe Legina-, Michalany, So- 
branec, Seöovce, Snina, Stropkow, V. Kapusany, V. Radvan, Vranow, Zborow* 

Tagesor dnnng: 

L Eröffnung und Begrüßung* 2. Bericht der Kreisleitung Kosice* 3. Referat Dr. Oskar 
Neumann: „Die jKfar-Masaryk’-Aktion*** 4. Berichte der Delegierten, 5. Diskussion. 6. Freie 
Anträge* 7* Liehtbildervortrag Dr, Dakar Neu mann: „Eine Reise durch den Emek Jesreel", 
auch als allgemeiner Vortrag zugänglich* 


Inmitten der Aktion 


Versa mmlungskalender 


& Feber 
6* Feber 


9. Feber 
10. Feber 

11* Feber 


12* Feber 
13* Feber 
14, Feber 


16* Feber 


IT* Feber 
18* Feber 

19. Feber 
24* Feber 
25. Feber 


Reiehenberg: Dr. Paul Koeser. 
Bodenbach: Jakob Edelstein, Dt. Ernst 
Taussig* 

Gablonz: Dr. Paul Koeser. 

KoMce: Ing* Oskar Aschermann, Doktor 
Oskar Ne umarm* 

PreÄov: Dr* Oskar Neumann. 

So* Novä Ves: Dr* Oskar Neuruann. 
Mäbr.-Ostrau: Ing* Oskar Aschermann, 
Dr* Paul März- 
Poprad: Dr. Oskar Neumaun. 

Bartlejov: Dr* Oskar Neumann* 
Kezmarok: Dr* Oskar Neumann* 
Olmütz: Dr* Frant* Friedmann, Dr* Fritz 
Tauber* 

Mlchalo% r ee: Dr, Oskar Neumann. 

: Iglau: Jakob Edelstein, Dr. Franüüek 
Friedmann. 

Humeni: Dr* Oskar Neumann* 

: TreblSov: Dr. Oskar Neumann. 

; Prisen: Ing. Oskar Aschermann, Dov 
Biegum 

: Stupava: Dr. ÖskaF Neumann* 

: Bratislava: Dr, Oskar Neumann* 

; Sabinev; Dr. Oskax Neumann* 


Klar Masaryk Im Radio 

Am 31. Jänner sprach Dr. Paul Koeser 
im Prager Rundfunk über die „Eei. Siedlungen 
in Palästina,“ Nach eineT allgemeinen Ueber- 
eicht über die Bedeutung de« zionistischem Auf¬ 
bau werke« in Palästina schilderte Dr* Koeeer 
in höchst instruktuer Art die Siedlungen Bet 
Alfa, Rarkl und Giwat Cbajim, erinnerte an den 
Besuch des Präsidenten Masaryk in Palästina 
uni sprach sodann über die Aktion zur ijchaf- 
fung einer weiteren Siedlung ÖsL Juden in * a- 
lästina, die für ewige Zeiten den Namen 
Masaryk“ führen soll. Dieser Vortrag hat gewiß 
viel zur Verbreitung des Verständnisses für das 
palästinensische Aufbauwerk auch in jenen 
Kreisen beigetragen, die sonst nicht, durch die 
zionistische Propaganda erfaßt werden* 

Am 4, Feber sprach In der ungarischen Sen¬ 
dung dee Radio in Bratislava Rabb, Dr. Emil 
Enten anläßlich der „Kfar-Masaryk“-Aktion 
zum Thema „Der Dank und die Huldigung des 
Judentums für Masaryk*“ 


Äussfg 

Das Protektorat der Aktion hat die Kultus- 
gemein de übernommen. 

BdnovcQ 

Als Auftakt zur „Kfar-Masaryk“-Aktion veran¬ 
staltete der hiesige Zionistenverein am 4* Feber 
ein Meeting, das vom Präses der Jüd* Gemeinde 
Ernesi Munk eröffnet wurde. Nach einer Ansprache 
Dr, A. W i n t e r s i e i n s, in der auf die ehrende 
Aufgabe der Durchführung der „Kfar-Masaryk“- 
Aktion hlngewlesen wurde, referierte Dr* Oskar 
Neumann über die BodenTragc in Palästina und 
die besonders Sn der heutigen Zeit große Bedeu¬ 
tung des KKL. Beide Redner hoben die überaus 
große Verehrung des gesamten jüdischen Volkes 
für Präsident Masaryk hervor, der sich immer mit 
seiner ganzen Persönlichkeit für das unterdrückte 
Judentum eingesetzt hat* Das zahlreich erschienene 
Publikum dankte den Rednern mit lebhaftem 
Beifall 

Bratislava 

Am 31. Jlrnier fand Im großen Saale des neuen 
HandeUg*emiums ln Bratislava das große Mee¬ 
ting „Klar Masaryk* statt, durch welches 
der Auftakt für die Aktion ln der Stadt gegeben 
werden sollte. Der Vorsitzende der KKL.-Kom- 
mlsslon Bratislava, Herr Vojtech Neubrunn, be¬ 
grüßte namens des KKL. die zahlreich Erschie¬ 
nenen und eröffnete das Meeting mit einer kurzen 
Ansprache über die Bedeutung des zu schaffenden 
Werkes* Herr Dr. Otto Löbel wies sodann in einer 
vorzüglich aufgebauten slowakischen, Herr Ben 
Dawid Schwarz in einer ebensolchen hebräischen 
Rede auf die tiefe Verbundenheit des Judentums 
mit dem Geiste und dem Werke Masaryks bin* 
Frau GIsi Fleischmann sprach namens der jüdi¬ 
schen Frauen und ihre wirkungsvollen Ausführun¬ 
gen gipfelten in dem Hinweis auf die tiefe seelische 
Verbindung der jüdischen Frau mit der Scholle 
der Heimat und dem Werke des KKL, Sodann er¬ 
griff Abg. Dr* Julius Reisz das Wort* der mit seinen 
temperamentvollen Ausführungen das Judentum 
von Bratislava zur Mitarbeit an dem großen 
Werke der Ehrung aufrief, dem Wunsche Aus¬ 
druck verlieh, daß die zu errichtende Kolonie 
„Kfar Masaryk“ ais die repräsentative der 
Tschechoslowakei im Sinne des religiösen Juden¬ 
tums errichtet werden möge. Er appellierte aber 
gleichzeitig an das religiöse Judentum an der Ar¬ 
beit für Kfar Masaryk mit allen Kräften teilzu- 
nehmen. Nach seiner mit vielem Beifall aufgenom¬ 
menen Rede übernahm Abg* Dr* Julius Reisz den 
Vorsitz des Abends, Es folgte eine Vorführung der 
Lichtbild er Serie „Eine Reise durch den Emek 
JesreeP“ durch Herrn Dr* Oskar Neumann. der die 
begleitenden Worte sprach. Die nun folgende 
Pause wurde nach einem diesbezüglichen Appell 
des Vorsitzenden dazu benützt, uro Spenden und 
Mitarbeiter für die Aktion zu werben* Sodann 
sprachen im zweiten Teile des Abends noch Ge¬ 
meinderat Dr. Alexander Bauer namens der Poale 
Zion und zuletzt Kommerzialrat Siegnumd Forn- 
helm. Auch die schwungvollen Worte der beiden 
letzten Redner gipfelten in dem Appell, alle Kräfte 
in den Dienst von „Kfar Masaryk* 4 zu stellen. Die 
Versammlung beschloß sodann einstimmig, ein Be- 
grüß urigst elegra mm an den Herrn Präsidenten zu 
richten, welcher Beschluß mit großer Begeisterung 
autgenommen wurde. Mit einigen Schlußworten 
des Vorsitzenden und der Hatikwah wurde die ge¬ 
lungene Veranstaltung geschlossen* 

i«Bk* TISfn 

Die Kultusgemeinde hat das Protektorat über 
die Aktion übernommen, die in großem Maßstabe 
durchgeführt wird* 

Gablonz 

Die Kultusgemeinde hat an die jüdische Bevöl¬ 
kerung einen Aufruf erlassen und das Protektorat 


der Aktion übernommen, Der Aufruf Ist auch von 
den Vertreter der Logen und sämtlichen jüdi¬ 
schen Vereinen gezeichnet* 

Hodonfn 

Die Kultusgemeinde hat das Protektorat über* 
noramen* bat selbst einen namhaften Betrag ge¬ 
zeichnet, desgleichen sämtliche jüdischen Vereine 
des Ortes* 

Karlsbad 

An der Spitze der Aktion steht ein Ehtenkomltee, 
bestehend aus den Herren: Dr. Karl Moser* Prof. 
Dr, Ignaz Ziegler, Josef Lederer, Siegfried Gold¬ 
berger, Dr* Josef Spitz, Fritz Kaufmann, Adolf 
Kraus, Walter Stein, Paula Klein, Julie Fischer, 
Irma Adler, Helene Löwenstein, Karl Koretz, Dr* 
Paul Simon, Dr* Alfred Löwenstein, Dr, Fritz Utl- 
mann, Dr. Robert Löwenstein, Ing* Otto Mühlstein, 
Hugo Glaser, Emil Fanil, Karl Koretz, Oskar Do- 
mmiLz, Hans Epstein, Dr* Leopoid Fübrenbcrg, 
Nathan Kulten, Josef Fröhlich, Adele Weißkopf, 
Else Zeltmacher, Dr. Alfred Samel, Siegfried LÖbl, 
Dir. Oskar Vogl, Fritz Rosner, Dr. Walter Spitz, 
Dr. Rudolf Adler, Mas WotJsleiner, Wilhelm Weiß. 

Kutnä Hera 

Am 1. Feber hielt hier Herr Dr* Paul Koeser 
einen Palästina-Vortrag in tschechischer Sprache, 
der von interessanten Lichtbildern begleitet war. 
Der Vortrag fand im Saale der obehodni ikola 
statt und war zahlreich von Juden wie von .Nicht¬ 
juden besucht* Der Vortrag fand reichen Beifall* 
Im Anschluß an den Liehtbildervortrag wurde 
die „K f a r - M a s a r y k*- A k 11 o n besprochen 
und beschlossen, im Rahmen der Gemeinde den 
Betrag von 15*000 K£ aufzubringen. Dieser 
Betrag wurde der Zentrale des Keren Kajemeth 
bekanntgegeben, 0* r. 

Hör. BudSIovIce 

Die „Kfar-Masaryk“-Aktion wurde hier am 
31* Jänner begonnen; der Redner des von allen 
hiesigen Juden besuchten Abends war Dr, Emst 
K o b n aus Jemnice, Er gab den Zuhörern einen 
kurzen Überblick historischer Personen, die dem 
Judentum gegenüber einen ähnlichen Standpunkt 
in der Geschichte eingenommen haben wie unser 
Präsident Masaryk* Die Worte Gg* Dr. Kohns wur¬ 
den mit Verständnis aufgenommen und mit herz¬ 
lichem Dank quittiert. Die im vorigen Jahre hier 
gegründete Gruppe des Makkabl-Hazalr beschloß 
den Abend mit einigen hebräischen Liedern. Die 
am selben Abend gespendeten Beträge lassen ein 
für Budijovice recht ansehnliches Endergebnis er¬ 
hoffen* 

Nov4 Zämky 

Die Durchführung der Kfar-Masaryk-Aktlon hat 
die Kultusgemelnde in die Hand genommen. 

Reiehenberg 

Am 4. d. M. weilte Herr Dr. Koeser hier, um In 
einer geschlossenen Sitzung von geladenen Gästen 
die Masaryk-Aktion zu eröffnen* Sämtliche jüdi¬ 
schen Vereine und Korporationen halten ihre 
prominentesten Vertreter entsandt* Nach einer An¬ 
sprache Dr. Koesers erklärte der Präsident der 
Kuitusgemelnde Dir, Treulich unter begeisterter 
Zustimmung aller Anwesenden, das Protektorat 
über die Masaryk-Aktion übernehmen zu wollen. 
Anschließend hieran gaben die Vertreter der Kor¬ 
porationen und Insbesondere der Logen BB. t 
Hort und Sociätd ihrer Bereitwilligkeit freu¬ 
digen Ausdruck, sich voll und ganz für das Ge¬ 
lingen der Aktion einzusetzen. Die Masaryk- 
Aktion* deren Leitung Frau Dir* Treulich über¬ 
nommen hat, verspricht In Reichenberg ein großer 
Erfolg tu werden* Schon am ersten Abend wurden 
Beträge gezeichnet, die die Höhe einiger tausend 
hc erreichen. Die Reichenberger Judenschaft will 


















STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 

Dieses Jahr war das erste Jahr in der Oe¬ 
se f ächte der Jeicish Agency, in dem nicht nur 
keine Schulden gemacht , sondern die aden 
Schulden wesentlich verringert wurden. 

Elieser Kaplan. 

Tief bedauerlich ist es. daß es toi der Tsche¬ 
choslowakei zu dieser Bluttat (Mord an Ing. 
Formis) kommen mußte . 


^Dcr Aufbruch ", Prag; Zeitschrift 
Sudetendcutschen Heimatfront. 


der 


Die Anleihe der Jewish Agency ist die ersU' 
nationale jüdische Anleihe und es rorrd unser? 
Pflicht sein , den nationalen jüdischen Kredit 
auf höchster Höhe zu halten. 

„The New Judaca ", London. 

Warm whd einst die Stunde schlagen, wo 
der Deutsche froh darf sagen: ln dem ganzen 
Vaterland, von der Alp zum Ostseestrand , von 
der Weichsel bis zum Rhein, kann kein Jude 
mehr gedeihn." 

Aufschrift run Eingang rum Orte Jäsch- 
güttel, Kreis Breslau. 

Daß scheinbar ansehnliche Teile des Revisio¬ 
nismus, insbesondere In Palästina, zu einem 
vollständigen Bruch mit der zionistischen Be¬ 
wegung drängen, soll eine Mahnung sem für 
diejenigen, die glauben , den Revisionisten den 
Weg zurück in die Organisation mit Teppichen 
belegen zu müssen. 

„Das jüdische Heim“, Zürich. 

Aus den Beschlüssen der Krakauer Konfe¬ 
renz kann jeder herauslesen , was er will. 

„Die neue WeU u , Wien. 

Die außenpolitische Lage unseres Vaterlan¬ 
des hat sich gebessert. Jetzt ist die Stunde ge¬ 
kommen, wo wir in den Kampf um Blut- 
rein heit eintreten müssen. Julius Streicher. 

Das WcUjudentum und der Zionismus sind 
viel gefährlichere Gegner als die deutschen 
Feinde des Judentums. 

Dr. Max Naumann, Führer der national - 
deutschen Juden. 

Jesus ist der deutschen Jugend rächt als der 
stille. Dulder Mnzustellen. sondern als Kämpfer 
gegen eine ihm feindliche Welt , als 1 cm pel- 
reiniger, als kraftvoller Beseitiger des Mucker¬ 
tums. Es ist zu betonen ., daß er Galiläer war 
und schon wegen seiner arischen Abstammung 
als Feind des Judentums angesprochen wurde. 

Lehrplan für die Volksschulen tot Leipzig. 


filr diese Arbeiten erforderliche erste Handfertig¬ 
keit aneignen sollen. , , , 

\ußer diesem ersten Übungsstück werden den 
Lehrlingen in der Folge nur solche produktive Ar¬ 
beiten zugewiesen, die zur laufenden Fabrikation 
gehören und für die sie nach unseren Erfahrungen 
auf dem Gebiet der Lehrlingsausbildung meist ein 
weit größeres Interesse zeigen als für unproduk¬ 
tive Lehrarbeiten; Freude an der Arbeit ist zu¬ 
dem eine ganz wesentliche Vorbedingung für 
gutes Gelingen. , , _ . # 

Das produktive Arbeiten setzt daher bereits m 
den ersten Wochen der Lehrwerkstättenarbeit ein. 
Diese Arbeiten beziehen sich natürlich noch nicht 
auf die Erledigung der Aufträge für. Kunden, 
sollen aber die Verwendbarkeit der Arbeiten inner¬ 
halb des Werkes erweisen. Fällt jedoch die An¬ 
fertigung eines bestellten Werkstückes in seinen 
Arlnitsgängen noch in die übungsreihe des Lehr¬ 
lings. so wird ihm diese — dem übungsmäßigen 
Lehrstück gleichwertige — Arbeit übertragen. 

Xaeli einem Jahr erfolgt dann die Weiterausbil¬ 
dung in den Betriebawerksätten. Um diese mög¬ 
lichst vielseitig zu gestalten, worden häufig \er- 
setzungen nach anderen Fabrikationsabteilungen 
du rohgeführt. 

2. Theoretische Ausbildung. 

Hier sei zunächst erwähnt, daß jeder Lehrling 
außer d^n gewerkschaftlichen Lehrlingskursen die 
allgemeine staatliche Fortbildungsschule besuchen 
muß. 

Die gewerkschaftlichen Lehrlingskurse, sind zu 
dem Zwecke eingerichtet worden, die praktische 
Ausbildung, die unsere Lehrlinge in den Werk¬ 
stätten erhalten, durch einen planmäßigen Unter¬ 
richt zu unterstützen. Sie haben daher in erster 
Linie die Aufgabe, die beruflichen Kenntnisse, die 
sich die Lehrlinge im Betriebe erwerben, zu er¬ 
gänzen, zu vertiefen und zu festigen. Der l nter- 
richt in den Lehrlingskursen, der ausschließlich 
während der Arbeitsstunden abgehalten wird, ist 
daher in weitgehendstem Maße den Bedürfnissen 
des eigenen Betriebes angepaßt.. 

Der Lehrplan für Maschinenbau dieser Abteilung 
setzt sich aus folgenden Gegenständen zusammen: 

1. Benifskunde, 2. Werkstattechnik, 3. Betriebs¬ 
rechnen. 4. Materialkunde, 5. Hüttenkunde, 6. prak¬ 
tische Mechanik, 7. Betriebszeichnen, 8. Enzyklo¬ 
pädie der Elektrotechnik, 9. Unfallverhütung und 
10. Leibesübungen. 

Die Berufskunde sowie die Werkstattechnik 
stehen im Mittelpunkte des gesamten Unterrichtes. 
Sie vermitteln, ergänzen und vertiefen das VV issen 
und Können, welches der Lehrling zum riehtigeu 
Verständnis seiner Arbeiten in der Werkstätte 
braucht und das er als berufstüchtiger, denkender 
und pflichtbewußter Facharbeiter unbedingt be¬ 
nötigt. Der GegensUnd „Unfallverhütung“ hat den 
Zweck, den Lehrling mit allen Gefahren seines 
Berufes vertraut zu machen und wird, wie alle 
übrigen Gegenstände, vom Fachtechniker vorge¬ 
tragen. Auch werden Öfters über dieses wichtige 
Kapitol Vorträge von den Werksärzten gehalten. 

Nicht zuletzt sei erwähnt, daß auch die Leibes¬ 
übungen aus erzieherischen, gesundheitlichen und 
praktischen Gründen als Bestandteil in die prak¬ 
tische Lehrlingsausbildung aufgenommen wurde. 
Diese Übungen erfolgen im Freien oder im Turn¬ 
saal, um die körperliche Entwicklung zu fördern, 

, i4 . die Gesundheit zu stärken, sowie Kraft, Gewandt- 

den offenen Beweis. Ihrer Tatkraft und Opferbereit heit und Leistungsfähigkeit zu erhöhen. Sowohl 
schaft erbringen, was Ihr nach dem hundertprozen- ^ Turnsaal a i s auc h der sonnig gelegene Sport- 
tlgen Erfolge des ersten Abends -- der ein seltenes liegen gegenüber der Werksschule inmitten 

Bild von Solidarität und Arbeitsfreudigkeit bot £j Qer herrlichen Parkanlage und sind Eigentum 
anf der ganzen Linie gelingen wird. <jes Werkes. Zu erwähnen wäre noch, daß ira Som¬ 

mer auch der Schwimmunterricht einen Teil des 
Zrtalm Sportprogrammes bildet und den Zöglingen vom 

Das Protektorat der Aktion hat die Kultus- Sportlehrer erteilt wird. Auch steht das ideal ge- 
eemeinde übernommen und der gesamte Kultusrat legene Freiluftbad jedem Lehrling m seiner freien 
. ... ii.ii« \7**f*i<r««n<r vtpiirn. Zeit kostenlos zur Verfügung. 

Um für ihren zukünftigen Wirkungskreis ge¬ 
rüstet zu sein, werden die Zöglinge an den Aben¬ 
den in den Lehrlingskursen in Sprachen, 
Geographie des Heimatlandes, Geschichte usw. 
unterwiesen. Untergebracht sind sie kostenlos in 
einem mit allem Komfort (Spielzimmer, Bade¬ 
räume usw.) ausgestatteten Lehrlingsheim, in 
Auf Initiative des zionistische,, Zentralver- welchem jeder Lehrlin* seine eigene Schlafkabine 
bandes imd. des „Hechaluz “ und durch Ent- besitzt. 

aeoenkommen der Direktion der Witkotcftzer Minderbemittelten wird die gleiche Verpflegung 
E&nwerke wurden im Vorjahre eine größere wie allen anderen kostenlos zuteil. 


<Hc Thora höchste gefetige, sU&icbo Pflicht und 

Selbstverständlichkeit ist. Und <te* kann nur durch 
Arlvedt, tSelböiarbcdt erreicht werden. Dean aur wer 
dns Land durch «veiiner Hände Art)alt auroaut, der 
prägt ihm seinen Stempel aui. Dm »t der Weg d« 
Hapoel Hamipmc&i in Erez Israel und daej ast d*T 
Gedankei^rang, m dem die Taust Thora we 
Aw’odah ihre Ohawerim erzieht. , 

Unter dem Einfluß der Tnuath Thora we Awodah 
wird die am 17. und 18. Feber d. J. in Kascbou 
stattifiindeode Landeskonferenz des Misrachl stehen. 
Die Tnuat Thora we Awodah umfaßt in der Ts oho 
choslowaittsöhon Republik folgende Gruppieron- 
gen: Zc.ii* Mdsraohi, Heohatoz Bne 

Akäbah (Jugend bis 18 Jahre) und Hapoel Hadatn. 
Der Hapoel Hadati, eine Gründung der letzten Mt, 
umfaßt alle religiösen Handwerker und Arbeiter, 
die sich auf ein Arbeite leben in Etc* Israel vor- 
lioreiten und zählt, trotz kurzer Zeit seines Be¬ 
stehens schon mehr als zweitausend Mitglieder. E& 
wird Aufgabe der Konferenz sein, entsprechende 
Mittel und Wege zu suchen, wie dem bisher etwas 
stiefmütterlich behandelten Hapoel Hodati daa ihm 
gebührende Recht besondere bezüglich Algah zu 
erwirken. let doch der Hapoel Hadaiä heute w 
emem starken, kämpferischen und für den Falä* 
stmaaufbau geeigneten Arbeiteelement heran- 
gewachsen. 

Ein weiteres Problem wird der Hochahu Ilamis- 
rachi sein. Der Hechahnz Ilamisrachi hat heute 
mehr als dreihundertzwanzäg Chawerim auf 
Hachscharah und hunderte sind bereit, auf Haoh- 
scharah zu gehen, wenn man ihnen nur <iie ent¬ 
sprechenden Möglichkeiten bieten könnte. Und hier 
wird man unbedingt neue Wege beschreiten müssen. 
Bisher galt dde Anzahl der Chaluzim als Schlüssel 
für die Zertifikate Vertonung, die Folge davon war 
ein ausgesprochenes Wettrüsten km Bezug auf An¬ 
zahl der Chaluzim. Der Hechaluz Hamisrachi konnte 
natürlich nicht mithalten, denn er kann nur 
Arbeitsplätze annehman, in denen streng Sabbat 
gehalten wird. Die etwas tragikomische, wenn auch 
ungewollte Situation war die Resultante, daß der 
Hechaluz Hamisraehi fiir seine Treue zum jüdHohen 
Sabbat, mit einer geringen Anzahl von Zertifikaten 
belohnt, wurde. Es ist Idar, daß auch die qualitative 
Ausbildung der Chaluzim unter diesem Wettrüsten 
unbedingt leiden muß. Es wiird hier nur gegen¬ 
seitiges Verständnis und guter Wille von beiden 
Seiten nötig sein, um hier einen andern modus 
vivendi zu schaffen. Nur so kann eine entspre¬ 
chende fachliche Ausbildung der Chaluzim erfol¬ 
gen. . 

Nur zwei der vielen wichtigen Konferenzpro¬ 
bleme wurden hier herausgegriffen. Eine« ist jedoch 
Idar, der Misfachi geht jetzt zu einer Konferenz, 
bei der er <las Bew ußtsein hat«, hinter ihm stehe 
eine gewaltige Masse, deren Augenmerk stark aui 
die^e Konferenz gerichtet sein wird. Wird sie im¬ 
stande sein, allen ihren Aufgaben gerecht zu 
werden? MUC. Viktor Einhorn. 
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wird sich der Aktion zur Vertilgung stellen. 

Jüdische Lehrlinge in 
den Withowitzer Werken 


CMJ A u rvj. uvö „uw.. . 

gegenkommen der Dhclrtion der TT UkowHzer 
Eisenwerke wurden im Vorjahre eine größere 
Anzahl jüdischer Lehrlinge aufgenommen die 
dort eine gründliche handwerkliche Ausbildung 
für Palästina erfahren. Wir veröffentlichen in 
unserer heutigen Bilderb c ilage fn Bild, 
das diese Lehrlinge im Betrieb zeigt. Ucber Be¬ 
fragen äußerte sich ein höherer Beamte des 
Eisemcerkes zu unserem Ostrauer Korrespon¬ 
denten nachstehend: 

Die Auswahl der Lehrlinge. 

Die uns anvertrauten jüdischen Lehrlinge, 
welche aus allen Teilen der Tschechoslowakei aus¬ 
gewählt wurden, mußten sich gleich allen übrigen 
Lehrlingen den Aufnahmevorschriften des Eisen¬ 
werkes unterwarfen. Sie wurden zunächst ärztlich 


Wir hoffen, daß die bei uns ausgebildeten Jun¬ 
gen auch in ihrem neuen Heimatlande als Pioniere 
der tschechoslowakischen Industrie wirken werden 
und wünschen ihnen schon heute viel Erfolg auf 
ihren künftigen Lebenswegen. 

Zur Landeskonferenz 
des Misrachi 

(Von misrachistischer Seite.) 

Noch nie hat der Zioni^mu» die religiösen Maasen 
so durchwüihlt. wie gerade in der letzten Zeit. 


Alfred Adler 65 Jahre. Der berühmte Begründer 

der Individualpeychologie, heute Professor am 
Long Island Medical College in New- York, darf 
heute seinen 65. Geburtstag feiern. Wie immer 
auch einer zu seiner Lehre etebt, elfte große Auf¬ 
bauarbeit, die dem persönlichen Lebenefanf Adler« 
entspricht, muß aufhorchen lassen. Ein Wiener, 
ein Hernalser Gaseenjunare, muß er mit erheblichen 
Schwierigkeiten und Mißgeschicken^ kämpfen, um 
vorwärtszukommen. Als Sohn de« Volkes versteht 
er das Volk und findet in seinen Vorträgen in den 
Wiener Volkeheimen bei vielen Hunderten Gehör. 
Viele erhalten keinen Einlaß. Er spricht über 
„Menschenkenntnis“, Über unser Minderwertig¬ 
keitsgefühl, das unc schlechter und unfähiger er¬ 
scheinen läßt als wir in Wahrheit sind, er spricht 
über das uns verbindende Gemeinschaftsgefühl, 
nicht nur weil es in der Bibel uns gelehrt wurde, 
sondern weil es zur Hygiene des Lebens gehört. 
Denselben unheimliche® Zulauf erlebt, er viel s»pä 
ter nochmals in Amerika, a’e er in einem wahren 
S ; <egeszug durch New York und die amerikani¬ 
schen Städte reist. Heute i*t er stabiler New-Yor¬ 
ker Professor. Üeber das jüdische Kind äußerte 
sich Adler bei einem Interview in München dahin¬ 
gehend. daß es der Kern jüdischer Erziehung «ein 
müsse, in dem Kinde das Bewußtsein der mora¬ 
lischen und kulturellen Unzuläng¬ 
lichkeit der Umwelt zu enveeken, deren Be¬ 
hebung auch eine seiner Aufgaben eein müsse, 
als beste Antwort auf die Kulturechande des Anti- 
semitfemus. Dies im Jahre 1932. P. F. 

Davis Trietsch gestorben. Im Alter von 65 
Jahrijn i*t in Jerusalem der hervorragende zio¬ 
nistische Schriftsteller und Wirtschaftspolitiker 
Davis Trietech, der seit einiger Zeit in Palä¬ 
stina ansässig war, gestorben. 


Trietsch in Palästina praktisch an dem Ausbau von 
Qeflügelaucht-Betrieben mit. Davii Trietsch, der bis zu 
seiner Uebersiedlung nach Palästina Jahrzehnte lang 
in Berlin gelebt hat, war in Berliner Schnftatellerkrei- 
sen eine populäre Figur. 

223 yemenitische Juden in Palästina einge- 
troffen. Soeben eind in PalUetina auf 100 Zerti¬ 
fikate der Jewish Agency 223 yemenitieche 
Juden, als dritte yemeoitische Einwanderer¬ 
gruppe in den letzten Monaten, emgetroffen. Sie 
berichten über unsagbare jüdische Leiden unter 
der Herrschaft des Iman Jahia. 

Histadrutb kolonisiert in Tel Chaj. Der Ge¬ 
werkschaftsverband der palästinensischen Ar¬ 
beiter (Hißtadruthj proklamierte für den Monat 
Adar eine Sammelaktion, deren Erträgnis zur 
Errichtung einer Jugendkolonic in Tel Chaj ver¬ 
wendet werden soll. 

Allija-Departement der Jewish Agency in 
Haifa. Die Jewish Agency eröffnete im Hafen¬ 
viertel von Haifa ein Einwanderungedeparte- 
ment, welche* auch Informationen über Schiffs¬ 
verkehr erteilt. 

Gesellschaftsreisen nach Palästina zur Mak- 
kabia mit dem KXL. mit dem neuen jüd*chen 
Dampfer „Tel Awiw“, zu den Purimfeiern uut 
der „Aquitania“ über Konstantinopel und eine 
Reihe anderer gut vorbereiteter Palästinatouren 
veranstaltet der Palestine & Orient Lloyd, 
Praha n., Stfpanekd 57. Telephon: 313 01. 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 

TOURISTEN ODER ZIONISTEN? 

Rochlits, 2. Feber 1935. 

Wie geht et einem, wenn men &1§ Tourist nach Pa¬ 
lästina kommt? Grade io wie anderswo bei einer in¬ 
formativen Randreise, t. B. so wie ln Italien. \om 
Schiff in Jaffa ins Hotel in Tel Awiw, Autotouren nach 
Jerusalem, Haifa, Tiberias, Bad im Toten Meer, Füh¬ 
rung da, Führung dort. Man kommt auch in die Ko¬ 
lonien, ist eine halbe stunde ln Beth Alpha, eine. Stunde 
in Tel Josef, nsw. Die Menschen in den Kolonien sind 
freundlich, aber reserviert; mit Recht, denn es gibt 
Touristen, welche Fragen stellen, auf welche es eigent¬ 
lich nur einen glatten Hinauswurf als Antwort geben 
sollte. Wenige Touristen haben mehr Zeit für den Land- 
Aufenthalt zur Verfügung als vierzehn Tage. In dieser 
»Spann© Zeit kriegt man für sein Geld sozusagen den 
vollen Gegenwert — man sieht mehr, als .man aufneh¬ 
men kann, es kostet ein schweres Geld und 09 ist.doch 
nicht ganz das Richtige, wenigstens nicht für jeden. 

Wo findet sich jemand, der richtige zionistische 
Palästina-Reisen veranstaltet? Zum Beispiel so: An¬ 
kunft in Jaffa, erster und zweiter Tag in Tel Awiw, 
dritter Tag Fahrt in eine Kwuzah. dort Aufenthalt als 
zahlender Gast für sechs Tage, Zehnter und elfter Tag 
in Jerusalem, zwölfter Tag Totes Meer, Jericho, drei- 
zehnter und 14. Tag Haifa uud Abreise. Ich glaube, 
daß ein richtiger Zionist gern auf verschiedene Be¬ 
sichtigungen verzichtet, wenn man ihm den Aufenthalt 
in einer Kwuzah ermöglicht. Es sind selbstverständ¬ 
lich, je nach dem Interessengebiet, die verschiedensten 
Variationen möglich. Mittelpunkt sollte aber der Auf¬ 
enthalt in einer Kwuzah sein. Der Tourist wird dann 
einen wirklichen Gewinn von der Reise haben, auch für 
seine weitere Arbeit im Galuth. Und billiger wird es 
auch sein. 


werke» unterwerfen. Sie wurden zunaentu arimvu so dnrcttwiuut, wie gerade m aer iwzten ^ea. 
untersucht und dann der psycho technischen Prü- Ständen noch vor kurzem unter dem Einfluß der 
f un ,T unterzogen, die sich aiis folgenden Haupt- offiziellen Orthodoxie d«ie religiösen Massen in der 
Brunnen zusammemsetzte. »Slowakei und Karpathorußland dem Palä-tinaauf- 

_ . n O /*» „ W... .«k, L-hnnt maVi io fnc* i 1 t, .J, irarfAtlÜViftr U./ 


1. Reine Sinnesleistung; 2, Augenmaß: 3. Ge¬ 
schicklichkeit; 4. Aufmerksamkeit: 5. technisches 
Verständnis; 6. allgemeine Intelligenz: <. Körper 
kraft und Körperausdauer. 

Auf Grund dieses Prüfungsergebnisses wurden 
die Zöglinge in ihre Fachgruppen eingeteilt und 
hiebei auch auf den Berufswunsch eines jeden 
einzelnen nach Möglichkeit Rücksicht genommen. 

Es ergab sich folgende Einteilung. 

Soblosserlehrlinge .... 

Dreher . . - • • • • • 

Elektriker 

Modelltischler . . . • « 


Insgesamt: 29 

Die Lehrlingsausbildung. 

1. Praktische Ausbildung: 


bau sehr skeptisch, ja fa*t feindlich gegenüber, so 
sind sie heute selbst Kämpfer innerhalb der zio¬ 
nistischen Bewegung. Hatte der karpathomsaisohe 
Jude früher nur eine einzriige Gefühlswelt, den Hof 
des Rabbi und seine Chaiwidim, so trat an diese 
Stelle Erez Israel. Und dieser neuen Welt hatte er 
«len Platz zu räumen. Und es ist heute schon fast 
selbstverständlich. Juden mit Bart und Kaftan bei 
intensiver zionistischer Arbeit, bei Arbeit für die 
Fonds zu finden. Und hier hat der Misrachi viel 
Pio nie rarbeit geleistet. Am erfreulichsten i*t e? 
jedoch, daß diese Massen sich der Tnuat Thora we 
Awodah ang es chloren haben, der Arbeiter- um! 
Jugendbewegung des Miisraehi. 

Der Miieraohi glaubte. Mauer Pflicht dadurch ge¬ 
recht zu werden, daß er religiöse Einrichtungen 
schuf, deren Wert nicht herabgemindert werden 
soll. Die Thora - we- A wod ah -B ewegung jedoch hat 
erkannt, daß nicht durch Einrichtungen, denen das 
entsprechende, denselben geistigen Stempel tra- 
le Milieu fehlt, nicht durch Forderungen an 


i rraKMovuc u „ „ ____ cnt8p 

Die praktische ' w^r- unrc4igiöse Volksteile, sich einem religiösen Leben 

nächst in der Lehrwerkstätte. Die^ Lehrlinge wer^ un ^ nvprfeil imd ^ cht durch politischen Kampf 
den zuerst in d « r J^nverkstätte am Schr«^ f#r ^ Forterunffen « n Lebii. hn ^ mm der 
stork im Fellen. Meißeln. . , • 7 w ecke Thora <reeehaffen werden kam). Die Thora-we- 

STeraÄS^“ans EtoS. an dem sie sieh die AwWWt-Bewopung wöl eit) Leben schaffen, in dem 


Davis Trietsch. der schon vor dem Auftreten des 
politischen Zionismus sich für die Lösung der Juden¬ 
frage durch Kolonisation im Orient eingesetzt hatte, 
vertrat später in der Zionistischen Organisation den 
Gedanken möglichst rascher Ucbe.rführung großer 
jüdischer Massen nicht nur nach Palästina, das eine 
Zeit lang jüdischer Einwanderung verschlossen war, 
sondern auch in die Nachbarländer Palästinas, insbe¬ 
sondere nach Cypern und El Arisch. Als Mittel für ejne 
möglichst dichte Ansiedlung von Juden in Palästina 
empfahl er gegenüber der offiziellen Richtung im prak¬ 
tischen Zionismus, die zunächst den Ausbau der jüdi¬ 
schen Landwirtschaft als ökonomische Grundlage der 
werdenden jüdischen Siedlung in Palästina forderte, »lie 
Schaffung von industriellen Kleinbetrieben, eine Art 
dezentralisierter Hausindustrie, die seiner Ansicht nach 
infolge der geringeren Mittel, die für sie im Vergleich 
mit landwirtschaftlicher Kolonisation erforderlich sind, 
sowie wegen der geringeren Anforderungen, die sie an 
die Umsteilungsfähigkeit der Einwanderer stellt, das 
Kolonisationstempo w-esentlich beschleunigen würde. 
Trotz des mitunter heftigen Widerspruchs, den seine 
Gedankengänge bei führenden zionistischen Persönlich¬ 
keiten fanden, setzte Davis Trietsch ihre Propagierung 
in Wort und Schrift mit großem Nachdruck fort. Sein 
Eintreten für jüdische Kolonisation auf Cypern batte 
übrigens auf einem der zionistischen Kongresse zu 
einer energischen Stellungnahme Herzls gegen die sei¬ 
ner 5foinung nach verfehlten Experimente geführt. 
1019 vertrat Trietsch seinen zionistischen ..MaximaRa¬ 
ums“ in der von ihm begründeten Zeitschrift ».Volk 
und Land 4 *. Er war auch einer der Begründer des 
Jüdischen Verlag» und der Zeitschriften „Ost und 
West 4 und „Palästina“. Von seinen Büchern ist das 
Palästina-Handbuch, da? in mehreren Sprachen in 
neun Auflagen erschien, das bekannteste, ferner sind 
sein Buch üb**r jüdische Emigration und Kolonisation, 
sein Atlas der jüdischen Weh und Palästina-Wirt¬ 

schaftsatlas hervorzuheben. Mit der Fassungskraft Pa¬ 
lästinas beschäftigt sich eine 1930 erschienene Schrift 
von Davis Trietsch. In der letzten Zeit wirkte Davis 


Zahlender Gast in der Kwuzah — das stelle ich 
mir so vor: Der Gast wird sich der Ordnung in der 
Kwuzah anpassen, niemanden aufhalten, keine Extra¬ 
würste verlangen, mitarbeiten, wo und wann es ihm 
Spaß macht, kurz — sich für diese wenigen Tage als 
Mitglied der Gemeinschaft fühlen. Das Reisebureau be¬ 
zahlt der Kwuzah die Kosten und etwas darüber. Es 
werden »ich natürlich nur Kwuzoth zur Verfügung stel¬ 
len. denen es paßt und die einen Nebenverdienst dieser 
Art brauchen können. Paul Glaser. 


„P I D O N“ behebt sofort i e cl e n Schmerz. 
In Apotheken erhältlich Q reis 1 Kö. 
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DIE JÜDISCHE FRAU 


VERBANDSORGAN DER 


LANDESORGANISATIONEN JÜDISCHER FRAUEN IN DER £SR»WIZO 



Wizo und Chaluzoth 

Dne Urijeremkommeü, das die 6aL Wizo mit 
dem ösl Hechaluz hinsichtlich seiner weiblichem 
Mitglieder getroffen hat* unterscheidet, eich 
grundlegend von ihrer bisherigen Bcnebung* 
Bisher subventionierte rie ihn mit bestimmten 
Beiträgen, — eine entfernte Haltung jeweiliger 
Leistung, durch jeweilige Anforderung hervor* 
gerufen. Das neu geschaffene Verhältnis ißt da¬ 
gegen auf einer Grundlage errichtet, die in der 
Grundlage der Wizo selbst geradezu verankert 
iet und deshalb verdient ee unsere ganze Auf“ 
merkeamkeit* t , 

Die Wizo erhebt den Anspruch, auf die Mad- 
eben in Hachscharah Einfluß zu nehmen und 
trifft für diese bestimmte Vorbereitungen* 

Diese Mädchen sind nicht zur Wizo gekom¬ 
men, sondern zum Hechaluz* Sk eind ohne 
jeden Zusammenhang mit^ unseren Orgamsa- 
tionssorgem mit dem sozialen Milieu uußerer 
Mitgliedschaft sei e« hier oder drüben und 
haben nur eine flüchtige mögliche Beziehung zu 
unseren Palüstioa-Arbeiten. In Wirklichkeit 
stehen sie m einer wenn auch passiven Gegen¬ 
sätzlichkeit zu uns. 

Denn die Wizo stellt daß dar, was sie verlas¬ 
sen haben* die „alte“ Generation und daß Ga- 
lutb und das, w m man sie zu verurteilen lehrt: 
die „Bourgeoisie“ und eine Menscbengruppe, 
die selbst Palästina gegenüber mit „Geld“ und 
nicht mit ihrer „Arbeit* wirkt 
Diese Mädchen sind also nicht zur Wizo 
kommen, sondern die Wizo kam zu ihnen. Was 
eie imstande sein wird, aus dieser Beziehung 
hervoraibringec, ist eine Zukunftefrage, Aber 
durch die Herstellung dieser Beziehung ist 
etwas Grundsätzliches. Wertvolles geschehen; 
der Gedanke, daß keine auf Palästina 
gerichtete Frauenarbeit ohne Zu¬ 
sammenhang mit der Wizo aein 
darf, wurde bedeutsam unterstrichen, dm ißt 
das erste* Und d$mi bat. die Wizo sich hiermit 
zum ersten Maje im Öalutb selbst ein Ziel ge¬ 
steckt; Bieber waren alle unsere Äiole m Palä¬ 
stina und im Galuth trieben wir nur organisa¬ 
torischen Wegbau* Nunmehr haben wir im Ga¬ 
luth selbst ein Ziel gesetzt, das durch die be¬ 
sondere Gunst seiner Beschaffenheit unseren 
palästinensischen Zielen würdig aßzureiben ist 
Wenn sein Ausmaß auch heute noch fast zu 
geringfügig ist. so ist sein symbolischer Wert 
außerordentlich hoch. Das ist das zweite. Dieser 
doppelte Gewinn symbolischer Bedeutung aus 


dem Uebereinkommen mit dem Hechaluz ißt 

beträchtlich, * ... 

lieber die praktischen Wege- die die Arbeit imt 
dem Hechaluz zu nehmen hat, wird noch viel 
gesprochen werden müssen* Ein EinzeHali war 
lehrreich: das Zusammensein mit den jungen 
Leuten, die vor 14 Tagen abgingen. Frauen der 
Exekutive, der Wrzo, hielten ihnen VorTäge, 
die eigentlich nur Aussprachen waren* 

Vorträge hätten die Frauen lieber gehalten, 
aber sie waren des Infcereeßengebietee ihrer 
Hörer nicht sicher genug, um ein praktisches 
Thema zu umschreiben. So hielten sie Anspra¬ 
chen allgemeiner Art, bei denen die Gedanfeen- 
gän^e Ada Ftechmans (der Initiatorin dieser 
neuen Arbeit) sichtlich Vorbild waren* Die Hörer- 
schaft verhielt sich interessiert und es ergaben 
sich lebhafte Debatten, die so richtig zeigten, 
mit wie verschiedenen Problemen die beiden 
Teilnehmc rgruppon, mehr noch mit wie ver¬ 
schiedener Weise der Probicmenstellimg sie be¬ 
schäftigt. sind* Das Problem, da» Wizo theore¬ 
tisch“ zio nie tisch aneicht, wird ihnen immerhin 
eine praktische Angelegenheit von unmittel¬ 
barer Wirklichkeit: was Wizo an moralischer 
und an feministischer Problematik auf zeigte, 
machte eich schwieriger verständlich. Femini¬ 


stisch« Gedankengänge, Verwantwortfichkeit 
nicht für die Öernabechaft, &ODdern fUr die 
Frauen, das blieb so blaß und schattenhaft, daß 
man fühlte, das eed noch nicht *j? el ® rnt * or ' 
den. Und die jungen Männer, die die Debatte an 
solchen Punkten auf nah men, hielten eine femi¬ 
nistische Gemeinsamkeit für nichtig. _ 
Natürlich war diese« Beisammensein ledig¬ 
lich von manifcstativem Werte — die neuen 
Verbindung awischen Hechaluz und Wizo in 
demonstrieren. Zwei in Alter, Lebenshaltung, 
Geist und Wesen gams verschiedene Gruppen 
begegnen sich iur kurzen Debatte einiger 
Stunden, noch dazu zu sehr gelegentlicher De¬ 
batte; das konnte keinerlei Erkenntnis oder 
Verständnis zeitigen und sollte es kaum. Aber 
es brachte den Einblick in die Fremdheit zwi¬ 
schen den Chaluzoth und der Wizo und in die 
Notwendigkeit, die Debatte zwischen Wizo und 
Ohaiuzoth recht früh beginnen zu lassen und eie 
lange Monate hindurch zu führen. 

Diese Mädchen, jung und ehrlich, haben das 
offene geistige Vertrauen von Menschen, die ler¬ 
nen wollen. "Der Hechaluz gibt ihnen Gemein¬ 
schaf labe wußtsein, Arbeitsfähigkeit und Ein¬ 
ordnung. 

Die Wizo interessierte sich wohl zuerst nur 


dafür, ob das Frauenschicksal dieser jrmgen 
Mädchen nicht durch die Art der Auswanderung 
und EiDglfederimg von Anfang an allzusehr be- 
naehtemgt würde. Diese« nicht nur bürgerliche 
Interesse wurde aber, sobald man die Sache 
näher aneah, sozusagen zu einem organisato¬ 
rischen programmatischen Interesse empor- 
gehoben. Hier findet eich ja daß „mtsslng link , 
da« Bindeglied zwischen Wizo tmd „Arbeitender 
Frau“, und — wenn diese Chance ganz erfaßt 
worden wird — die Möglichkeit einer großen 
Einwirkung auf palästinensische Gegensätze 
und die Möglichkeit die Wizo nach einer Rich¬ 
tung hin lebendig zu erweitern, wo eie bisher 
sich sehr eingeschränkt gehalten bat, zum Fe¬ 
minismus m Palästina hin. 

Das ist eine große Chance* 
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Gut und gründlich damit einrefben, bevor Sie 
an die Luft gehen. Und nach Bedarf die Einrei¬ 
bung — auch wenn es mehrmals nötig sein 
30 llte — wiederholen. Die Haut wird sonst 
durch Wind und Kälte rissig und spröde; sie 
verliert ihre Elastizität und die Möglichkeit, 
sich wechselnden Temperaturen anzu¬ 
passen. Nivea-Creme u. öl verhindern dies. 
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Jerusalem: Menahem Neer 

Das Neue Lehrbuch 
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hebräischen Sprache 

2. Auflage des vergriffenen „Praktischen Lehr¬ 
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Jetzt noch praktischer, noch leichter faßlich 
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den Zeichen der feinen Qualität 



Regina Zlmmermani 

Auf den Suuren alter Zeilen 


nommen von den Lieber beweisen kämpfender ReJi- 
gionsgemeinden, die sich um berühmte Verstorbene 
henimstrsiten* Diese Grabstätte liegt am Scheide¬ 
wege der Straßen Jerusalem — Bethlehem — Hebron 

»TSfc Wege^ na eil ^ Be t-kl ^ 

Stfb *t Ä SÄ? SSSSEAasa^ 
s'i'Ä»aätfÄ 

enu]),icbi .iini.H m d» ggS ’SSSt £t& 

ti , , , . Schmerz am unerfüllte MutterbÖffnungen oder 

Ich dachte an diese Begeh als wir auf dem p eni w U Q£ in ihrer Bedrängnis nach erlittenem, 

Wege aus Riülechem nach Hebron bei den Salo- brennetldc 4 Unrecht. 

mons Teicheü machten* Mit dem Buck über Do c h kann ich nicht erfassen, warum gerade 
das abschüssige 1 trraiii hmscb weifend, konnte ich ^ er ^j e schöne Mission zuteil ^mrde, Trö- 

kaum meine F.nf aus rining beherrschen. Diese vor stQrio dw VtB>um zn se in. Vielleicht deshalb, well 


schön: sic 
Bild 


mir liegende Wi rklichkeit war so verseil jeden von 
dem Phantasie bi ld, das sich in meinem Geiste ge* 
formt hat, daß ich gar nicht glauben konnte, diese 


sie selber so schwere Schmerzen litt, daß eie vor 
ihrem Tode ihren zweiten und letzten Sohn 
Ben-Oni“ „Sohn meiner Qual“ genannt hat Hätte 


prosaischen Behfiiter voll grünen Wassern, diese ” jcht "sarah das Recht, auf diese Auszeich- 
kahlen Fliehen ohne Gärten, Wasserfälle, Pnrnte 
sollten Römer Solomons berühmte Teiche sein. 


ming, die dem fast hundertjährigen Abraham 
i t » j * Semen ersten und einzigen Sproß geschenkt hat, 

umr liegL ein Irrtum yor oder einer Q der Rebbeka, Isäks Frau, deren Liebe zum junge- 
dieser kanpeben 1 ricks, deren sich dtp verseme- reß g^ e stärker war als das ewige Recht 

denen hiesigen religiösen Gemeinden, Kloster und ^ erstgeborenen Esau. Oder Ruth, deren An- 
Kirchen bedienen um aus naiven, glaubwürdigen ^nglichKeit an ihres Mannes Mutter Noemi in 
Seelen möglichst fette Ubole herauszupreßen und ^ esen ^ e j dringenden Worten verewigt 

ihnen als G egenleistung einen Augeubliok frommer wurt j e * n Dränge nicht in mich, daß ich Dich ver- 
R. mmis^enzen und gottergebener nlusianen zu lasse T denn wohin Du auch gehen magst wird auch 
liefern* Was in dieser Eichtung m Palästina ge* Weg sein. Dein Volk ist mein Volk und 

leistet wird, überschreitet nicht nur die Grenzen D(j j b Gott b meln cj 0 tt.“ 

ied-r historischen l.ofalität und anständiger Kon- Wohist du göttliche, sonnige Ruth. König 
kurronz. sonderu sicherlich auch alle Grenzen DaVi(Js Urahne? Wo sind die relchbeJadenen Korn- 
men, 3 chltchcT Leduia* fclder, die deine Mandelaugeo angezogen und das 

F*s ist doch ^Ine bekannte Tatsache, daß von Herz von Boas für dich gewonnen haben? Ist es 
einigen In Palästina existierenden christlichen möglich, daß das Land aus Sehnsucht nach dem 
Kirchen jede einzelne sich rühmt, die einzige Volke, welches es verlassen hat, ein so düsteres, 
authentische Grabeskirche zu sein* Und veranstal- steinernes Trauergewand angezogen hat? Hier 
ten die Muselmänner nicht alljährlich anstrengende mußte doch ein blühender, fruchttragender Boden 
Pilgerfahrten zu dem angeblich in der XfLhc von gewesen sein und jetzt sieht man hie und da am 
Jericho gelegenen Grabe des „Propheten^ Moses, Bergabbang einen verwachsenen Oliven bäum oder 
ohwohS es jedem Bibofeer bekannt sein muß* üim Hand voll leerer GeL^tcuhalmc* Und doch 
daß Mose? nKmais den Roden Palästinas be- strömt aus dieser Wildnis eine verborgene, uner- 
tretuu bai! klärllche Kraft hervor, die eben bezwingt und er- 

Merk würdig genug blieb unter vielen heiligen hebt und lehrt, mit Gott zu aprechen. Niemals 
Stätten das ^sogenannte „Grab Rachels* 1 ausge- nooh lehien mir der Ghar&kter unserer Erzväter 


so klar, niemals die Macht und die Größe unserer 
Propheten so natürlich und urwüchsig als gerade 
in diesem Augenblick, angesichts dieser grenzen¬ 
losen* steinernen Steppe, in dieser ungetrübten 
Stille* Auf diesem nackten Felsenrücken, in der 
unnahbaren Majestät der Natur konnte rin schwa¬ 
cher Mensch zu der gigantischen Größe eine« 
Jeremias oder Jesaias wachsen» 

Wir fahren weiter, die reich kultivierten Wein¬ 
berge künden die Nähe von Hebron an* Ab wir 
in Hebron anlangten und als Fremdenführer einen 
jungen Sepharden genommen haben, gab um 
dieser auf der Stelle einen kurzen Abriß der Ver¬ 
gangenheit von Hebron, indem er uns belehrte, daß 
wir an der Quelle jüdischer Geschichte sind. Hier 
bat unser Vorväter Abraham das jüdische Volk 
geschaffen, hier führte Jakobs Weg nach Ägypten 
vorbei* Hier war der Königssitz Davids und auch 
Juda Makkahis Schwert "bedrohte hier unsere 
Feinde, 

Kaum zu fassen, wieviel historische Ereignisse 
und Erinnerungen dieses kleine, schmutzige, 
arabische Städtchen enthält, mit seinen baufälli¬ 
gen, verwahrlosten Häusern, Moscheen und 
Höhlen* Was für eine reicho Glorie schwungvollen 
Strebens und beschämender Niederlagen, von 
Zwiespalt und Selbstverieugnem von Glauben und 
Verzweiflung, Hoffnung und Triumph umgibt die 
noch erhaltenen Reste der jüdischen Vergangen¬ 
heit. Werden wir jemals an diese erhabene Höhe 
die Geschichte jüdischer nationaler Wiedergeburt 
anknüpfen können? 

Unbewußt drängt sich auch dem gottlosesten 
Wesen der Wunsch auf, hier für das Seelenheil 
der großen Menschen zu beten* die vom tiefsten 
Instinkt geleitet, sich so hoch über das heidnische 
Weltbild ihrer Zeit erheben konnten, um unter 
vielen den einzigen Gott zu erkennen. 

Wir eilen dem Führer nach durch eine Straße, 
die zwischen alten und neuen arabischen Grab¬ 
stätten führt und ohne Beleidigung der hier 
ruhenden Toten gleichzeitig als Weideplatz für 
Esel dient. Unterwegs bemerken wir einen abge¬ 
schlossenen Teich, von dem die Legende erzählt, 
daß hier König David die Mörder Musste, des 
Lohnes von ?kmf. hin richten ließ. In den Wassern 
dieses Teiche? b&deo Menschen und Pferde — und 
man wünscht* der Prophet Elischk, der seinerzeit 
die vergifteten Brunnen Jerichos durch Einwurf 
von Sah geheilt hatte, möge dieses Wunder auch 
an dem schmutzigen Trii von Hebron veiBUoheft* 


Doch wir stehen schon mitten im Labyrinth von 
Mauern, die aus riesenhaften Steinquadern erbaut 
wurden* Wenn wir diese beute unfaßbaren Maße 
au blicken, verstehen wir, warum König 
Salomon zum Bau seines Palastes 17*000 Last¬ 
träger und 80.000 Steinhauer brauchte* Inmitten 
dieser Mauern erhebt sich über dem stolzen 
Haram eine arabische Moschee. Sie krönt die Höhl© 
M a c h p e 1 a, die Ruhestätte von Abraham und 
Sarah, von Isak, Rebbeka, Jakob und Lea* 

Wir drängen uns vor, um möglichst rasch an 
die Gräber unserer Ahnen zu gelangen* Doch weit 
vor dem Hauptringaug stellt sieb uns schon der 
arabische Torhüter entgegen: wir erfahren von 
unserem Führer, daß Juden und Christen der Ein¬ 
gang in die Grabhöhle verboten ist Dagegen ist 
mm — im Wege besonderen Entgegenkommens — 
gestattet, durch rin in der Mauer sichtbares Loch 
eine „Fitka 1 m die Höhle zu werfen mit allen 
unseren Wünschen, die ohne jeden Zweifel restlos 
erfüllt werden. Für diesen freundschaftlichen Rat 
gebührt dem Araber ein „Backschisch 11 . 

Aber wir verzichten auf die Möglichkeit, uns 
mit unseren Vor fahren zu verständigen, nicht weil 
wir wenig Vertrauen zu dieser Art PostverMndimg 
haben, aber eher als Zeichen des Protestes gegen 
den Übermut der ungebetenen arabischen Vor¬ 
munde, die die Reliquien unserer Geschichte 
hüten. Wir verlassen den Platz mit dem bitteren 
Gefühl der Demütigung* 

Kann es anders als eine Demütigung empfunden 
werden, daß wir als Erlöser der Heimaterde ee 
nicht gewagt haben, die Urväter zu erlösen, die 
immer noch Sehnsüchte voll auf die Rückkehr ihrer 
sündigen Söhne warten? 

*Mau kann es Naivität neimou* aber oft spricht 
die Stimme des Herzens achtunggebietender ah 
die Stimme des Verstandes. So konnten wir uns 
kaum von dem schmerzlichen Eindruck befreien* 
den wir aus Hebron, vom Grabe unserer Ahnenj 
davongetragen haben* Es interessierte um nicht 
mehr, die weiteren Sehenswürdigkeiten Hebrous zu 
besichtigen und deshalb haben wir auch darauf 
verzichtet, vom berühmten, durch seine Stärke be¬ 
täubenden Hehroner Wein zu trinken und diese a :■ 
bekannte Jeschiw& zu besuchen. Rasch vnrabsciiie- 
deten wir den von unserer Eile betroffenen Führer 
und kehrten traurig in* alte, vom modernen Groß- 
stadtleben erfüllte Jerusalem zurück. 





















Juden In Deutschland 

Da« neu« Buch von Joaef Kastein nimmt der 
Leser de« „Süßkind von Trimbeiy“ mit einer 
gewissen Anspruchslosigkeit in die Hand, um 
völlig überrascht zu finden, daß hier der gleiche 
Stoff von dem gleichen Schriftsteller grundver¬ 
schieden behandelt wurde. Süßkind war Essai 
und Novellctte, lyrisch, elegisch, starkes Res¬ 
sentiment färbte eine skizzierte historische Mo¬ 
nographie. Die „Juden in Deutschland 1 * haben 
mit diesem älteren Bruder nicht« gemeinsam. 
Jede poetische Spielerei ist von der Sprache 
einer geradezu kristallenen Logik verdrängt. 
Moral und Ressentiment sind verschwunden und 
die historischen Festeteilungen werden von kei¬ 
nerlei sittlichen oder gefühlsmäßigen Wertung 
begleitet: „Die Umwelt reagiert auf den Juden 
nicht, als Juden, sondern als den unfreiwilligen 
Gegenkontrahenten ihrer eigenen Problematik. 
Ehe Völker die Verantwortung für einen pro¬ 
blemerfüllten Zustand auf sich nahmen, haben 
sie zunächst immer einen Schuldigen für diesen 
Zustand gesucht. „Die unselige Lage der Juden 
zwischen den sozialen Gruppen, der Weg durch 
die Jahrhunderte und die Entwicklung der immer 
unmöglicheren Lebensbodingungen und ihrer 
Beantwortung wird prächtig dargestellt. Zur 
Beurteilung der Juden durch die Welt: „Wir 
kennen die Bereitschaft der Welt, dem Juden 
Bedingungen zu setzen und ihn alsdann wegen 
der Folgen anzuklagen“; zu seiner Diffamie¬ 
rung: „Letzten Ende« werden ja die objektiven 
Werte von Völkern nicht in persönlichen Dis¬ 
kussionen entschieden, sondern vor einem 
höheren Forum, und die Zeugenschaft, die da 
auftritt, ist der Zustand, in den diese oder die 
andere geistige Haltung die Menschen und die 
r versetzt haben.“ 


Nanny HarguVTti« 


ach v Tal-Awtwi 


Wizo-Konferenz in Jerusalem 


Die sittlichen und geistigen Forderungen die¬ 
ses Buches stellen sich in einem Ton nüchtern¬ 
ster Kälte dar, mit der Ueberzeugungskraft ab¬ 
soluter Ergebnisse. Es ist gleichermaßen un 
möglich, sich der barten Logik des Inhalts wie 
dem Zauber des präzisen Stils zu entziehen. 
Die Beziehung „Jude — Umwelt“ wird hier er¬ 
schreckend unabänderlich gezeigt: „Immer, 
wenn etwas den Gang seiner (sc. des Juden) 
Einordnung störte, weü die Umwelt Feind* 
schaiten gegen ihn ausspielte, bezeichnet« er 
die Urheber dieser Feindschaft als die falschen 
oder mißgeleiteten Vertreter der Umwelt. Nur 
wer für ihn war . . . war für ihn der^ wahre 
Vertreter, der wirkliche Ausdruck der Umwelt. 
Kein Zweifel, daß der Jude hier eine Selbsttäu¬ 
schung vornahm.“ 

Wenn man rn dem Buche Kaetems zu solchen 
Stellen gelangt, so erschrickt in jedem von uns 
das Stückchen Assimilant, das nie zuvor so 
ganz die Hoffnung hatte fahren lassen. Seine 
Untersuchung ist wirklich unbarmherzig; in 
einer wissenschaftlichen Haltung, die einem 
herrlichen Hochmut sehr nahe, erfreulich nahe 
kommt, verurteilt und beurteilt er die Umwelt 
und ihre Reaktion nicht, erklärt sie nur und 
zeigt die Unabänderlichkeit ihrer Stellung zum 
Juden. Man fühlt einen wunderlichen Stolz, daß 

dem Autor gelingt, der Umwelt, so völlig aus 
dem Zusammenhang mit ihr gelöst, so gänzlich 
nur als Jude gegenüberzutreten. 

Es ergibt sich von seihst, wichen Zukunfts¬ 
weg Kastein den Juden zeigt. Oh es gerecht¬ 
fertigt ist, in der ..Bilanz“ der deutschen Juden, 
die nicht als Apologie, sondern „als Kontrolle 
über das. was jüdische Produktivität, fernerhin 
zu leisten fähig sein wird“, die Spitzenleistungen 
den tuschjüdisc her Genialität aufzuzählen? als 
wären es nationale mehr als kulturelle Gipfel¬ 
punkte, als wären es Einzelleistungen, losgelöst 
ans einer ganzen Geistes weit? aber 6ei das 
immerhin eine wahrscheinlich absichtliche Un¬ 
gerechtigkeit, so ist die Folgerung noch währ 
und bedeutungsvoll genug: „Da stehen hun¬ 
derttausend Einzelleitungen da. Aber nur ein 
Bruchteil von ihnen, nur ein Ausschnitt von Er¬ 
findungen und Entdeckungen, aus den wissen¬ 
schaftlichen und künstlerischen Leistungen, 
wenn sie nicht in irgendeiner europäischen 
Hauptstadt erfolgt wären, sondern in Palästina 
und an der Universität in Jerusalem, hätte den 
Ruhm der jüdischen Kulturleistungen hell auf¬ 
strahlen lassen. Jetzt kann es geschehen, daß 
der Jude wie ein Hausierer des Geistes mit den 
besten Ergebnissen seines Könnens von Haus 
zu Hans geht und das Schicksal seines produk¬ 
tiven Seins in die Gunst oder Mißgunst von 
Fremden steilen muß.“ 

Nachdem er alle Hoffnung auf zeitliche gele¬ 
gentliche Detaillösungen zunichte gemacht 
hat: „Nicht der Jude ist es. der die Argumente 
liefert, sondern die Umwelten sind es, die die 
Argumente isc. der Judenfeindschaft.) je und je 
erzeugen“ — wird die national betonte Abson¬ 
derung in der Galuth. der jüdische Staat in Pa¬ 
lästina als Ziel des We<re6 mit einem maßlos 
stolzen Optimismus gezeigt: „Das Herz des 
Judentums schlägt nicht in Deutschland allein. 
Darum kann es auch dort nicht ins Herz getrof¬ 
fen werden, wenn man auch seine Nerven zer¬ 
reißen kann.“ 

Es ist ein sehr schönes erzieherisches Buch. 

Dr. Mirjam Scheuer. 

Echtfärb’ge und dauerhafte Waschstoffe 


Leistungen eineT Organisation sprechen am 
besten für 6ich selbst. Besser als es jemals 
unsere Broschüren, unsere Zeitungsbericht« 
darstellen konnten, erkannte der Jischuw das 
Eretarken und die Bedeutung der H i e t a * 
druth Nashim Zionioth b 4 Erez 
Israel (Federation der Wizo) aus dem 
Verlauf ihrer Jahreskonferenz, die vom 6. bis 
9. Jänner in Jerusalem in den schönen 
Räumen des Keren Hajeeeod atattfand. Diese 
Konferenz, besondere bedeutsam als die erst« 
öffentliche Tagung der Organisation nach ihrer 
Vereinigung aus den zwei früheren Gruppen der 
Hietadmth Nashim Ivrioth und der Wizo Arzith, 
hatte eigentlich zum ersten Male seit Bestehen 
einer Frauenbewegung das starke Interesse des 
ganzen, hauptsächlich des Jerusalemer Jischuw; 
die Beteiligung war so stark, daß zu keiner 
Sitzung der vorbeetimmfce Saal ausreichte. Zu 
der wirklich glänzend gelungenen, auf sehr 
hohem Niveau stehenden Eröffnungs-Versamm¬ 
lung konnten viele Hunderte von Männern und 
Frauen im Saale des Betb ha Briuth Nathan 
Strauß keinen Platz mehr finden, obwohl dieser 
selbst lebensgefährlich überfüllt war. Dieses 
Interesse wurde glänzend gerechtfertigt; sämt¬ 
liche Referate standen auf der Höhe geistiger 
Kultur und praktischer Anschauungen. Frau 
Esther S m o i r a als Vorsitzende kennzeichnet« 
prägnant die Aufgaben und Arbeit der HNZ; 
die"Begrüßungen von Miß Henrietta Szold, 
Mrs. Vera W eizman und Mrs. Rebeca S i e f f, 
von Herrn I. Gruenbaum seitens der Jewish 
Agency gäben nicht nur Segenswünsche, son¬ 
dern auch warme Anerkennung und wertvolle 
Anregung für die Weiterarbeit. Die Ausführun¬ 
gen von Dr. Nachum Goldmann über die Ein¬ 
wirkung der jüdischen Frau auf die Art der 
Politik und auf die praktische Arbeit, der Zioni¬ 
stischen Organisation intere&sierten das Publi¬ 
kum außerordentlich. 

Die am nächsten Tage während der ereten 
Sitzung gehaltene Rede des Herrn M. 
Uesischkin war leider nur diesem begrenz¬ 
ten Kreis der Teilnehmerinnen gewidmet, ob¬ 
wohl sie besser vor einem großen Saal hätte 
gesprochen werden sollen. Herr Ussischkin er¬ 
kannte die große Bedeutung der Frauenarbeit 
an auf den Gebieten der praktischen Arbeit, der 
Erziehung, der Parteidisziplin, der Verantwort¬ 
lichkeit für übernommene Verpflichtungen; eT 
hält die Frauen in vielen Ländern für die Trä¬ 
ger der zionistischen Arbeit überhaupt. Er wie« 
besonders hin auf die unmeßbare Bedeutung der 
Frau für die Kultur des Volkes, wie ßie sich in 
Sprache und Literatur, in der Form des poli¬ 
tischen und gesellschaftlichen Lebens äußert, 
und er begrüßt« (wie alle Teilnehmerinnen) be¬ 
sondere das Referat von Frau Regina Z im¬ 
mer m a n n über die Notwendigkeit gesteiger¬ 
ter Aktivität und praktischer Erweiterung auf 
diesem Gebiete., 

Die Konferepz befaßte sich eingehend mit 
Problemen der Konsolidierung und Erweiterung 
unserer Aufgaben, insbesondere auf den Gebie¬ 
ten der Kulturarbeit, und sozialen Fürsorge für 


die neue Einwanderin. ihre Unterweisung und 
Vorbereitung für da* Leben m Und«; «ebe- 
schloß die Eröffnung von Klube in mögliche* 
jedem der 22 Punkte, an dem Ortegruppen der 
RS Stehen, sowie die Schaffung neuer Gr», 
pen, hauptsächlich in jenen biedlun^en, in 
denen bereite Hachecharah-Arbeit von un* ge¬ 
leistet wird. Die Klubs sollen überall, wie die 

für die Arbeit, für Sprachkurse, Koch-, Nän- 

und Hauswirtschafts-Unterricht, für geselliges 

Leben der Mitglieder, für Erfassung neuer Ein¬ 
wanderer, eine wirkliche Statte der Frauen¬ 
arbeit, ihrer Veranstaltungen, Vorträge usw. 
Eine neugegründete spezielle Kommieion inner¬ 
halb der engeren Leitung wird sich der organi¬ 
satorischen, propagandistischen kdturellea 
Problemen widmen; das organisatorische Ziel 
unserer HNZ ist die Erfassung aller jüdischen 
Frauen Erez Ieraels ohne Unterschied der poh- 
tischen Parteianschauungen — ein grolies 

Ziel! 

Eine besondere Abendsitzung war der Ar¬ 
beit der HNZ für den Keren Kajemeth gewid¬ 
met, Uber dessen gegenwärtige gewaltige Auf¬ 
gaben Herr Dr. Bistrizky referierte. Ein Be¬ 
schluß der Konferenz verpflichtet die HNZ zur 
Erfüllung eine« bestimmten Kontingentes, aas 
durch die Arbeit unserer Frauen bereingebracht 
werden soll. Da* zweite Referat dieses Abends 
galt der Ausgestaltung der noch neuen Jung- 
Wizo-Bewegung, die durch Konferenzbeschluß 
in der nächsten Arbeiteperiode mehr als bisher 
unsere Frauen beschäftigen wird. 

Ein sehr schöner, in jeder Hinsicht glänzend 
gelungener Empfangsabend der Jerusalemer 
Gruppe für die Konferenzteilnehmerinnen mit 
einem wunderschönen Konzert der Pianistin 
Frau Schönberg unterbrach freundlich die an¬ 
gestrengten Sitzungstage; doch konnte dieser 
Abend nicht, wie beabsichtigt, der Schlußakt 
der Konferenz sein, weil sich eine zeitliche 
Ausdehnung der Tagung als notwendig erwies. 
Nach einer inhaltsschweren, teilweise stürmi¬ 
schen Schlußsitzung am Vormittag des 9. Jän¬ 
ner wählte die HNZ ihren neuen, aus 29 Mit- 
gliedern bestehenden Landeßvoretand, der sieh 
au» allen Ortsgruppen de« Lande« zusammen¬ 
setzt. seinen Sitz in Tel Awiw hat (Allenhv 
Road 93) und in einer anschließenden Sitzung 
sogleich die engere Leitung zur permanenten 
Führung der Geschäfte wählte. 

Die bemerkenswert« Tagung brachte un« er¬ 
freuliche Tatsachen: das große Interesse de» 
Jischuw an der Arbeit der HNZ sowie die all- 
seitige Anerkennung ihrer Bedeutung, auch von 
Seiten, die un« bisher mehr kritisch oder ableh¬ 
nend gegenüberstanden. Sie zeigte un« selbst 
unsere Stärke und die temperamentvolle Diszi¬ 
plin unserer Mitglieder; si« verpflichtete uns 
aber auch gerade durch die große allgemeine 
Anerkennung und Würdigung zu verdoppelter 
Anstrengung auf allen Gebieten unserer Arbeit 
Sie hat uns neuen Impuls gegeben, — wir wol¬ 
len das Vertrauen, das man in uns setzt, recht¬ 
fertigen. 



Einwanderer 
lernen Hebräisdt 

Jerusalem, im Januar 1935. 

Liebe Freundinl 



Jo*. SOCHOR. Textüwerke, Königinhof a. E 


Ihr Brief hat mich sehr erheitert. Also, Sie kön- 
nen sieh noch immer nicht vorstellen, daß Hebräisch 
eine Sprache ist. in der man Dinge aus drücken 
kann inie: „Gib mir ein Glas Wasser“ oder „Schö¬ 
nes Wetter heute“. Obgleich in Ihnen bei dieser 
Sprache nichts weiter anklingt als ein paar fast 
txzrgessener Jugenderinnerungen aus der Religions¬ 
stunde — oder vielleicht gerade, deshalb — er¬ 
scheint sie Ihnen seltsam als AusdrucksmUtel für 
die Dinge des täglichen Lebens, als Umgangs¬ 
sprache des Alltags. 

Und dennoch — sprechen hebräisch, ln 

allen Abstufungen. Wir beherrschen es, wir reden 
es, wir stammeln es, wir lernen es und, vor allem 
wir verteidigen es gegen seine inoffiziellen Kon¬ 
kurrenten, das ist immer noch in erster Linie das 
Jiddische. Wie sehr in diesem Konkurrenzkampf 
das Hebräische zum mindesten den inneren Sieg 
davongetragen hat. zeigt auf eine etwas ungewöhn¬ 
liche Weise die offizielle Statistik. Sach dem letz¬ 
ten Census von 1931 gaben von den damals ge¬ 
zählten 1751)00 Juden Palästinas 165.000 das 
Hebräische als ihre Mutier Sprache an. Kur 1700 
nannten jiddisch. Wer die Verhältnisse auch nur 
ein bißchen kennt, weiß, daß dieses Verhältnis die 
Wirklichkeit in keiner Weise trifft. Die Statistik ist 
hier weniger ein Ausdruck der Tatsachen als ein 
Ausdruck des Wollens. Und daß dieser Wille so 
stark ist, um zur Muttersprache nicht die Sprache 
der eigenen Kindheit, sondern die „Wahlsprache“ 
der neuen jüdischen Gemeinschaft erklären zu las¬ 
sen, — das bedeutet tatsächlich einen iilxrwäl- 
tigenden Sieg des Hebräischen. Und niemand, der 
das Istnd mit eigenen Augen gesehen hat, wird an 
diesem Sieg zweifeln können. Sein lebendigstes 
Zeugnis sind die Kinder — im Spiel und bei der 
Arbeit, in der Schule und im Elternhaus. Kein 
Zweifel also: wer am Aufbau des neuen Jischuw 
mitarbeiten will, muß sich bemühen, alle inneren 
und äußeren Widerstände zu überwinden und diese 
Sprache auch für sich zu erobern. Das bedeutet für 
uns Neueingewunderte: lernen und nochmals ler¬ 
nen — mehr oder weniger wie Schulkinder. Wir 
brauchen Unterricht — in Kursen oder privat, am 
besten beides —, und vor allem: wir müssen uns 
auf den „eigenen Hosenboden“ setzen. Denn diese 
Sprache hat nicht die mindeste Neigung, uns so zu- 
, sagen ,/tnsufliegen“. Man muß schon einige Mühe 


aufwenden, um sie zu erwerben. Dann aber er¬ 
scheint sie mir nicht, wesentlich schwie¬ 
riger als andere Sprachen; sicher leienter 
als beispielsweise deutsch. Ich weiß, daß ich mit 
dieser Auffassung den Protest derer her vor rufe, die 
noch 4-, 5-, 6fähigem Aufenthalt in Palästina sich 
immer noch in der gleichen Verfassung befinden 
wie ein Bekannter von mir, der neulich seufzte: 
„Ach, trenn man doch endlich wenigstens von nur 
sagen könnte: Josef spricht schlecht hebräisch. 
Nun, diesen Zustand hat ein erheblicher Teil der 
tieven Einwanderer aus Deutschland jetzt, immer¬ 
hin erreicht . Und wenn andere in Jahren nichts ge¬ 
lernt haben, so liegt das — von den besonders 
Sprachunbegabten natürlich abgesehen — tn der 
Hauptsache daran, daß sie nicht genügend Zeit und 
Mühe auf das Lernen verwenden konnten oder auch 
wollten Das Lernenk ön n e n hängt natürlich auf 
das engste mit der ganzen Arbeitund Berufs- 
Situation des Einzelnen zusammen. Das Wolfen 
ist eine Frage der täglich neu auf die Probe ffesteU- 
ten Energie. Denn — und das ist. die große Gefahr 
— geh* auch ohne“. Fast aller verstehen pd- 
disch, deutsch oder sonst eine europäische Sprache. 
Und von diesem Können machen sie Gebrauch, so¬ 
bald sie merken, daß man noch kein taktfester 
Hebräer ist. Man kommt uns also praktisch so sehr 
entgegen, daß wir Lernenden in der Stadt e$ direkt 
schwer haben, itns im Sprechen zu üben, und es be¬ 
darf oft großer Beharrhchkeit. unsererseits, um den 
älteren Landesbewohnern gegenüber ihre eigene 
Sprache durchzusetzen. 

Und dennoch — in Wahrheit geht es natürlich 
durchaus nicht „ohne“. Das zeigt sich, sobald man 
die Sprache nicht mehr allein von den Anforderun¬ 
gen des Alltags her, sondern von der Frage der 
Verbindung mit dem geistigen, politischen und 
kulturellen Leben des Landes her betrachtet. Thea¬ 
ter und Vorträge , Versammlungen und Kurse, 
Presse und Schule, Feste und — Kabarett (auch 
das gibt es!) — sie alle sind selbstverständlich 
hebräisch. Wer die Sprache nicht versteht, ist und 
bleibt vom inneren l/eben des Jischuws ausge¬ 
schlossen. Er ist es doppelt und dreifach , wenn er 
über die unmittelbaren Gegenwartsanforderungen 
hinaus noch das Bedürfnis hat, ein ivcnig zu den 
Quellen jüdischen Wesens und. jüdischer Kultur 
vorzudringen. Und dieses Bedürfnis stellt sich un¬ 
abweisbar ein; denn ohne die Erzeugnisse jüdischer 
Kultur aus der Vergangenheit kann m. E. auch aas 
jüdische Leben vmi heute nicht verstanden werden 
— mögen seine Ausdrucks formen auch noch so 
„modern“ sein. Vielleicht klingt Ihnen diese 
Aeußerung etwas anspruchsvoll aus dem Munde 
eines Neulings, der wirklich nur gerade eine erste 
Vorstellung von all diesen Dingen und ihren Zu¬ 
sammenhängen hat. Wenn Ihnen also meine Mei¬ 


nung allzu überheblich erscheint, so betrachten Sie 
sie bitte als Zeichen des ungeheuer Sterken Ein¬ 
drucks, den die wenigen Manifestationen jüdischer 
Kultur auf mich gemacht haben, die mir bisher in 
hebräischer Sprache zugänglich gewesen sind. Da 
ist vor und über edlem die Bibel.. Sie werden es 
vielleicht schwer begreifen, wenn ich Ihnen er¬ 
kläre, daß mir heute der hebräische Text, auch 
wenn es langsam und. mit Mühe geht, einen Etn- 
druck vermiitelt, der an Stärke gar nicht zu ver¬ 
gleichen ist mit dem, den ich jemals aus einer 
lieber Setzung gewonnen habe. Wirklich ich fortge 
jetzt erst an, zu begreifen, was überhaupt die Bibel 
ist. Daß rn diesem Zusammenhang so etwas wie 
„Ahnenstolz“ in mir zu erwachen beginnt , er¬ 
wähne ich nur nebenbei. 

Außer der Bibellektüre, die mir eine Quelle stän¬ 
digen und immer größeren Genusses ist, beschäftige 
ich mich mit etwas neuerer zionistischer Literatur 
und mit dem ersten Bande des „Buch der Aggadah 
(von Bialik herausgegeben). Ja. nun müßte ich 
Ihnen eigentlich auseinander setzen, was diese 

Aggadoth überhaupt sind, und das würde ein biß¬ 
chen viel. Raum und Zeit in Anspruch nehmen. 
Sagen teir also kurz, oberflächlich , und ganz auf 
das Vorstellungsvermögen eines „Am Haarez *,. wie 
Sie es sind (schon wieder werde ich überheblich) 
zugeschnitten: Geschichten um die Bibel herum , 
Legenden, Deutungen, Ausführungen und Aus¬ 
schmückungen von Begebenheiten, die in der Bibel 
selbst nur an gedeutet sind. Alles in allem: ein Bild 
davon, wie sich der Geist eines Volkes um ein Zen¬ 
trum, eben die Bibel, gruppiert, und wie innerhalb 
dieses — scheinbar begrenzten — Bezirks die ganze 
Vielfältigkeit schöpferischer Kräfte offenbar wird: 
Phantasie und logischer Intellekt, Tragik und 
Humor tiefste Religiosität und primitiv mensch¬ 
liche UeberheblIchheit, blitzende Geistigkeit und 
ethische Strenge — sie alle sind bei der Schaffung 
dieser seltsaznen „Geschichten “ am Werke gewesen. 

Daß außer dieser im eigentlichen Sinne literari¬ 
schen Seile meiner Sprachstudien die tägliche Lek¬ 
türe der hebräischen Zeitung eine wichtige Rolle 
spielt, ist selbstverständlich . Freilich ist auch das 
noch immer eine „Arbeit“, und bis zum „Ueber¬ 
fliegen“ der Zeitung, so nebenbei beim ersten Früh¬ 
stück, wie ich das aus Deutschland getcofcnt war ; 
ist noch ein ordentlicher Weg. Im großen ganzen 
bin ich überhaupt — zum Unterschied von den 
meisten neu einqeuxmderten deutschen Juden — 
mit dem Sprechen schneller vorwärts gekommen 
als mit dem Lesen. Ich unterhalte mich heute ohne 
besondere Schwierigkeiten, und auch die Teilnahme 
an öffentlichen Veranstaltungen, wie Versamm¬ 
lungen, Anhören von Vorträgen, macht mir keine 
große Mühe mehr. Meine Fortschritte im Sprechen 
liegen sicher zum großen Teil daran, daß ich mich 
von vornherein nicht geschämt habe , Fehler zu 
machen. Ich glaube, der alte Satz hat sich wieder 
einmal bewährt: Am meisten lernt man durch die 
Dummheiten, die man sCllx'r macht. 

Soll ich mich mit dieser tröstlichen Versicherung 
für heute von Ihnen verabschieden? Nein, noch ein 
kurzes ernsthaftes Wort zum Schluß! Natürlich 
stellt diese „sprachliche Eroberung “ Palästinas aller¬ 
lei Anforderungen an Zeit, Kraft, Energie. Aber 
wenn man erst über die ersten Anfänge hinaus ist, 
wenn sich die „Quellen“ aufzutun beginnen , dann 
wird die Freude über die. neue Welt so groß, der 
Wunsch, tiefer in sie einzudringen, so mächtig, daß 
alle Mühen gering erscheinen im Verhältnis zu dem 
inneren Rdcjuum. den sie uns vermittelt. 

Ich grüße Sie herzlich 

Ihre Ho. 


Die Kadthommen Moses 

Wir hören oft die Frage: „Wie kommt es. daß 
uns die heilige Schrift nicht? Über das Leben und 
Wirken der Nachkommen Moses berichtet?* 4 Das 
Volksbewußtsein scheint diesen Mangel empfunden 
zn haben und wollte diese Lücke ausfüllen durch 
die Sage von den „Bne Mosche“. Die Sage will 
wissen, daß die Nachkommen des größten aller 
Propheten ein eigenes Reich gegründet haben, wo 
sie bis auf den heutigen Tag in Freiheit und 
Glück leben. 

Wenn wir den Anhang zum Buche der Richter 
aufmerksam lesen, finden wir die Erklärung dafür, 
warum sich die heilige Schrift über das Schicksal 
der Nachkommen Moses in solch beharrliches 
Schweigen hüllt. In dem Buche der Richter, Kap. 
18, V. '30, heißt es: „Jonatan. Sohn Gerschoms, 
Sohn Mnaschcs er und seine Söhne waren Priester 
(beim Götzenbilde in Dan) bis zum Exil. In dieser 
Stelle wird uos Uber das tragische Geschick eines 
Enkelsohnes Moses berichtet. Er wurde aus seiner 
Heimat Juda vertrieben und durchzieht bettelnd 
das Gebirge Efrcim, um sich dann in der neuen 
Heimat des Stammes Dan niederzulassen, ln dem 
Worte Ben Mnascbe (n*r:£*p) ist das XU) 
hägend, um den Namen des großen Propheten 
Moses der Entweihung zu entziehen. (Mnascbe — 
Mosche.) Wahrscheinlich war gekränkter Ehrgeiz 
die Ursache, weshalb dieser Nachkomme Moses im 
Lande herumirrte und dann heim GötzenbiUe in 
Dan Priesterdienst leistete. Er wollte sich nicht 
als dieneuder Levite den an der Spitze des Volkes 
stehenden Akroniden unterwerfen und nahm des¬ 
halb am Götzenbilde in Dan die Stelle als Priester 
au. Die heilige Schrift wollte durch diesen Be¬ 
richt (durch das hängende N 5 dem Eingeweihten 
die Wahrheit nicht vorenthalten, daß ein Nach¬ 
komme Moses das große Werk seines Großvaters 
zerstören wollt«. Xiir so können wir uns erklären, 
warum das Buch der Richter diesen Zug des Stam¬ 
mes Dan so ausführlich schildert. Der Hauptzweck 
dieses Berichtes ist, uns Auskunft über das Schick¬ 
sal der Nachkommen unserer großen Propheten 
Moses zu geben. Rabb. A. Obstler. 
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L Gegenwart und Zukußft. 

Tel Awiw, Jerusalem und Haifa haben gleicher¬ 
weise ihre Lokalp&trioten* Der Tel-Awiwer ist 
etoh auf das sprunghafte Wachstum seiner Stadt, 
auf ihr starkes Tempo, ihre komfortablen H&user, 
ihre nur von Juden bestimmte Atmosphäre, Der 
Jerusalemer stellt der Modernität dieser Mittel- 
meeieeke den Glanz seiner ewigen Stadt ent¬ 
gegen. ihre historische Luft, ihre internationale 
Geselisohaft, die Schönheiten der Altstadt, ihre 
monumentalen Stehlbauten und vornehmen neuen 
Viertel* Haifa wieder Sockt mit den Schönheiten 
des Karmel und der Bucht, mit seinem Hafen und 
»einer geographisch günstigen Lage Aber gerade 
die Haifaer, die nicht müde werden, auf die 
Schönheiten ihrer Borgahhänge tdusuwelm, füh- 
len sich gegenüber den beiden andern btädteo 
noch immer einigermaßen im Hintertreffen* Mao 
hat Ihnen so oft erzählt, daß sie die 1T StÄ<it der 
Zukunft“ seien, daß sie nachgerade angefttnges 
haben, ihre Gegenwart zu bezweifeln. Sie glauben 
Immer noch, daß sie der Entwicklung dei anderen 
Orte, insbesondere Tel Awiw, nachhmken* 

Und doch haben eie unrecht. Die Hafenstadt ißt 
Utngsf über das Stadium hinaus, wo man über die 
„Stadt der Zukunft" Witze machen konnte. Hier 
am Rande der Bucht weht der Wind der Expan¬ 
sion vielleicht nicht so rasch wie in Tel Awiw, 
aber er bläst in gewaltigeren Stößen und der Im¬ 
puls, der von ihm ausgeht* bringt größere Pro¬ 
jekte hervor als anderswo* Was hier angepackt 
wird, greift weit aus, geht neue Wege, schafft 
neue Maß Stäbe. 

II. Del und Industrie* 


Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der 
neu; Anstoß, der Haifa heute bestimmt, nicht nur 
durch jüdisches Kapital kommt, sondern daß hier 
zu einem bedeutenden Teil die internationalen 
Kräfte hineinepielen* Schon vor einigen Jahren, 
als der Hafen noch nicht fertig, die 0Ölleitung 
nach MqmuI in den ersten Baustadien war, 
schwirrten die Initialen der großen internationa¬ 
len Konzerne sehr fühlbar über der HaHaer Wirt¬ 
schaft,: I. P* 0. (Irak Petrol Company) und L U, L 
(Imperial Chemical Industrie® ), diese Bezeichn sin 
gen konnte man in den verschiedensten Zusam¬ 
menhängen hören. Heute manifestiert sich dieser 
Einfluß auch achon rein äußer lieh. Die beiden gro¬ 
ßen Verwaltungsgebäude der geuann en Gesell¬ 
schaft sind auf fallende Zeichen der Stadt, Und im 
Stadtbild* das eich — immer wieder überzeugend 
eindrucksvoll — von einem der Aussichtspunkte 
des Karmel bietet, sieht man die Silbertanks von 
Shell und Yacuiim Oil* die schwarzen großen Re¬ 
servoire von I. P* C als Wahrzeichen der sich neu 
bildenden Landschaft auf tauchen. Im Oelhafon 
liegen die Tankschiffe, die aus den Unterwasser 
röhren Petroleum auf nehmen* Van der Haifacbene 
nach Osten, quer durch die JcsroeLEbene. führt 
die Telephon leitung nach Mossul* die erste Draht 
Verbindung zw lechen Irak uud Palästina. Die Ge¬ 
sellschaft hat Ihre eigenen Straßen* ihren ctg cm ob 
F lugplatz* Koch vor der Öffentlichen Einweihung 
der Roh re nimm, die iu diesen Tagen stattfindet 
und die führenden üelmagnateu hier versammelt, 
um rie im Flugzeuge durch die von der Pipeline 
durchschnittenen Länder des Nahen intens zu 
führen* FunkHrmfrrte beteftö der ganze rVi^ge 
Apparat Es ißt symbolisch, daß man auf den 
ersten Blick in der Bucht die Oeitanks entdeckt* 
Haifa (st bereits Oelstadt geworden. Sie wird da¬ 
mit zum EiuflußgehiH und zum Stützpunkt de® 
internationalen Kapitals. 

Die Spuren der Jüdischen Konjunktur findet 
man in der Haifa Bay auf Schritt und Tritt. Die 
Vorbereituugszeifc der Industrien iß* vorbei und 
wir stehen mitten ln einer eiligen und lebendigen 
Aufbauperiode, Haifa war immer da£ Zentrum der 
größeren Industrien im Lande, während Toi Awiw 
d:e kleineren Betriebe um sich sammelte, Die erste 
Industrie per lode bracht« die große Zemontfabrik 
von Kescher, die mit ihrer et eigen den Rauchfahne 
das Wahrzeichen des westlichen Emek ist* di® 
großen Oeb und Seifen werke von Schemen, I hnen 
ging die große Mühle voraus uud die arabische 
Zigarettenfabrik von Kara-mau. Jetat erhlioßeri 
sich ein paar neue Großunfoniehmung/n ^ au, Pie 
neue siiiKatfahrik. e d meekänirierlo* Unlerneb- 
men. dessen weiße Zügel man echon auf jedem 
Ban der Umgebung sehen kann: die neue Eisen 
gieße re L wo ln eteer großen Halle schon gearbei 
tet wird, während die anderen noch auf ge® teilt 
werden, und schließlich weiter hinaus in Klar Ata 
die Spinnerei uud Weberei, die gerade ihren Bau 
auf führt, dessen riesige Elßensparreu wie eine 
FiliFronarbeit gegen den Himmel stoben. Das ist 

f roße Industrie, mit Massenproduktiou und einer 
eträchtUebeu ArhritembL Lage, Hafennähe* Bo 
denverhä3tnji?se. Bahnanschluß bedingen Ihr« Ent¬ 
stehung in Haifa, 

An die drei großen“. wie man in Hiifa sagt, 
schließen rifch die Mittel und Kleinbetriebe Sie 
säumen die Straße zwischen Haifa und Akko zu 
beiden Seiten. Ein Teil produziert schon ein Teil 
iet bei der Masehin^u nontagc, ein Teil erst bei 
der Errichtung der Gelände. Die Haifa-Bay hat 
durch diese Fäbriksraiho ein ganz anderes Gericht 
bekomm en, Es iet erst wenige Jahre her, als man 
auf die Käufe in der Eaita-Bay mit recht Zwei¬ 
fel udeu Augen blickte, Dieser ganze Landstrich 
erschien ohne viel Interesse* und die Phantasten* 
die zu beweisen suchten, daß sich hit r Industrie 
m Wohngegenden, Wohngegenden an intensive 
Landwirtechart eehl:eßen würden* endeten nicht 
viel mehr als rin skeptisches Lächeln Hißte steht 
das Industrieviertel da und ist in beständigem 
Wachsen, stellt die mannigfachsten Ding« her. 
Badewannen und Lode Haschen, Ziegel und 
Würste- An da® Industrie viertel schließt sich be 
reits das Wohngelände. 


Bocfenbath 

Frau Brada (Prag) hielt hier zwei Vorträge, u. 
iw. Uber „T. G, Masaryk“ und über Manns „Josef*• 
legende“. Wir danken Fr. Brada, daß eie durch 
ihre bescheidenen Ansprüche die Abhaltung dieser 
bei uns sehr beliebten Vorträge ermöglich «* 

* 

Aus dem Tätigkeitsbericht. 1984. Ee fanden statt: 
eine Generalversammlung, fünf Mitglieder? 
Sammlungen und elf Ausscbtttejungen. Es spra¬ 
chen Frau Lene Hofmann (Prag), /£“ 

Frau Wbl. Frau Pink (Aussig) und Frau Brada 
(Prag). Wir veranstalteten einen gut besuchten 
Ausflug, weiter hielt Fr. Brada (Prag) ein Semi¬ 
nar „Lfisiingsversuche der so*. Frage und * 
Vorträge. Zwangstose Zusammenkünfte jeden 
Mittwoch. Mach KarpathnruBland 
Sendungen abgefertigt; auch unteretütiten nir 
eine Chalitigruppe und leisteten Mitgliedebei r g 
an das hebräische Sehulwerk, Tarbutb nnd KKL.- 
Arbeit. Wir veranstalteten einen Seder für Schul¬ 
kinder. Die Jugend verkaufte mgunsten der »wo 
Birkemweige zu Scbewuot. Gemeinsam mit dem 
Isr. Frauenverein veranstalteten wir einen Ab¬ 
schiedsabend für unser Mitglied Fr. Abelen^ Wir 
verloren durch den Tod Fr. Sophie Ekstem. 
wollen ihr stets ein liebevolles Gedenken be- 
wahrem 

Eg er 

Unser MitgUed Frau Berta Emer hielt einen 
außerordentlich interessanten Vortrag über „Juden 
auf dem Lebensweg Masaryks*' in vorbildlicher 
Form und verständnisvoller Weise. Der Vortrag 
fand bei unseren Mitgliedern und zahlreich erschie¬ 
nenen Gästen herzliche Aufnahme und reichen 
Beifall. — Spenden: Frau Dr. Beck anl* Jahrzeit 
20 KjL Fr. Martha Hermann 10 KA Fr. Dr. Enxet 
anl Jahr zell 20 KL Hannl Bleier anläßlich Ab¬ 
lebens ihres Vaters 50 Kd- 


Fr!. Olga Löwy iu danken, für die verständnis¬ 
volle Klavierbegleitung Frau BcidiMbMm. D* 
Dekorationen wurden von Art*. Ing- 
Buffet vom Frauenverein beigestellt. Der Erf g 
war sehr groß- 


Freistadt 

Herr Rabbiner Dr, Obstler hielt a.ra £2. Jänner in 
der Wizoortsgruppe Freistadt einen Vortrag über 
das Thema: „Die Entstehung: des Christentums* 
Der Vortrag zeigte* daß der Kern des Wesens Jesu 
im Judentum wurzelte. Nicht Jesus* sondern die 
durch Paulus gegründete Kirche verleugnet die 
Mütter* nachdem sie sie nicht mehr brauchte* Zum 
Schluß meinte der Referent* wenn auch die Lehren 
des Judentums mit den Uhren der Tocbterrchglon 
jetzt nicht mehr übereinstimmend so sollten sic 
doch in friedlicher Verständigt# miteinander an 
der Lösung der großen sozialen Aufgabe der 
Gegenwart arbeiten* 


Die Wizo veranstalt 1 te gemeinsam mit dem 
Frauen wob Stätigkeit? verein eine Akademie. Ein- 
geleitet wurde die Feier von einem originellen 
Prolog. Dann ging ein jtid. Theaterstück mit 
Tanze inlagen in Szene* hierauf folgten Tanzdar¬ 
bietungen von hohem Niveau* Bemerkenswert war 
die Anraut der Kinder und ihre reizenden Ko¬ 
stüme* Für die gelungene Veranstaltung ist den 
Damen R. Grünspan, FrL Lehrerin M* Löwy und 


tglau 

fm Jänner sprach Herr Dir* Pollak 
die Lösung der Juden frage durch P^laHna un^ r 
dem Titel „Am dem Tagebuobe emeB Realisteo . 
Anschließend wurde der Schmalfilm „Mit der Ka 
mera durch Palästina“ gezeigt* 

Karienbad 

Bei einem Teeabend sprach Fr.Dr.Else jUrich 
über des Thema „Der soziale Gedanke in ' J“““ 
tum“. Dem guten Vortrag folgte eine angeregte 
Debatte. _ . 

Mihrlscb-Ostraii 

Am 2. Deiember veranstalteten wir 8®®^"?”" 
mit dem Turnverein Makkabi ein 87°^®* , ' 

nubah-Fest. Die Feier wurde durch ein h 5^I ft . leht- 
Gedicht eingeleitet. Daran schloß 
anzünden und die Ansprache des ! ; f ' hr ^ " n! f; 
Fs folgten Turnübungen und eine i r 

Makkabi, eine dramatische Szene unter Regie i. J r. 
Grete Fränke! und zum Schlüsse ^itdc fUs Piibli 
kum durch eine Szene „Auf dem Gefhigelhof 
Nahalal“ überrascht. Darin traten zwei kämpfende 
Hähne, eine Henne und 12 Küchlein sprechend, 
piepsend und tanzend auf. Die Damen Krieger und 
Sfaverbof haben diese Szene geschaffen und insze¬ 
niert. Die zweite Mitgliederversammlung brachte 
unter der Teilnahme von 70 Mitgliedern ein Zei- 
tun gsref erat von Frau Wagner, _® Lne p L r0 ?l* 
**16 Jahre Mirjatn' 1 von Frau Dr. Rufeisen, eine 
Besprechung neuer Literatur von Frau Löwy, J iu. 
Musik platten und Frau Waldstems erste Folge 
eines zionistischen ABC- Frau Mayerhof führ 
schöne Handarbeiten der künftigen Lottene vor* 
— Ferner wurden 8 Bridgetees und ein v °ri^ajr 
„Jüd. Graphiker der Gegenwart“* sowie emo Füh- 
rung durch die Ausstellung des Graphikers I ollak 
veranstaltet. 

Oimttii 

Cliankab Feier: Frau Schwöner, Leiterin der 
Kultursektmn* arrangierte die Feier, deren Vor- 
tragsonlnung Fr. MaMaryK und deren wirtechaft- 
Tiche Obsorge den Damen Dr. öppenheim, Fipes 
Perl mann und Singer zu danken ist. Rabb. Doktor 
Oppen he im zündete die Lichter an und hielt den 
Festvortra", Fr. Wolf-Altschul sprach eiu eigenes 
Gedicht Fr. Lauer rezitierte Zuekermanrift Ch^ 
nuk ah gedieht. Fr* Schwoner sang hebräische 
Lieder, Fr. Woiß brachte eine humoristische Rezi¬ 
tation, 

4* 

Oh am i r ehah -assa r-F ei er. Es nahmen die befreun¬ 
deten Gruppen Proönitz, Kremsier*Hollwchau als 
Gäste teil. Frau Rabb* Dr Oppenheim präsidierte, 
Fr. Schwoner hielt die Festrede und die Damen 
Wolf, Zweie, Massaryk und Lauer be Stritten das 
Programm mit Vortrag und Kezitotion. Gaal uz 



Gegen Winterkrank¬ 
heiten 

Eine Kur mit Scotts Emul*. 

"■ sion kräftigt den gsnzeit 
Organismus und ernom 
die Widerstandskraft. Der 
so gestärkte Körper ver- 
mag viel eher einem Ka¬ 
tarrh, Husten oder Erkältungen aller 
Art zu widerstehen. Scotts Emulsion ts 
wohlschmeckend und ganz 
leicht verdaulich. Die Kinder 
nehmen sie darum gerne. 

Scotts Emulsion ist eines 
der besten Stärkungsmittel 
gegen Winterkrankheiten. 

Verlangen Sie die echte 

Scotts Emulsion 

die nahrhaft, stärkend und gesundheits-, 
erhaltend ist. 

Tschechoslowakisches Erzeugnis« 
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IIL VoritäJUscbe Si&dluug 

Vor ßiu paar Jahrvu Ug zwiteheri Haifa und 
Akko noch nichts als ein g .lber, eehöngv^ehwua- 
gener Bogen von Sanddtinen* durch dau die 
Zweigbahn mit einer dünueu Rauchfahne nach 
Akko erblich. Mitten m der Ebene jag ein Baus 
mit Bäumte* die einzige jüdische Wirtschaft <tet 
Gegen 1. See wurde ln den Unruhen von 192) 
gründlich an^geranbl. Die Gegen ] schien wieder 
v iner ungestörten Hube und der Malaria zu ver¬ 
fallen. Heute zieht sich durch deu Dünenbogen 
eine Asp hall Straße, Sie durchläuft daa Industrie 
geländSn «ie durcbschneidet die Wohnviertel, sie 
zweigt in die neuen SäunrgrUppen ah, die die 
Siedlungen nach der Ebene zu bezeichnen und 
ftchwinsrt sn Akko vorbei nach Bass e! Nakura 
und Bevruth hinauf* El>ensn wie die Industriczous 
gehört hier der Boden zu einem beträehtlicheu 
teil dem Keren Kajemeth. Hier entstanden in dei 
Frtihzei: der Konjunktur die Änsten H-iuecr des 
Arbeiterviertels (Sehehunstb öwdim')* Kirjath ge¬ 
nannt. Wie 3p T elzeug stan ’en die weißen Stein 
Würfel auf dem nackten Sani der Dünen, jedes 
von einem Sandviereck umgehen, das einmal ein 
Garten werden sollte. A on der Straße aus sah man 
nichts als einen einsamen Was&erturm. 

Heute bat das Viertel sich ausgebreitet und ist 
mit seinen Häuserreihen bis fast zur Straße herab- 
geklettert Die Blocks schließen sieb aneinander, 
ciie Verbindung mit Haifa besorgen Autobusse, 
■dne Schule ist'entstanden, das Wasser verwandelt 
den Sandboden in Gemüse- und Blumengärten. Auf 
der anderen Seite der Straße wird schon parzel¬ 
liert Das Viertel greift weiter aus* es melden sich 
mehr uud mehr Kandidaten* noch 100 Häuser, 
noch 200 Häuser* In der Stadt selbst treibt Nach¬ 
frage und Spekulation die Mieten in die Höhe* Hier 
draußen sicht der Arbeiter noch eine Möglichkeit 
zu erschwinglichen Preisen ein Dach über den 
Kopf und ein Stück Boden unter die Füße zu be¬ 
kommen. Und überdies findet er vielfach den .Ar¬ 
beitsplatz direkt vor der Tür. Industrie- und Wohn¬ 
viertel schließen sich aneinander. Neben dem Ar¬ 
beiterviertel liegt Kirjath Rialik, die varstädtische 
und landwirtschaftliche Siedlung deutscher Juden* 
Hier sind 25 Siedler* die eine intensive gemischte 
Wirtschaft aufbauen. Die Wohnhäuser sind fast 
fertig* der Bau der Ställe beginnt Es sind aus¬ 
nahmslos Menschen des Mittelstandes* die hier Um¬ 
schichtung vorgenommen haben* Ausbildung in 
einer der alten Siedlung, Ausarbeitung der Pläne 
durch die „Zentralstelle der deutschen Juden"* 
Auswahl und Organisierung der Kandidaten durch 
die Hltachdnth Ule Germania* als Vertretung der 
deutschen Einwanderer, das sind die Stufen, die 
zur Gründung dieser Siedlung führten. Als man 
mit der Arbeit begann* schien es, als wäre das 
Ziel erreicht, wenn man nur endlich auf den Bo 
den käme. Jetzt wo man so weit ist eröffnet sich 
ein ganzes Dschungel neuer Fragen. Instruktion* 
Wasserversorgung, Kreditbeschaffung* Kauf von 
Vieh* Verhandlungen mit den benachbarten Sied¬ 
lungen* jede einzelne Frage verlangt die antspre 
chende Behandlung, Es braucht viel Ausdauer und 


ilnt voa Sdfn <ier Siftdiei. »W Ge^k*» Y eT ' 
etandais und Bereitschaft von Seiten der beraten 
den KolöuisationrinstaJizen* um mit all den Schwie¬ 
rigkeiten fertig zu werden. Dennoch ist gerade das 
Werk hier ermutigend. Man sieht die ehrliche Be¬ 
mühung der Leute, sieht* wie nach und nach eine 
Schwierigkeit nach der anderen gelöst wird* wie 
sich die Menschen in der Arbeit selbst ändern, wie 
sie sich darüber freuen* wenn etwas entsprechen¬ 
des unter ihren Händen hervorgeht 

An die Undwirtechafttiche Gruppe schließen sich 
die deutschen „VorMJdter*‘. Das sind Menschen* 
die Mer die Gelegenheit ergriffen haben* sich eine 
Unterkunft zu sichern, ein Haus und ein Stückchen 
Land und die von hier ans ihre Arbeit in der Stadt 
betreiben wollen. Die Häuser sind bereits fertig, 
werden noch getüncht und in den Einzelheiten 
komplettiert, aber die Stedter riehen schon ein. Sie 
können und wollen nteht m*vr warten* Ein neues 
Glied fügt sich in die Kette der Haifa Bay-Sied- 
lungern 


IV. Handels- und Wohnviertel 

Am Hafen entlang führt die breiteste Straße des 
Landes, ein großes Band, mit einer großen Fahx- 
frequenz. Von hier ab gehen die kleinen Straßen 
in das Hand eis viertel hinein und durch einen der 
engen Durchblicke rieht man mit Erstaunen rie- 
rige Komplexe aus dem Boden steigen. Haifa baut 
Hochhäuser. Um die teuren Terrains in der Hafen- 
gezend auszunutzen. preßt es seine Geschäftshäuser 
§ Stockwerke in die Höhe. Moderne Läden und 
Hotels, anständige Fassaden* große Belichtung am 
Abend* Das alte Handels viertel (5 Jahre alt!) das 
damals den Haifaem schon recht großartig er¬ 
schien, erscheint armselig neben den großen Neu¬ 
bauten. 

Und was für die Geschäftsgegenden gilt, stimmt 
für die Wohnviertel Hadar Hakarmel klettert un* 
aufhaltsam den Bergabhang hinauf und obwohl es 
dauernd neueu Platz wegnimmt, drängen sich doch 
Häuser, Menschen und Läden beängstigend ane En- 
ander. Die anderen Wohnviertel in der Umgebung 
und auf dem Karmel wachsen auch beständig* Di© 
einzelnen Bodenbidcke liegen jedoch so weit aus¬ 
einander, daß man erst einen richtigen Eindruck 
der Expansion bekommt, wenn man das Weichbild 
der Stadt vom Berge aus sieht und an Hand einer 
Karte die Entwicklung verfolgt Da sieht man 
Haifa in seinem ganzen Aufschwung; Den bis zum 
Bersten gefüllten Hafen* auf dessen Quais sich die 
Waren häufen, die in den Schoppen keinen Platz 
mehr finden; die Oelzone mit ihren Tanks: die 
fudustriegegend mit ihren großen uud kleinen 
Werken; "die vorstädtischen Viertel; die Wohn* 
viertel im Gewirr des alten Haifa* auf den Hängen 
des Karmel und auf seinem Rücken. Man spürt, 
wie sich der Atem der Stadt beschleunigt* wie die 
hier geballte Energie die Entwicklung weiter treibt 
Haifa ist auf bestem Wege, die anderen Städte des 
Landes einzuholen und bei der Art, die Projekte 
in großem anzufangeu, die sich hier Überall mani¬ 
festiert, wird es nicht mehr lange hinter den ande¬ 
ren Orten Zurückbleiben. 


Meller sprach über die Wizo und ihre Leistungen. 
Fr. Steinschneider (Proßnitz) besprach die Aul- 
gaben der modernen Frau. Dis Damen Oppen¬ 
heim, Perlmann, Singer sorgten für die 'Verpfl«. 
gung. 

Prösffiov 

Chamisebab-Assar-Feier. Den Prolog von ttud 
jur. Greif rezitierte FH. A. Holz. Anschließend 
wurden entzückende Kinderspiele und -tänze ge* 
zeigt. Es war ein sehr schönes Kinderfest von 
großer Wirkung* 

^eieftenbers 

Die Wizo veranstaltete einen Gesellscliafteabend, 
dessen Programm erfolgreich von dem Hanigun* 
Kabarett, dessen Ruf bekannt ist, mit einem teils 
ernstes, teils heiteren Programm bestritten wurde* 
Egbert Spiegel als Conferencier,- Kapellmeister flL 
Chassiß, H* Eisunstedt, E. Gotthelf, B. Salno boten 
ihr bestes und fanden sehr großen Anklang. Da» 
Büffet versorgten die Komiteedaxndß, im \ orraum 
war ein Weißzelt mit Palästina-Weinen ernentet 
und Tanz schloß an. 

Saaz 

Am 9. Jänner hielt Herr Fachlehrer Rnd, Quofka 
einen hervorragenden Vortrag Ober unser VerhälL 
nis zur Musik unserer Zeit Er fand reichen Beifall. 

Setfflus 

Im Dezember fand ein Teeabend mit Dilettanten- 
Vorstellung statt der einen Reingewinn brachte* 
Die vom Frauen wohl tätigkeite verein Znaira ge¬ 
sandten Wintersachen wurden zur Verteilung ge¬ 
bracht Die Gruppe trifft sich jeden zweiten 
Samstag im eigenen Lokale. Besonders hervorzu* 
heben ist die Tätigkeit der Damen Dr, Renyt E. 
Neufeld nnd Berta Spitz, 

TepHiz-ScftSnau 

Im Dezember sprach Fr* Brada (Prag) übet 
**Masaryk als Mensch und Denker*". Im Jänner ver¬ 
anstalteten wir einen originellen Kostproben abend 
mit verkäuflichen Rezepten. Als Conferencier ge¬ 
wannen wir die bekannte und beliebte Altistin 
unseres Theaters Fr. Lotte Bemard, für den Ge¬ 
sangs vor trag unsere reizende Soubrette Frl. Grete 
Tüäiler. 

Trnava 

Im Dezember batte die Wizo einen gut vorbe¬ 
reiteten Vortrag des Herrn Ing* Zikmund Pick über 
moderne Baukuttur, wodurch unser Vortragszyklus 
durch einen wertvollen Vortrag wieder bereichert 
wurde. 

Twdeifii 

Die Chamikah-Feier wurde gemeinsam mit dem 
Frauenvetein unter Teilnahme der Wizo Trstina 
abgehalten. Die Schulkinder zündeten die Lichter 
und sangeo Melaus Zur. die Präsidentin der WIzo- 
grnppe. Fr* Dr. Steinhardt, begrüßte und schloß 
rin Rezitativ an. Als Festredner sprach Herr H. 
rrauwirth und namens der Kultusgemeinde deren 
Präsident 


Znaira 

Die hiesige Ortsgruppe hielt am 16, Jänner eine 
Versammlung ab, Frau Dir. Gretl Poläk sprach m 
: hrer klugen Art über „Das Gesicht der Zeit“. Das 
Pressereferat erstattete Frau Lilly Wertheimer, 

* 

D7£? REDAKTION dankt alten Gruppen, die 
durch verständnisvolle selbst verleugnend kurze 
DvrsfeUm# ihrer Leistungen diesmal bei der Be* 
rwhterstattung so ausgezeichnete Beispiele geben, 
wie etwa Trmwa und Zwirn* Sic bittet edle Grt/p* 
mn.< deren Berte Mp auch diesmal gekürzt icerden 
mußten, um Einsicht und Nachsicht. Unser Raum 
ist sehr beschränkt* 

4* 

Lilly Freuds Abend io SevIjuS, Sn fern und entlegen 

wir von den großen Kulturzentren rind, war es uns 
doch gegönnt, die Kumt der hervorragenden Darstel¬ 
lerin Lillv Freud zu jrenießen. Ein kleines, aber 
wähkes Publikum lauschte begeistert Ihren Intemrefea- 
iinnen der großen biblischen Gestalten* der tiefen In¬ 
spiration der „Bettina'-Briefc, gefÜMvolIat Taeore* 
Gedichte und geistreich pointierter Andersen Märchen* 

Berta Spitz, 


Gegründet 1777 . Tel* 40265,42306 

J. DEMARTINI, PRAG 11/73 

Feinseifen, und Parfütnerlerabrlk 

eujpltflhu «ine ua ifaiseneuenisM mj nei 
JilENE" wie: B^rdotteraeifc* Eirrdottrrshampood 
hyvtr E*g ri Cataffnr Cbyprr Crtnsf Haush*itiss*ifen 
Tcrpfntififrwf# *ta, 
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Hebräischer Fernunterricht 


Herfcet 

L - schreiben, = 3TTI? “ „schrieben. BO? = 

lr T ^.t.^« l « «ngeiogen. Bai transitiven Verb»» 

__ «ad, da ptnlTii Partialp gebildet werde« 

Pm aktive Partizip wird fa. wl« erinnerlich, darck 
daa Prise«« aaagadrBckti an« 'JN * lek W “ 
•ekralbead). Diaaa Form wird durch das T «ach da» 
X Stammbachstabaa lakennreichnet und tat als 
Kigaascbahswort n bahaadala (UPJH “ 

dar gaacbriabcna Bri.l, nyn?3 7Xp$\ = «U« <•' 
schrieben« PostkaxtaJ. 

X Bai Zeitwörtern. dla mit ainem »tnmnea H enden, 
verwandelt sich diaaea bai dar pas*. Partizip-Bildung 
In ain 1 \ü^? t «0*13? TO*' TO *P rich ' 

2. Abschnitt 


Elfte Lektion 

Dcklliuatloa im Plural. 


Merket 

U Beachtai fk m *2* 

. . v«__ 


Kinder —D'H^ | 

Bücher — | 

Federn— D^!?2 



TJt®? "VS 

A 4 

D5T?-’ 

c?nw TO? 

CW TO 

A A 

Wir- Tfe 

1?n?p tw 

pnre TO 

A 


cr*n?P TO? 

cto TO 

A A 

V'ir TO 

KTO9 TO9 

1TO ?Wt 

Merket 




nimm herunter! 
(Imperativ) 

daher, darum pj 
diese (Plartl) 




Minute 
dnffiltiÄ 
anderer 

unterwegs An*«avfohut«« 

A j 

beschuht staune ,1 oblTl Dieb 




Bauer 
3^5-2 Zug(Bahn) 

1 TO 


X8 

A 


Waggon, 

Coup* 

Bank 


Karte, 

BUM 


barfuß ^“'tjstelle' 

33 ^ '5^1 njn vb ynap -nssir c 'l* »9$ TO TO 

TOvTO^.r?^ ap «tITP 
.* -)?rq njijg r ? TO 3 Y^3 -VP 

V$P\ TOB "v» *? °’TO o^ypTO 

njxn ’■?? 13? -c«? njn & 

yjr, '?!< ei -???' ^ r ? TO •’TO 7 


"TO# 


ngjcj n3£ d’rtsrjjn rby\ r* e^'vn rx TO? r.£f 
D$n vg V? /p 16 n^n D^TD IW ^ ” 

.«r*itn> - njx'i rw} 


1. Bai dar Deklination dar Hauptwörter Im Plural 

das dla Paraonal-SuHbca daa Singulara angahingt, 
uur wird diasaa noch ein 1 (bei der S-Peraon mlnnL 
und welbl. Plural - TV) rorangeaatat fTftl = deine 
Feder. = deine Federn], ln der eratea Peroo» 

Verlader! * «leb onr da. X in .in * TO * maÜ >* 
Fedar, ^ = mein. Fedarn]. Baackta. V\fft »prich« 
„«Iw", = a’larlw, 11-61 = D»< Uw - 

2. Bei der Deklination von Hauptwörtern, die im Plural 
«in Sch'wa (bzw. Chate!) unter dem «raten Buchatabeu 
haben, verwandelt «Ich diaaea in der Z «nd 3. Person 
Mehrzahl In ein X (bei Hauptwörtern, di« in der Dekli¬ 
nation Singular ein X unter dem ersten Buchstaben 
haben [“l6 - 1T>?J »“ eitt ><>. nnd daa dnranilolgend« 
X wird zum Sch'wa [CHS? =* =^“4^ 

cnnsv» nicht: cni“.tp. ebenso: CD 1 !?! oIchl C 2’ l l^ 
oArj-rn nicht 0 pvrp i Vo “ 0, 1T! =: Zün “ er 

b) Das passive Partizip. 

aag.rogcn = r»'«? W3? ^ ^ 

genannt = HWlp ‘ iCr, ?r~ 

gekault = HW? -nj’-Jj? _ tn 3]P ) ™ß 

bekannt w TllVfl 1 . /Qiyni «"'V** 5 ' — 


XimM/ 

-Ji# rt» = -W" ü ^ 

» TBm - ^md achiur. Ich». ^ (KrUlrung W|^ 
wp kelBt also glaiohaalUgi -*» «ckllBT und -«* 
Üurf-, ebenso vmhllt « -ck »tt y W> d« in d« 
j. p«raon mW. Eüuahl V«gang«nh.lt y*ri * «a» 

wollt«” wie tm Prlaana — - wU1 “ UbUV 

Baachtai » -d« 8chlalanda”. 

3 . - 131 CT 6n = - <Ue Fftfla daa Bantni ‘ _ T * lbmd ' n * 

Form von d 6J1> Dlo Plural-Endung D'X verwandelt 
Mch ln der verbundenen Form In !X> ' r t?XJ* 

A 6 -)|?r| - ^r ging (dchr. Cvgu d« iranzflalach. 
„,-an all er” g ein« Im HabriUchan «Ä vorkommande 
Redawanduag. dar wohl dU d.uUcha: ^r ging «la- 
hf* (»fürbÄß - ) mlchitea kommt 
1 rQl{^ “ “ eitxeo“ von (nnrogalmlBlg) 

6. rtDn = „staunen”, hier Ut da. n «n ScUnB nicht 
rtu^m, (also sprich: „tamieh«J woran! dar Innenr 
paukt, hier Jdapplk” genannt, hindeutet. 

7 . r,6v;j «6’W *!?&) ^®9 = b *• ch,,llt • vo,l ^ = 

Schuhe anxleheo. 


ühertetrung 2. 

Ein Baoer fvhr in die Stadt und kaufte sechs EieL«) Am 
Naehtril eg Nachmittags' nahm er seine Eael und kehrte nach 
Hau« 1 ) zurück. Es war en heißer Sommert.g, uni der Bauer 
war sehr müde *) Daher a«t:te er «ich auf einen Eael uni ritt. ) 
Plötzlich», merkt« (aah) er. daß*) er nur tüni Eael hatte (hat)») 

und nicht »eche- „ _ t . . u 

- .Nanu, (waa lat <flea)-, afannte der Bauer, Jch kanfte 

doch«) aeeba Eael und fetzt «ehe ich nur tüni? — G«w:ß war 

hier ein Dieb! 

Unter «ega «rbHckt« (sah) er plötzüch ^«n Vater und 
«ghlte») ihm diea. Uchelt« Gacht«) .ein Vater und «gt«. 
J)u. mein Sohn,“) aiehat nur föni Eael aber ich «eh« «übenf, 

Tönibfi ,t«q. 3 i wxw 1 “ -t “ 

s a « kw -an. s k^jj. i ibO- ”• ’>¥• 



Kindbett 

in der Jadengasse 

Wer hat nicht schon einmal ßtaunend ein 
Wochenetubenbüd der Renaissance betrachtet, 
eine jener berühmten Johannes- oder Manen- 
«reburten G-^irlandajoe oder Dürers, wo alleD 
modernen Regeln der Wochenpflege zum Trotz 
eine anfaßlich große Menge von Franen in über- 
nneeieer Geschäftigkeit wichtigtuerisch durch 
einander wimmelt? Nicht anders als in den 
Patrizierhäusern von Florenz oder Nürnberg 
war in der Judengasse zu Fraukfurt arn ilaui 
eia Kindbett eine Angelegenheit der breiten 
Oeffentlichkeit. „Wann eine Jüdin in Kindes¬ 
nöten ritzet“, berichtet unsere Quelle (Johann 
Jacob Schudt: Jüdische Merkwürdigkeiten. 
Frankfurt &. M und Leipzig, 1T14 bis 171T), ,.*o 
laufen Kinder. Mägde. Männer, Weiber, alle.- 
ohne Unterschied, im Zimmer der Gebärenden 
ohne Scheu aus und ein.“ Es war so|ar eine be¬ 
sondere Ehre, „ein gar verdienstliches Liebee- 
werk“, das den vornehmsten Frauen des Getto 
zukam. zu einer Kreißenden, die man noch im 
18. Jahrhundert mit dem schönen, «onst nicht 
mehr üblichen altdeutschen Worte eine ..Ge¬ 
winnerin“ nannte, gerufen zu werden. Bei keiner 
Gelegenheit les Ubens gab es ein*- solche 
Atmosphäre des Aberglauben- und dei Dämo¬ 
nenangst wie im Kindbett. Die« ist keineswegs 
eine Eigenart des Getto, denn viele abergläu¬ 
bige Bräuche, die hier sich eingenistet haben, 


SCHOKOLADE - BONBONS 
DESSERT 


Koulcol a Mi eher a, Kutna Hora, 

Böhmen, C. S. R. 


sind von der christlichen Umwelt entlehnt. E> 
ist ja so verständlich, datt di** Menschen, die 
nicht wußten, warum jedes Wochenbett eon 
Kampf um Leben und Tod war, die es mcht 
fassen konnten, war um ihre Säuglinge, kaum 
geboren, ihnen wieder hinwegstarben. bö**n 
Geistern und heimtückischen rnholdinnen die 
Schuld beimaßen. Lilith, das Nachtgespenet, 
\dams entlaufene Frau, lauert den Nachkom¬ 
men Evae auf. sie quält die Männer der Wöch¬ 
nerinnen, sie tötet grausam Mutter und Kind. 
Darum beschreibt der Hausvater, wenn die 
schwere Stunde «eines Weib*? herannahL 
Kreidekreise an allen Wänden und an der Tür. 
er heftet Zettel an die Bettvorhänge der Frau 
mit der Beechwörungeformel: 

rc'r'i nrt rr.n chn 

..Adam, Eva, hinaus Lilith’ 41 oder mit dem 
Namen der drei Wochenbett-Schutzengel Senoi» 
>aneenoi, Sammangeloph. Diese drei Engel, 60 
will ee die jüdische Sage, hat Gott der Lilith 
nachgeschickt, als sie Adam entlief. Sie holten 
sie am Meere ein, an der Stelle, an der später 
Pharao ertrank. Dort erklärt sie deD Engeln, 
sie sei bestimmt, die Knäblein acht, die Mägd 
lein zwanzig Tage nach der Geburt zu töten, ^ie 
wolle aber zurückweichen. wenn sie an einem 
Kindbett die Namen Senoi, Sansenoi, SammaD 
geloph finde. 

Wenn die Wehen der Kreißenden emsetzen. 
fangen die versammelten Weiber an zu beten. 
Schlichte deutsche Verse: 

..Auff mein rechten Fuß trett ich 
; ott den Herrn bett ich. 
uaß er entbind 
MutteT und Kind 
Gehoben soll e» wären 
Zu Gottes Ehren.“ 

Oder auch: 

„Auff dem Berge Kanne! 

Stehet eine Hindin und schreyet 
So kommt ein Enge! vom Himme’ 

Und spricht, warumb sohreystu so. 

Ich bin eine Gewinnerin, 

Ich bin eine Gebärerin. 

Gott wird Dir und allen Menschen helfen/ 
Wenn die Geburt nicht voran schreiten wollte, 
griff man zu weiteren Mitteln. Man drückte der 
Kreißenden den Synagogenschlüssel in die 

Hand. Auch soll cs geschehen e'in. daß man iu 
barten Kindesnöten eine Jungfrau herbeig *ho!t. 

die aber Braut sein mußte. Die kämmte ihr Haar 
in der Gewinnerin Schoß. 


War das Kind geboren, und es war ein Knabe, 
dann herrschte Jubel im Haus. Der Knabe wird 
willkommen geheißen mit den Worten: 

ot#? n*c rar o hi 

„ein Knabe kam auf die Welt, Segen kam in die 
Welt“, bei der Geburt eines Mädchens „weinen 
die Wände“, (Um keine falschen Vorstellungen 
aufkommen zu laseen, muß hier geeagt werden, 
daß diese Höherbewertung des männlichen Kin¬ 
de«, die man in dieser schroffen Form sonst nur 
in den von sali^chen Erbgeeetzen beherrschten 
Kreisen des hohen Adels findet, nur im Augen¬ 
blicke der Geburt so ausgesprochen in Erschei¬ 
nung tritt Wir haben Beispiele genug, daß un¬ 
sere Vorfahren, denen da.s Leben sonst fast aJle 
anderen Freuden vorenthielt, leidenschaftlich 
an ihren Kindern hingen, an den Töchtern nicht 
weniger als an den Söhnen. (Siehe etwa: Die 
Memoiren der Glückei von Hameln.) 

Bei einem Mädchen fand etwa sechs Wochen 
nach der Geburt die sogenannte Holekreisch 
^tatt, eine Feier, die nicht auf dem Boden des 
Judentums erwachsen tet, die vielmehr in alt- 
germanifichen Vorstellungen von Frau Holle 
ihre Wurzeln hat. Nach der Geburt eines 
ben setzen bald die Vorbereitungen für die Be- 
schneidung ein: Zwei Tage vor der Beschnei¬ 
dung kamen wieder viele Weiber in der Kind¬ 
betterin Haus. Dort verfertigten sie zwölf dünne 
Wachslichter als Symbol für die zwölf btämme 
Israels, die dann, in eines verflochten, die so¬ 
genannte „jüdisch Kerz“ ergaben, (Le bei der 
Brismiloh brennen «ollte. In der Nacht vor der 
Beschneidung cdnd Mutter und Kind m beson¬ 
derem Maßo von bösen Geistern bedroht. Um sie 
zu vertreiben und um die Wöchnerin von ihren 
Sorgen um das Kind abzulenken, wurde diese 
sogenannte „Wachnacht 41 mit großen Lustbar¬ 
keiten Stiert. ^ f urter Gesohiohten“.) 


WIRTSCHAFTSDIENST DES 

Zionistischen zentralverb. 



natürlich nur■ 



Alle Ereignisse in Ihrem Familien¬ 
kreise erfahren ihre Freunde und Be¬ 
kannten schnell und sicher durch eine 
Einschaltung in den 

„FAMILIENNACHRICHTEN“ 
der „S e 1 b s t w e h r“. 



Steppdecken 

mitWatta und Wollfüllung, Daunen¬ 
decken in solider Ausführung. 

.scheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstern 

einzige Dsc^enfabfik m Pran l 


üicaalbkAZl 
Ebern« Tür 




Ein Quartett für unsere Kinder 

Dieses neue Spiel füllt eine fühlbare Lücke Im 
lehrreichen Zeitvertreib jüdischer Kinder aus. Es 
umfaßt vierzig Porträts jüdischer großer Männer 
(Orlginalzelchnnngen) wie Bialik, Einstein, Ehrlich, 
HerzI, Mainionides usw. and hebt it hebräischem 
und Cbersetznngstexte ihre bedeutendsten Werke 
hervor. 

Dieses Spiel wird bei dem Kinde guten Ge¬ 
schmack und jüdische Kenntnis entwickeln nnd 
einem Jeden eine gute Unterhaltung sein. 

Es ist durch Lllian Grünwald, Wien HL Ra- 
detzkystr. 17, für den Detailpreis von 4 Schilling 
zu beziehen. 

DIE KLEIDUNG FÜR DIE HINDERLEIN 

haufj HUTji gf/fiombinof/if 

Leiterin der Redaktion: Hanna Steiner. 

Verantwortlicher Redakteur. Moriz Mandl. 

Die Benützung der Zeitur.srsmarken wurde von ’ 

Po*t- und Tele*£ra»)bendi-ekti>n b unter 

Nr. 155080/VDN 192$ bewilligt. 














































NOTSZEN An unsere Abonnenten! 


Ce zensurierte Peer Gyn'-Film 

$eti dieser Woche wird m Frag und in anderen 
Orten der Tschechoslowakei der Film „Feer Gmt " 
in den Kinos gespielt. Da es sich um einen Film 
aus Streicher -D eutschland handelt, hat der jüdische 
Kinobesucher nicht die Möglichkeit, ihn kennen zu 
lernen* In dem Film kommt t wie wir hören, eine 
Szene vor, in der Peer Gynt zu Master Cotton 

Ä über sich sagt , das fast wörtlich dem 
rüg des Ibsenschen »Peer Gynf* entnommen 
ist: 

„Das Glück, von dem Ihr schon erführet, verdanke 
Ich Amerika, 

Die wohtge Füllten Bücherschränke den Jüngern Schu^ 
len Deutschland! schuld Ich, 

Frankreich mit Kleidern mich versah, mit Witz, 
Esprit und auch Zynismus* 

Von England lernt Ich, wie man denke, Arbeit und 
etwas Egoismus“, 

Die folgende Zeile fehlt nun im Filme 

»Vom Juden, wie man sei geduldig* 1 ' 

Das Fropagandwäuistenum in Berlin, dem füle 
FUfttaenduren des Dritten Reiches zustehen, hat in 
diesem Falle mit sehr sicherem Instinkt die heikel* 
sie Stelle herausgefunden* — hl— 

Aus Oesterreich 

Die »Stürmte** nahm in einem längeren Artikel 
Stellung zu dem vom österreichischen Ministerrat 
beschlossenen Bundesgesetz betreffend die Ahndung 
der Herstellung von Druckwerken auf wiegelnden 
Inhaltes* Sie geht von dem Standpunkte aus, daß 
dieses Gesetz in erster Reihe gegen die National- 
Sozialisten gerichtet ist* die in letzter Zeit — durch 
den Erfolg der Saarabstfrmmng auf gemuntert — 
wkder Lebenszeichen der Propaganda von sich 
geben — und nie kommt zum ScMuß — »daß es ein 
vitales Interesse des Österreichischen Staates ist , 
daß diejenigen* die hier Mißtrauen und inneren Un¬ 
frieden erzeugen, das neue Gesetz zu fühlen be¬ 
kommen und daß auch die niehtgetarnte Presse die 
Fadster bezahlen muß f die sie ein wirft. Der Anti¬ 
semitismus ist eindeutiger Hochverrat der Tat und 
die, die ihn betreiben, müssen endlich das Risiko 
ihres Tuns verstehen lernen“. Nach dem Prinzip; 
mm s juckt, der kratzt sich, nimmt das getarnte 
Organ , die »Wiener Neuesten Nachrichten“ zu den 
Ausführungen der „Stimme“ Stellung, indem sie 
schreibt: „...das ist eine tüchtige Portion Am 
maßung und Ueberhebung. Und darin wandern sich 
die Juden, daß man sie nicht liebt!" Die arme 
»Wiener Neueste Nachrichten“ und alle ihre G<~ 
sirmvngsgemssen; ach! wie gerne möchten sic die 
Juden Meb haben , wenn sie nicht so anmaßend und 
überheblich urören, sich nichts gefallen lassen zu 
vxAlen. 

+ 

Die »nattonatbetonteri 1 und „bodenständigen“ 
ftde viele neue Worte die antisemitisch*' Termbno- 
fogie brachte!) Kreise sind immer erbost, wenn 
Irgend ein Jud eine Lumperei begeht. Während 
früher solche Vorfälle in Balkonleken? mit „Jüdi¬ 
sche Lumpereir, Jüdische Gaunereir, „Jüdische 
FälscherF, „Jüdische Schieber!“ in die Welt, auf 
die Straße gebrüllt wurden, müssen sich die Organe 
ffeqenivärtig eines milderen Tones bedienen. So 
schrieben unlängst bei einem gegebenen Fall die 
»Montagspost“; „Zwei gefährliche ÖT ientale nf 
in Wien gefaßt“. Die „Wiener Neuesten Nachrich¬ 
ten“ über denselben Fall: rf 0 östliche Weih - 
machisgäster und die „Reichs post*, die gebildeter 
ist und über Witz verfügt, sprach nur von „Buka“- 
vAener. Ob die »unterdrückte“, unterirdisch arbei¬ 
tende Hetegesinnung gegen die Jurten, jetzt , durch 
die feinere Ausdmckszceim, an Inten&vUät ver¬ 
loren hot, ist zu bezweifeln. J. b. M. f Wien , 


Keine Wiedervereintgung der Judenstaata- 
partei mit den Revisionisten, Ing. Stricker er¬ 
klärte der JTA.» daß die Judenstaatepartei aus 
rein sachHchen Gründen daß ihr jetzt von Jabo- 
tiDsky- gestellte Angebot der Wiedervereinigung 
mit den Re vis j ernteten nicht annelimen könne. 
Vor allem, weil m fttr das Verbleiben in der von 
Herzl geschaffenen und durch da*? Faläßtlnaman- 
dat ata Vertreterin (lo£ jüdischen Volkes an¬ 
erkannten alontettedien Organisation «ei. 


Unserer gesamten letzten Auflage lag der 

Erlagschein 
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der „Sei bst wehr" bei. 

Wir ersuchen alle Jene Abonnenten, die bis heute 
noch nicht Ihr Abonnement für das 1. Halbjahr 1935 


(Kc 45'-) 


beglichen haben, uns diesen Betrag mittels des Erlag¬ 
scheines elgzusenden. Sowie wir Ihnen allwöchent¬ 
lich pünktlich die „Sei bst wehr“ zustellen, sollten 
auch Sie uns stets rechtzeitig das Abonnement be¬ 
gleichen! Sie ersparen uns damit viel Mühe und 
überflüssige Auslagen! 

Die Verwaltung 

der w Selbs<i^ehf w . 


in der schwersten Kategorie startete und sich *Ut be¬ 
hauptete, Auch die Leistung von Franz Graus als äm 
Jüngsten seiner Kategorie ist beachten« wer 1 . Das ffa-nse 
Lager zeigte, daß der Hazalr auch sportlich ein hohe* 
Niveau besitzt Man sieht die Bemühung, den Bund 
durch allseitig r Ausbildung emner Führer zu einem 
testen Rückgrad des Makkabi worden zu lassen, mbo, 

Purim. Materialien Fahndung für Kinderfeste^ Der 
schüft pführende Ausschuß des ZZV, hat eine N*mm- 
Uuie von kleinen Theaterstücken und Gedichten her- 
imsgcftefcea. dta sich für Purimkinderiente sehr gut eig¬ 
nen. Die Sammlung enthält je zwei Theater.-»rucke und 
je ürei Gedichte in tschechischer und dmitteher Sprach*. 
ain Schattenspiel, eine KKL.-Propagand/i szene und ein 
Verzeichnis von weiterem Material für Purim voran stal* 
umgfuu Das Material Ist halbste!! geheftet und kann 
nur gegen Voreinsendung von Ki 25,— (portofreiI abge¬ 
geben werden. Bestellungen sind zu richten art: Zsont- 
bureau» Mnr. Ostrava* Puchmajerova L 

Freie Stell«. Für Palästina wird ein junger. 25jiihr., 
lediger Geometer gesucht, selbständig in Gedutosie und 
Triangulation. Anfrauen an das Palästina-Amt, Praha L* 
Dloutvi 4L 

Mitteilungen der Jüdischen Berufsberatung 
und Lehrstellen Vermittlung* 

Freie Lehrstellen: 1 Autoschlosser, 2 Installa 
teure, 1 Scbriftenm&ler, 2 Tischler. 

Diese Lehretellen sind in M,-Qilrau zu besetzen 
Auswärtige Anwärter müssen im allgemeinen über 
einen monatlichen Zuschuß von 200 Kc verfügen 

6 0 religiös-nationale ^namzim können. « 

us der Slowakei ziehen nach Erez Lehrstellen gesucht iür Zuckerbäcker 

. " ' ~ Zimmermalir, OfensaUer» Mitteilungen sind zu 

richten an die „Jüdische Berufsberatung und 
Lehr stellen Vermittlung M.-Ostrau, Johannyho 3. 


tief fundierten Vortrag über Maamoüides, der den 
lebhaftesten Beifall aller Anwesenden fand* Aach 
Verlesung des Protokolls der vorjährigen General- 
Versammlung erstattete der Obmann einen Bericht 
über die Tätigkeit des VerbauAfl Vorstände*- dem 
unter andenn zu entnehmen war. daß du- zahl- 
reichen Ausschußsiteungen rituellen* kulturelle!- 
irnd pädagoglsoben Fragen gewidmet waren und 
daß ein gedeihliches Zusammen wirken mit dem 
Obersten Rat und den Ettltuagemewden-t erbur 
den bestellt. Es wurde die Drucklegung de^ sehr 
instruktiven Vortrages des Dr, Hofmann | R*ieli f, n 
borg) vorbereitet, ie Herausgabe riner jfldisclu v 
Ethik in tschechischer Sprache be^vhloseen, ferne»- 
dht der Rabbi oerverbatia Ln Jen nächsten Wochen 
eine Schrift über Maimunides in tschechischer 
und deutscher "Sprache heraus, die von Dt. Hirsen 
^Karolinecthal) verfaßt ist und an die ^ eh ul 
jugend unentgeltlich, an die Öffentlichkeit zu tu 
Seibätkostenpreise verabreicht werden wird, Kach 
mitttaga hielten Pr. Schwanger (Saaz) ein Referat 
über Pr Feders Lehrbuch ..Sinai 1 und Dr. heder 
(Kolin’i ein Referat über die Methode des hebräi¬ 
schen Unterrichtes. Zur Berichterstattung über den 
von der Prager Kultusgememde und einen vom 
Verbände selbst aufgesteilten Lehrplan für den 
jüdischen Religionsunterricht wurde eine päda¬ 
gogische Kommission eingesetit. An sämtliche 
Referate schloß sich eine lebhafte Debatte an, die 
ein ansehnlich hohes Niveau hatte. Der bisherige 
Vorstand wurde per Akklamation wiedergewählt. 

60 religiös-nationale Chain x im 


tion Uhrl.rloic in «len „Blättern dar Jadleehen Fr»u ^ 

mii i fl In ]■■*. Linirsphfiiii! in London hat. au t \°rtchl»B 
der TftrbuLOrganifiaUoc einen llebräiscn-Kurs a 
Grammaphonplatten hergeßtellt' Die besten und - 
der tuten Lehrbücher für Anfang«, und *«r f ttr K» 
dffr imd ErwR-chseue wurden propagiert und m unzan 
ligen Fällen besorgt. Für die Im Ilabrl^hen ForL 
geschrittenen wurde unter Mitarbeit des 
Ijaum vom hvbr. Gymnasium in Mukacevo Material _ 
das Arrangement von hebr, Akademien hcrau g ■ 

ln Prag erscheint unter RedakLoo von Dov Bi 
allmonatlich die hebräische geftproriiena Zeitung mit 
lebendem Wörterbuch' Diesem Beispiel erfolgen bereit« 
größere Orte in der Republik. Bel der Kultuegemeinde 
in Prag wurden auob heuer Kurse der bebra^cuen 
Sprache errichtet. Damit lediglich befähigte Lehrer für 
Hebräiech-rnterricbl beigestefit werden können, 
bei der Tarbut-Organisation eine QualifiKations-Kom- 
mission eingesetzt. Im letzten Jahre hat die Tartm - 
Organisation im Einvernehmen und gemeinsam mit ucr 
Direktion des hebr. Gymna^ivim« m Mukaceyo 
Uch-Lehrer untergebraebt in: Bmfwels, Karlsbad, .1^ 
Ostrau, Pilsen. Rng.-Brod, Nov6 M#ste n. Volk# 
Dohren, Medzilsbörce, Humen tu-. Küiico. * em Bytca* 
in Barddjov eine hehr. Kindergärtnerin, ln Prag wur¬ 
den in sehr vielen Kälten eebräisch-Lelwer vermiiteü. 
Die Tarbut-OrganiaaiioB propagierte die bebräisuöC 
Sch Hier zeitung ..Raivri* und übernahm die Vertretung 
der in Tel Awiw erscheinenden Zeitung gleichen An* 
m ene . Die bebräisrbe Sommerscbute in karpathpruü- 
tand wurde von 56 Teilnehmern besucht und bitte mo¬ 
ralischen und f inan zielten Erfolg. Für Herrn begal 
Rosenbach, dem Propagator de« jüdischen Liedes durch 
das Radio, wurde die Arbeit«bewilligung beschafft und 



INLAND 


Das Titelbild unserer heutigen Bilderbeilage^ 

ein&3 der jüngsten Porträte dos Präsiden¬ 
ten Mas a r y k. das von dem bekannten jüdi¬ 
schen Künstler, dem Ziontaten Profeceor 
Rudolf Braun, stammt, tat in der Grüße 
fi4^X47 bei E. Heller. Praha NIL, Sladkov 
fikeho 12 (Telephon: 81979) zu beziehen^ 

Rabbinerverband in Böhmen. Am 4. Feber d. i 
hielt der Rabbiner verband in Böhmen seine Gene 
rai Versammlung im Bitzungssanle der Prager Kut 
tusgcineinde ab. die sehr gut besucht war; über 
drei Viertel aller Mitglieder waren zugegen. Nach 
der hebräischen Eröffnungsrede des Obmannes 
Dt. Ar je (Snuchow), welche mit einer tschechisch 
gehaltenen Loyalilätskundgebnng für äm Staats¬ 
oberhaupt anläßlich dessen hevorsteheuden 85. 
Geburtstages schloß, wurde ein Huldigungstete- 
gramm au den Präsidenten tar Republik ahgo 
schickt. Die ganze Tagung, die bis spät abends 
dauerte, stand Im Zeichen der achthundert jährigen 
Wiederkehr des Geburtstages Maimonidee* jüdisch 
kultureller und pädagogischer Arbeit. Oberrab- 
biner-Stv. Dr. Deutsch liteli einen wissenschaftlich 

Februar-Schlager 

Wohnzimmer - Einrichtung bestehend aus 
1 Couche, kombiniertem Sehrank, Auszieh¬ 
tisch unfi vier Besseln schon von 8610 K5 
aufwärts, 
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Israel und verabschieden lieh am Sonntag, de» 
Hh dt,, abends S Uhr, im neuen Vortragsöaale des 
Rathauses in Bratislava, Ea handelt sich durch¬ 
wegs um Mitglieder der mlsrachlsthchen Jugend 
„Thora Waawodah 4i t die eine gründliche Ausbil¬ 
dung In der Thora sowie in landwirtschaftlicher 
Arbeit (Hachscharah) genossen haben. Den grö¬ 
ßeren Tel! bilden junge Ehepaare, die nach fern 
Israel gehen, um dort am Aufbau des Landes im 
Sinne des rellgios-uationalen Ideals zu wirken» 
Bei dieser Imposanten Abschtedsfeter zu w + elcher 
die Gruppen und Freunde der Bewegung geladen 
sind, werden prominente Redner der verschiede¬ 
nen jüdischen Richtungen, sowie Vertreter der 
Behörden das Wort ergreifen* 

Vom Makkabi Hazalr, Anläßlich iter Al iah der 
Chftluzi’H des Makkabi Haiair wurde für den 1. bis 
3. Fehcr 1935 ein Chateziemlnar dnbenifen, an welchem' 
Sich 50 Chälüzim de? Makkabi Hazair, weitere Mtt- 
irlicdcr dt*r Mli Snifim und des Udud Bratislava be¬ 
teiligten. Es wurden folgende Referate üchalteii; 
Freddy Bemfeld: ..Die Entwickfen£»«esehichte der 
M&kkabibGWogun£. H Beda Rrißmann: ..Die Kvuzah- U 
..Uiisfer Weg in Erez.“ Adolf Tellinek: «.Die Pflichten 
der Gemeinschaft. Li ^Der Weg des MakkabL u Ate Ab- 
MÜiluß des Semliuiirs wurde ein Abschtedaahend ver- 
ar»tflltet« der Chaluzim, deren Eltern nnd Amrehöriate* 
jcalvlrclche Freunde der Makkabl-Baznir-Bf'weg:un^ ver¬ 
einigte* Im Rahmen des Abschiedsabends sprachen 
Vbschiedsworte die Maskiruth Haphtsroth, die Hanhalah 
Makkabi HäzaTr und die OJim sowie im Namen der 
Gäste Herr P. KomlesL — Wie bereits berichtet, findet 
die Moacah der W^lüeltung des Makkabi Hazatr am 9. 
und 10. Feber m Bratislava statt. An der Moana nehmen 
teil die Bunde sleitim een der Länder: Deutschland, 
Oesterreich. Litauen. Belgien» Ungarn und Tschecho¬ 
slowakei. Die Probleme der Hoaca sind: Chaluziut. 
Kfiir tfkyonak&bi Chug lUawkabi. Veriiältuis su anderen 
lu^emlbünden. Die Moaea wird gteichzdtEg das Pro- 
xramm der anläßlirii der Makkäbia in Lrez statt finden¬ 
den Moaca des Makkabi Hazair festlegen. — Vom 
31. Jänner bte 4, Feber hielt der Brünaer Gdud 
äv» Makkabi Haitair in Kovafov rin Winterlager ab* 
das sowohl sportlich ate auch kulturell bestens vor- 
bereitet war. Der Gfttfvntbeauch waren 30 Chawerim 
und Chaweroth. Wir hatten Glück: Kost, Quartier und 
sogar das Wetter ließen nichts m wünschen ührijr. All 
diese günstigen Umstände, Sonn« und Schnee, bewirk* 
ten, dsfi da« Lager besonders gut gelang. Unter der 
Leitung des Oh* Herbert Rarber bildeten sicii Anfänger 
und Fongeschrittene gm ans. Die Gruppen der Fort¬ 
geschrittenen machten täglich Touren In die wunder¬ 
schöne Umgebung, — Die kulturelle Arbeit leitete 
Oh, Pani Schwarz sowie die Führer des BrÜnner Gdudfi. 
Die Abend a waren mit ftichoth und Singen aus gefüllt 
Das Lager wurde auch von den Eltern besucht, die 
vollkommen zufrieden waren. Den Höhepunkt des 
Lagers bildeten die Wettkämpfe, ln denen die Chawerim 
und Chaweroth in verschiedenartigstem Terrain ihr 
Können beweisen mußten. Die Ergebnisse dieses recht 
schweren Iteunous sind folgende: Gruppe t: 1* Spite. 
2. Schwarz, 3, Grete Bertka; Gruppe ID 1. Stern, 
2. Buse Herzka, & Lamm; Gi ippe Hit 1. Leo Kojmer. 
2. Fritz Graus, 3. Erich Kotmer, Gruppe IV* 1. Drucker. 
Feldmami. 2. Deu^ch. 3, Franz Graua. tu betonen ist 
die hervorragende’ Leitung von Ch. Greil Henke* die 


JUDE* Bernard Brunner hat seine 
Advokaturskanzlei in T r o p p a u, Johannes¬ 
gasse 1, eröffnet Telephon 609, 
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Getieralversamm'ung der 
Tarbut-Organisation 

Am 2. Februar fand im dichtbe^ctetcn Winter gart 
ilcs Caf^ ABchermann dio GeneralverSHminlung iler Tar- 
but-Qr^anisatiou ßiatt, zu welcher 23 Vereine und jü¬ 
dische Korporationen ihre Delegierten entsandt hatten, 
und awar waren vertreten - DK,. Wi - 40-Landesverband, 
Wtao-Grtegruppe Frag. U«bbiueryurbaiid, AEtkk 
hudah. Jüdischer Schulverein, Jüdtaehe Schuie, Heeha- 
luz. Ha owe d, Tcclvelet Lawan, Mikihi Hazair* Jüdi¬ 
scher Fraueuverrin* Liga für das arbeitende Ere^ Israel» 
Baris siah. Verband jüd, Akademiker, Brit Trumpeldor* 
Union der Eeriitenisten, A.G,S.Z.. Jüdische Partei, 
Brif Ivrir damit, die Zkm. Ortsgruppen Kartabfid. Eger 
und Aussig, BegTüßungstelegramme hatten ein geschickt 
Dev Biegun» Hascliomcr Ha^air. 1. Goldberger. Pilsen. 
Von den zahlreich emgelangteu Begrünungen sei ein 
ilübräiEjches Schreiben vom Landesverband in Mähr, 
Os trau erwähnt» in welchem es unter anderem heißt: 
.,Eb gab Zeiten, in denen der Mensch in diesem Lande 
nicht gehofft hat. daß die Schar der hebräisch Spre¬ 
chenden und Lernenden rinn so groß - sein wird, wie 
wir t* in den letzten Jahren erlebt haben. Es iss dies 
wohl auf die allgemeine Entwicklung innerhalb des 
Judentums zurückzuführen. doch wissen wir sehr gut 
die Arbril Ihrer Organisation mngüsdilitzcn und dan¬ 
ken Ihnen* den Lehrern am bohr. Gymnasium hi Mu- 
kaoevo* den Lehrern an den hehr. Volksschulen in 
Karpathoru Bland, den Privatlehrern und allen, welche 
an den Arbeiten um die Verbreitung der hebräischen 
Sprache teil ge nommen halten. Auch wir find bereit* 
Ihnen zu helfen, soweit unsere Rräfte reichen/* An 
St eite des abwesenden Obmanns präsidiert^ Herr Doktor 
Gustav Bicher. Er begrüßte in hcbräiaüher und teriif- 
cheher Sprache und gedachte dee großen Verfastej* 
welcher das jadische Volk durch das Ableben Ch. >. 
BLaUks erlitten hat* Hierauf erstattete die Schriftfüh¬ 
rerin Frau Irma Polak den Iteeben*?hafisberieht. Aue 
JemsteUieu geht hervor, daß die Kräfte der Tarhut-Or¬ 
ganisation in der Haupt&ache von dem Aufbringen m/i- 
terteller Mittel für das Scbulwcrk, welchem den Aus 
gaugßpnnki jeglicher Hfihraisierungsbestrebunpen in 
diesem Staate darsteilt, absorbiert waren. Trotzdem 
wurde für die Propagierung dci Hehrllschen im Westen 
geleistet, was mit Rücksicht au! diesen Umstand zu 
leisten möglich war. Für jene» welche die Bedeutung 
der hebräischen Sprache bisher nicht erfaßt hatten, 
wurde eine Broschüre mit Beiträgen von Fribc Weltsch, 
Mas Brod* Dr. Sicher. Dr. Kugel ufcw, heratisgegebon, 
ferner Flugschriften, welche in hebrä lech-tschechisch er, 
bzw. heb räisch-deutsch er Sprache in knapper Form Über 
die Ziele der Tarbut-Organisation und des Schulwerks 
tnfonnteren. Ganz besondere Sorgfalt wurde jenen ge¬ 
widmet, welche begonnen haben, Rehrätsch zu tarnen. 
Für m erscheinen auf Initiative der Turbui-Organik 
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der Jaffa orangen* sül$> kern¬ 
los, aromatisch, jede Frucht 
mit Markenstempel gekenn¬ 
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besten Gärten 
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ein eigenes Konzen mit ihm in Prag veranstaltet. Mit 
dtr Jüdischen Partei wurden verschiedene Interventio¬ 
nen in Angelegenheit des jüdj&chürt So hui werks unter- 
TtemiTien und gemein?uin mit ihr die MnnIftstatioosv*ir- 
Sammlung gegen die Verhältnis*** in Karpatborußland 
mit Rücksicht auf dte Einstellung des Rabbinern 
S p i r a gegen die hebräfcchfm Schuten arrangiert. Auf 
dem Ztanfetenfage in M.-Ostrau war die Tarhut-Orpani- 
sation vertreten. Das Tnrtmt-Referat hielt Jiasrih^t Herr 
Dr. Kugel, Es wurde eine eigene Tarbut Kommisstün 
unter dein Vorsitze des Herrn Dr. Kornhlüh gebildet, 
welche dem Ziouistentage Resolutionen vor tagte, die 
einstimmig angenommen wurden. Die Tarhut-ÖrgaTusa- 
lion nri ielt innerlmü) dee Landes verband ca Vertretung 
mit einer Vlritetimiue» Es wird auf die großen Ver¬ 
dienste hinge wiesen, welche sich Bov Bieguu in sei¬ 
ner Funktion ata Sekrutär der Tarbul-Organisatiou tim 
die Verbreitung der hebräischen Sprache erworben hat, 
und ea wurde ihm der Dank hiefür ausgesprochen* 
Ebenso wurde dankend der Unterstützung gedacht, 
wtilcUtä der Tarbut.'Organisation von der jüdischen 
Presse und der Wizo zuteil wird. Als nächste Aufgabe» 
der Tarbut-OrgantaaÜon wurden U* a. bezeichnet: Mit¬ 
hilfe bei der Erweiterung fes Gymnasialgebäu ies durch 
Errichtung eines Turnsaales und weiterer Klassenzim- 
tmr T Schritte gegen die Absicht«n der Behörden, he¬ 
bräische Anstalten zu tscheehisieren, eine Einflußnahme 
auf die Reform dea iteiig io ns Unterrichtes, die Eriau^ 
gmig mner jüdischen Sendung im Radio uaw, — ProL 
Ludwig Steiner gab den Kass&birieht, aus welchem her^ 
vorgeht, daß die OrgauLeatioti nicht in der Lage war, 
den Verpflichtungen gegenüber Ivnr Schul werke naeli- 
eukomuteu, daß eich aber eint? OTgnntaations-Kommis- 
-ion innerhalb der Tarbut bemüht. Besserung zu schuf- 
tan, imlem sie Kontingente auf ciuzdne Ortu der Repu¬ 
blik aufteilt. Hierauf begann Herr Dr. Uh. Kugel, herz- 
llehfit begrüßt, seinen Vortrag Über das Thema: „Zehn 
Jahre hebräisches Gymnasium , ln der daratifFnlgendfn 
Debatte sprach Dr. Sctmptan über den zu schuf tarnten 
Küren Bialik, Dr. Vager setzte sieh für die Erweiterung 
Jer Tätigkeit der Tarbut-Orgnnisation ein, Herr Go!- 
denzriJ bemängelte die ungenügende Kenntnis der he- 
brätschen Sprache seitens zürn, Beamter und Funktio¬ 
näre, die Herren Karpe und Edelstein sprachen sich 
Für ciuü engere Verschmelzung Brit Ivrit und Tarbut 
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fcus. ’An der Debatte beteiligten sich ferner die Herren: 
Dir. Kohn, Ing. Ascbermann, Ing. Hofmann, Doktor 
Morwai und die Abiturienten des hebr. Gymnasiums. 

Die vorgebrachten Anträge wurden der neuen Exeku¬ 
tive zur Bearheitung übertragen. Die Resultate der vor- 
genommenen Wahlen werden wir nachtragen. Im 
Großen und Ganzen muß sowohl aus der Beteiligung 
an der General Versammlung sowie aus der Debatte ge¬ 
schlossen werden, daß das Interesse um Tarbutfragen 
ein sehr großes ist und daß sich die Tarbut-Organisa- 
tion 6 tets wachsender Beachtung und Beliebtheit 
erfreut. 

* 

Hebräische Arbeit in Mähr.-Ostrau. In M.-Ostrau wird 
am 9. d. M. die erste Nummer des „Iton chai“ im „Mi- 
lon chai“ unter Redaktion von Dov Biegun erscheinen 
und Artikel über die HebrÄischbewegung der Gegen¬ 
wart., Kfar-Masaryk-Aktion, Nachrichten aus der zio¬ 
nistischen Bewegung. Musikeinlage, Bilderbeilage, hu¬ 
moristische Ecke usw. bringen. Es wirken hiebei mit: 

Dr. Rufeisen. Dr. Franz Kahn. Frau Anny Rufeisen, 
Prof. Winokur, M. A. Dubschani, Delegierte aus dem 
Hechaluz und andere. 

Hebräische Arbeit ln Prag. Die Zusammenkunft des 
Au^chueees der Ortsgruppe Prag findet am Sonntag, 
dem tO. d. M. im roten Saale des Cafe Aschermann um 
1014 I hr statt. Sämtliche zion. Vereine in Prag wurden 
aufgefordert Delegierte zu entsenden. 

Hebräische Arbeit in BardSjov. Vorbildliche Hebräisch¬ 
arbeit leistet Bardfcjov. Daselbst wurde ein snif 
Bchel brit ivrit gebildet, welcher einen hebräischen Kin- 
dergarten erhält. Zu Chamlscbah asar bischwat wurde | 
die erste hebräische Vorstellung veranstaltet, die einen 
besonders guten Erfolg hatte. Tm vollbesetzten Turn¬ 
saale wurden gute hebräische Programmnummern vor¬ 
gebracht.. An den Vorführungen beteiligten sich auch 
Kinder ans dem hebr. Kindergarten. Die Leitung wurde 
durch den Makahi besorgt und der Abend unter der 
Regie der hebr. Lehrerin Rachel Katz. Absolventin de« 
hebr. Gvmnasiums in Mukaöevo. durchgeführL Der 
snif hält jeden Samstag-Nachmittag hebräische sichet 

TURNEN - SPORT 

Unsere xehn besten Lelchtath eten 

1500 ra 1500 m 

Durchschnitt 1933: Durchschnitt 1934: 

4:32.92. 4:38.62. 

Goldschmiedt CH) 4:16.8 Schwarz (H) 4:15.7 

Schwarz (H) 4:17.8 Goldschmiedt (H) 4:16 

Ing. Berkovaky (2) 4:19 Leser (Z) 4:22 

Leser (2) 4:21 Birnholz CH) 4:45.5 

Alina (H) 4:35.2 Bogvanskv l CM) 4:48.2 

Schnabel <H) 4:35.2 Marek (M) 4:49.1 

Freistadt (M) 4:40 Petschau I CH) 4:51 

Keßler CH) 4:45 Fuchs CH) 4:57 

Weiß OTi 4:47.5 

Fantl CH) 4:51.7 

Dasselbe, was bei der ersten Mittelstrecke gesagt 
wurde, gilt auch hier: ein erschreckendes Sinken des 
Leistungsdurchschnitts, hervorgerufen durch den Ab¬ 
gang einiger Athleten; doch daß wir im Jahre 1934 
nicht einmal zehn Leistungen Über 1500 m registrie¬ 
ren konnten, ist ein Umstand, der zu denken gibt. 
Zwischen dem dritten und vierten 1934 klafft eine 
Lücke, die ausgefüllt werden muß. 

II. Makabiah. Die letzte Sitnng des Technischen Aus¬ 
schusses des tschechoslowakischen Makabikreises 
(MOTA) stellte die Mindestzahl der vom Kreis Tsche¬ 
choslowakei zu entsendenden Sportler fest, und zwar: 
Schwimmer und Wasserballer 12, Leichtathleten 8 , 
Ringer 7, Tennisspieler 2, Turner und Turnerinnen je 6 , 
doch ist es wahrscheinlich, daß kein komplettes Tur- 
nerinnonteam. also weniger als 6 Wettkämpferinnen, 
entsendet werden. Das tschechosl. Team wird demnach 
aus mindestens 40 Mann begehen; man kann .jedoch 
annehmeiu daß diese entsprechend den finanziel¬ 

len Möglichkeiten sich nicht unerheblich erhöhen dürfte. 
— Der tschsL Makabikreis erhielt vom a ra e r i k a n i 
sehen Makabiverband ein Start&ngebot des 
kompletten amerikanischen Makabiah-Teanis, das aus 
Schwimmern, Leichtathleten, Ringern, Boxern und Ten¬ 
nisspielern bestehen wird und auf der Rückreise nach 
Amerika einen Start in Prag absolvieren würde. Um 
die Verwirklichung dieses Planes schweben Verhand¬ 
lungen. — Pressestimmen zufolge wird die Weltrekord¬ 
lerin im Freistilschwimmen, den O u d e n (Holland) an 
der Makabiah teilnehmen. Da den Ouden hei ihrem vor¬ 
jährigen Start in Brünn eine jüdische Abstammung in 
Abrede stellte, sind größte Zweifel an der Echtheit 
dieser Nachrichten wohl berechtigt. — Das Makamah- 
komiteo verhandelt wegen eines Starts der besten an 
der Makabiah teilnehmenden Schwimmer gegen eine 
italienische Nationalmannschaft. Ebenso soll ein Wett¬ 
kampf einer jüdischen Auswahlmannschaft im Hockey 
gegen ein indisch**.« Hockey-Ttam verwirklicht wer¬ 
den. — Die Fußball vor runden werden in Jerusalem, 
Haifa, Rochoboth und Pelach Tikwah und nur das Fi¬ 
nale in TelAwtw stattfinden. — Goldschmiedt 
(Jüd. TV. Basel), dessen 100 -m-Bestzeit 10,8 Sekunden 
lautet, wird bei der Makahiab TL je J zt 

wurden dem MaUnhiahkomitee Über 900 Wettkämpfer 
und fast 2000 Freiübungsturner gemeldet. 

Tschechoslowakischer Makabikreis. (A m 11 i c h.) 
Laut Zuschrift des Nationalvertei iigungs Ministerium« 
müssen folgende Personen, die an der Makabiah teil- 
nchmen wollen, Gesuche um Urlaub, bzw. Verschiebung 
des Assentierungstermins einreichen- 1. Präsenzdienst- 
pflichtige um außerordentlichen Urlaub zu Sportzwck- 
ken, 2. Assentpfliehtige beim Ergänzungsbezirkskom¬ 
mando um Verschiebung des Assentierungstermms auf 
Anfang März, und 3. Reservisten, die heuer Waffen¬ 
übungen leisten sollen, um Verschiebung der Uebnn- 
gen auf einen anderen Monat als März oder April bei 
den betreffenden politischen Bezirksbcbörden. 

Internationales Schwimmfest in Berlin. Bar Kochba- 
nakoah Berlin veranstaltet Ende Februar ein Schwtmin- 
Meeting. an dem außer Berliner Schwimmern Mitglie¬ 
der von Hagibor Prag. Hakoah Wien und 
V A C. Budapest teilnehmen werden 

Tischtennis. Makabi 2 ili na hat eine Tischten¬ 
nis-Sektion gegründet, die bereits 40 Mitglieder zählt 
und sich der tschechosl. Tischtennis Association ange¬ 
schlossen hat. ln Klubwettkämpfen war die ektion 
sehr < rfolgreich, gewann gegen die Realschule 5:4, 
gegen PovaXan 5:4 und 7:2 un*l verlor nur den Retour¬ 
kampf gegen die Realschule 4:5 Die Sektion will ein 
Turnier um die Meisterschaft von Zilina und die slowa- 
kiM-he Makabimeisterschaft veranstalten. Anfragen 
wogen Kluhwettkämpfen sind zu richten an Leo 
Schramm. Zilina, Polo* Val 50. - Klein (Brno) 
reiste Dienstag mit der tschechosl. Expedition zu den 
Weltmeisterschaften nach London ab. Makabi 

KoSice und Preiov errangen bei den ostslowaki- 
echen Meisterschaften große Erfolge und gewannen 
fast alle Titel: Herreneinzel: i. Weinlierger (Koäico \ 
3. Bergmann n. Kopp (Xo5ice); Herrendoppel: 1. '*em 
berger—Jonap (KoSice). 2. Lerncr—Kopp (PreSov); Da- 
meineinzel: 3. Friedhaber (KoSice) nnd Rosenborg 
(Preiov); Damendoppel: 1. Neufeld—Fried (KoSice), 
2. Singer—Friedhaber (KoMce): Gemischtes Doppel: 
1. Bergmann—Fried. 2. Wcinbergor—Neufeld (all® 
KoMce). 2. Klasse: Horreneinzel: 1. Berger (KoSice); 
Doppel: Pollacsek—Bruder (KoSice). 


WINTERSPORT 

Einen erfreulichen Bericht kann da« Jüdische 

Jugend - und Sportheim am Keilberg über den 
Besuch in den Semesterferien geben. Das Helm war voll 
von fröhlichen Leuten, vor allem Kindern. Für die 
Kinder wurde auch ein Abfahrtslauf veranstaltet-, der 
unter zahlreicher Beteiligung gute Leistungen brachte. 
Die Resultate werden in einem späteren Bericht be¬ 
kannt gegeben. Für die schönste Jahreszeit am Keil¬ 
berg. die Frühjahrsraonate in Schnee und Sonne, liegen 
bereits zahlreiche Anmeldungen von Oästen vor Platz- 
anmerkungen ans Heim. Stolzenhain bei Schnuedeberg, 
im Erzgebirge, Nr. 166. 

Für 15 KC täglich im Riesengebirge, nämlich im 
Jüdischen Wintersportheim in Wurxelsdorf (bei Har- 
rachsdorf). Sechs Kronen kostet das «ehr ustfeW 
Men(I im Radehot«!, wir vererhaften Frühstück für 
2 Kf und Nachtmahl für 4 Kü. St rohaacklaeer mit rau¬ 
herer Wtoohe 3 Kf. Sind r.urammon 15 Kf- Wer im 
Bett schlafen will, zahlt um 2K6 mehr. SchOne Ein¬ 
zelzimmer im Kurhaus 8 K£. Die achöne WinterUnd- 
schaft und die put« Luft erst». Schneeverhaltnisse 
nach dein Sturm vom Sonntap wieder sehr put. Jeden 
Samstap proßea Troffen der jüdischen Sportfreunde; 
Kommet auch in der Woche! Anmeldunpen an den 
Hausverwalter Kohn. Jüdisches Wintersportheim, Wnr- 
xelsdorf, Riesengebirge, Bahnstation Polaun. Der Sport¬ 
rug Prag—Riesengebirge hat direkte Wagen nach 
Polaun. Ausprobieren! 


WIZO PRAG 

Samstag, 2. Februar 


Oneg Schabat 

iiti neuen Heim, ZeleznA 7 (Eingang Kamzt- 
kovA3/II). Beginn 17Uhr. Große«Programm. 
Nur für Mitglieder und nächste Angehörige. 




Fachmännische Bedienung allen 
Sportlern »m neu eröffneten 
Haus Tel.302-03 


liea.Cr ^ tlnn 

Prag 1., Celetnä 18 




Schneeberichte 

Jüd. Jugend- und Sporthelm am Keilberg. Alter 

Schnee 95 cm; neuer Schnee 65 cm, Pulver. Witterung: 
Schneefall; Temperatur: Grad. Skifähre: sehr gut. 

Jüd. Wintersportheim in Wurzelsdorf (Bahnstation 
Ober-Polaun, Riesengebirge). Alter Schnee 90 cm; Neu¬ 
schnee 70 cm; Temperatur —3 bis —6 Grad. Witterung: 
ruhig, teilweise sonnig. 

Josef Eiselt, Prag I, 

N6rodnf 37 Palais Platteis Tel.286-Öl 

Damen- und Herren-Skianzüge 
nach Maß 75 Ä 8 

Burburi-Stoffe - Erstklassige Ausführung 


PRAG 


Jüd. Schulverein — Elternabend. JUDr. Frant. Gött¬ 
lich «pricht Montag, den 11. Februar, um 20 Uhr im 
Blauen Saale des Cate Aechennann über: „Der Einfluß 
der Zeit und die Zukunft des jüdischen Kinde«“. Gäste 
willkommen. Eintritt frei. 

Jüdische Singvereinigung. Die Proben zum Konzerte 
sind im vollen Gange. Sangesfreudige^ und stimmbegabte 
Damen und Herren, welche beim Konzerte mltwirken 
wollen, werden nur noch kurze Zeit neuqufgenomraen. 
Anmeldungen* erfolgen vor den Proben, welche jeden 
Donnerstag von 8 bis 10 Uhr abends im großen Saale 
des Hotel „Bristol“. Praha U Dloubd tr. 21, stattfinden. 

Wizo-Vortrag. Am Mittwoch, den 13. Feber um 5 
Uhr nachmittag spricht Frau Alice Weiß-Stadthagen, 
Leiterin des Hirschberger und Pragor Kinderheims im 
neuen Wizoheim, Praha T., Kamzikovd 3, über Er¬ 
ziehungsberatung. Anschließend Diskussion. © 

Der Verein zur Erhaltung eines Helmes für jüdische 
Handwerkelehrlinge in Prag I M Dlouhä tf. 4L erlaubt 
eich hiermit anzuzeigen. daß die Generalversammlung 
Sonntag, den 10. Februar um 10 Uhr vormittags in den 
Heiinlokalitäten. I., DlouliA tf. 41. II/IV, stattfindet 

Eine Auseinandersetzung mit dem Revisionismus 
veranstaltet die Poale Zion Mittwoch, den 13. Februar 
um 20 Uhr im Cafö Aschermann, Wintergarten. Freie 
Diskussion. Alle Parteien eingeladen. 

Die Jüdische Krankenfürsorge in Prag veranstaltet 
am 28. Februar d. J. im großen Saal der Lucerna einen 
Rout- Erstklassiges Programm und Tanz. Reservieren 
Sie sich rechtzeitig die Eintrittskarten. Tel. 348-65 und 
702-88. 

Verein für Israel. Ferienkolonien ln Prag. Die heurige 
Generalversammlung findet am 12. Februar 1935 um 
6 Uhr abends ira jüdischen Rathaus, Prag V., Maislova 
18. statt. 

Die Prager Wizo, Sekt. Weinberge, hat eine Be 
ratungs?telle eingerichtet Eltern und Pfl A je- 
personen werden in allen Erziehungsfragen fach¬ 
gemäß beraten. Berufsberatungen auch ira Hin¬ 
blick auf Palästina. Ebenso finden Jugendliche 
Rat und sachliche Auskunft. Frau Alice Weiß- 
Stadthagen, langjährige Kinderhausleiterin in Betb 
Alfa, Leiterin der Kinderheime in Hirschberg am 
See und in Prag ist jederzeit nach vorheriger 
Anmeldung in allen Fragen der Erziehung zu 
sprechen. Prag XII., Kladskd 23. Telefon 54102. 

Klub jüdischer Kaufleute ln Prag. Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag, 8 Uhr abend«, im 
Cafä Urban. 6 


Dr. Karl Sonnenfeld zum Obmann gewählt. — In 
der kürzlich stattgefundenen Generalversammlung der 
Vereinigung wurde Dr. Margulie« (Leitmeritz) für 
seine erfolgreiche und unermüdliche Tätigkeit als Vor¬ 
sitzender der Jüdischen Partei in der Tschechoslowakei 
einstimmig der Dank und das Vertrauen der General¬ 
versammlung ausgesprochen. A. SL 

Jüdischer Votksbildungsvereln — Toynbee. Der letzte 
Sonntag-Nachmittag brachte einen ungemein lehrreichen 
Vortrag von Frau Oberrabbiner Grete Levy über da« 
Thema: „Praktische Menschenkenntnis . 44 
Die Vortragende erörterte zuvörderst, wie wichtig im 
Leben die aus dem Praktischen eenchöpfte Menschen¬ 
kenntnis sei und cnwickelte dann eingehend an der Hand 
praktischer Beispiele die wissenschaftlich begründete 
Theorie, daß au 6 gewissen Grundtypen de» Körper¬ 
baues auch auf Wesensart und Charakter der Men¬ 
schen geschlossen werden könne. Frau Lcvy verstand 
es, durch ihre gewinnende Art und die Beherrschung 
des schwierigen Stoffes das zahlreiche Auditorium ini 
Banne zu halten und zu starken Beifallskundgebungen 
hinzun ißen. A. St, 

Großer Abend Jüdischer Kunst. Die Zionistische Or¬ 
ganisation veranstaltet gemeinsam mit der Jung-Wizo 
am Mittwoch, dem 13. ds. um 20J4 Uhr im großen Ty- 
possaal einen Abend jüdischer Kunst unter Mitwirkung 
von Ernst Deutsch (Wien) und Ilse Zanten-Sachs (früher 
Wiener Volksoper). Karten von 4 bi« 15 Kö bei Skahtzky 
und im Caf 6 Esplanade. 


VeranstaUungska^ender 

11. Feber: Jüd. Schulv.: Elternab., Ref. Dr. Frt. Gott- 
Ueb. Cafe Aschermann. 20 Uhr. 

14. Feber: Jüd. Frauenv.: Ndr. div., zugunsten des 
Frauenvereine«, Aufführung .Rusalka“. Beg. 19.J0 

19. Feber: Zion. D.-K.: DiatriktBtagung, 20 Uhr, Win¬ 
tergarten. Caf 6 Aschejmann. 

26. Feber: Verb. zion. Akad.: GeneraJver«. 

2. März: Hanigun: Abend jüd. u. hebr. Lieder. 20 Uhr. 

Festsäal des Betti-Ilnam. 

17. März: Jüd. Frauenv.: Kinderpurimfest. 

23. März: KKU: Purim-Redoute. 

27. März bis 16. April: KKL.: VI. Frühlragsbazar des 

KKL. _ * 

Zionistische Volkshochschule 

Nächste Woche: 

11. und 14. Feber: Dr. Hans L i c h t w 1 1 z : Zionis¬ 
mus, geschichtliche Etappen. Gold. Saal, Caf 6 Ascher¬ 
mann, von 19 bis 20 Uhr. 

Die Tagung des Zionistischen 
Distrlktskommitees Tür Böhmen in 
Prag findet am 19. Feber 1935 im Wintergarten 
des Caf6 Aschermann, Praha 1^ Dlouhä 41, um 
20 Uhr statt 



Die nächste Arbeit der Kujko. Unter dem Gesamt¬ 
titel „Einführung in der Zionismus“ finden im Rahmen 
der Ktijko eine R**ihe von öffentlichen Vorträgen und 
Seminaren statt. Ueber folgende Gebiete wdrd referiert: 
Antisemitismus — Assimilation, Zionismus (Dr. Erwin 
Hulier). Geschichte des Zionismus fDr. N* M. Gelberk 
Die Zionistische Organisation (Dr. Siegfried Schmitz), 
Von Palästina zu Erez Israel (Die Geschichte der Ju¬ 
den in Palästina, Dr. N. M. Gelber), Unser Aufbauwerk 
und seine Finanziellen (Ing. Otto Feldmann). Das unbe¬ 
kannte Palästina (Richard Steiner). Am Donnerstag, dem 
7. ds. sprach Dr. N. M. Gelber über „Geschichte der 
Juden in Palästina“ im Rahmen -lieses Zyklus. 

Mlsrachi. Sonntag, den 10. ds., um halb 20 Uhr spricht 
im Kultusgemeindesaal Dr N. M. Gelb*vr Über 
jetzige Lage der Diasporajudenheit und Palästina“, 

Makabi-Schautumen. Sonntag, den 3. März findet im 
Stadion das Schauturnen der Turnsektion de« Makabi, 
Verein für Turnen und Sport, statt. 

„Aus jüdischer Dichtung“. Im Rahmen der M^saryk- 
Volkshochsc.hule hält Leo Lederer Montag von 20 bi« 
}/ t 22 Uhr Vorträge mit Leseproben über diese« Thema. 
Der Kurs beginnt Mitte Februar. Kursbeitrag 20 Kö. An¬ 
meldungen bei der Volkshochschule. 

Bubaton — das erste jüdische Marionettentheater. Tn 
der nächsten Zeit findet die erste Vorstellung von Bu¬ 
baton — dem jüdischen Marionettentheater für Groß 
und Klein statt. 

Der Purim-Karneval ln Brünn. Samstag, den 23. März, 

veranstaltet die Zionistische Organisation gemeinsam 
mit der Wizo in sämtlichen Räumlichkeiten des Künst¬ 
lerhauses einen großen Purim-Karneval unter der Do- 
viae „Levante-Mess 8 in Tel Awiw“. 

* 1 * 

JUDr. Ernst Baß, Advokat und Ver. 
teidiger in Strafsachen, hat seine Advokaturs¬ 
kanzlei in Brünn, Rüiovä 5, eröffnet. (e) 
Berichtigung. Der in der Gemcindezeitune. heraus- 
ge^eben vom Landesverbände der israol. Kultusgcmein- 
deü in Mähren. Mähr.-Ostrau. Nr. 2. vom 1. Feber d, 
J. gemeldete Austritt des Herrn Dr. Oskar S c h ü e k, 
beruht auf einer Namensverwcchslnng. Der Austritt be¬ 
trifft nicht den hiesigen Zahnarzt Dr. Oskar Schick. 


tTel. 3466 S . , K,stsp. 3 b 545 
^Kleider und Wasche werden abgeholt | 

FAMILfEN-NACHRICHrEIV 

Sterbefall. In Pardubitz ßtarb Herr Otto 
Pick, Gee. der Firma Brod & Co., Pardubitz. 
Der Verstorbene war ein treuer Zionißt und ge¬ 
hörte zu den verläßlichsten Mitarbeitern, wann 
immer es hieß, sich im Interesse des Judentums 
einzusetzen. Die Beerdigung fand ani 4. Feber 
auf dem ißrael. Friedhof in Pardubitz statt. 



bevor Sie einen Hlndcr- 
waficn Uutm, 

besichtigen Sia die eller¬ 
neuesten frarz, und engl. 
Modelle tei 

Klein Bock crgzme) 

Jetzt Brunn, 

Ben i • U+ 

(Typospo**nge). 


NOBLESS-MÖBEL Repräs. Arch. 3 . Zäk 

jetzt PRAG II, Zlatnickä 6 

Ständige Möbelausstellung geschmackvoller Zimmer¬ 
einrichtungen aller Gattungen - Unsere Qualitätsmöbcl 
sind jetzt noch billiger - Günstige Zahlungsbedin¬ 
gungen (Warentausch) - Beratung, Entwürfe gratis 

FRAUENARZT Dr. POUR BRÜNN 

Ord 11—12. 4—6 PRAHA d. P»l«ck*bo 15. Tel. 809-02. ... — 


ALLES FÜR SPORT 

KEITSCH, KARLSBAD, Passage 


„Ein Somraernacbtstraum“ im Prager Deutschen 
Theater. Mendelssohns unsterbliche Musik, die 
des Waldes feierliche Stille wie seiner Alben kosendes 
Wispern und Flüstern aufgefangen hat, blühte unter 
Fritz Zweigs Stab auf, so daß wir berauscht be¬ 
reits bei der Ouvertüre uns dem Traum der Irrungen 
und Wirrungen der Verliebten hingeben konnten. Daß 
ein guter Traum einer süßen Sommernacht, in der 
aetherische Wesen und Menschen in gleichem Maße von 
der Liebe sich quälen lassen und sie beseligt empfin¬ 
den, bewahrt blieb, ist der leichten Hand R e n a t o 
Mordos und dem märchenschöncn Bühnenbild von 
Frank Schultes sowie allen Mit wirkenden zu dan¬ 
ken. In das Zauherreich der Liebe kollern die erdge¬ 
bundenen Rüpel, die sich so gerne in eine leichtere 
Sphäre erheben möchten. Liebe und Sehn«ucht. ein 
Rommernachtstraum, zart und nachdenklich, luftig und 
duftig, beglückend und ein wenig traurig .... Era 
köstlicher Geschmack jedoch ist dem Erwachten ge¬ 
blieben. H * ^ 

Jüdischer Frauenverein, Prag. Am Donner«- 
tag, den 14. Februar, halb 8 Uhr abends, N£- 
rodnf Divadlo, Aufführung der Oper „Rußaika 4t , 
zusrunsten Kfar Masaryk. e 

Selbstwehr. — Rott. i 


Kultur- und Jugendkommission der Z. O. Die letzten 
zwei Veranstaltungen der Kujko bestanden aus einer 
Monatsrevue und einem Vortrag des Dr. Siegfried 
Schmitz (M.-Ostrau) über „Die Tragikomik der jüdi¬ 
schen Assimilation *. In der Monat-revue sprachen Karl 
Baum Cber „Die Lehren der Saar Abstimmung“, Dr. Er¬ 
win Hüller über ..Der Weg unserer Erneuerung“, MUC. 
Eugen Weiß über „Stärken und Schwächen der jüdi¬ 
schen Literatur“ und JUC. Zwergbaum Über „Masaryk 
und die Juden“. Val ly Brüll rezitierte heitere Gedichte. 
Dr. Siegfried Schmitz wählte für sein Thema da« tra¬ 
gische Beispiel des Schriftstellers Heinrich Schiffs, der 
ein Vetter von Heinrich Heine war, von diesem in sei¬ 
nem ügellosen und romantischen Schaff >:i unterstützt 
wurde, zum protestantischen Glauben übertrat und 
schließlich doch am jüdischen Friedhofe begraben wurde. 
Die gehaltvolle Revue, insbesondere jedoch die spannen 
den und rednerisch vollendeten Ausführungen de« 
Dr. Schmitz erweckten starken Widerhall im jugendli¬ 
chen Auditorium, das sich erfreulicherweise immer zahl¬ 
reicher zu den kulturell so bedeutsamen Kujko-Abenden 
einstellt. A. SL 

National-jüdische Vereinigung. Bei der konstituieren¬ 
den Sitzung des jüngst neugcwählten Ausschusses der 
national-jüdischen Vereinigung (Jüdische Partei), der 
infolge der bevorstehenden Wahlen in die Gemeinde¬ 
vertretung und in das Parlament vor einer großen und 
verantwortungsvollen Aufgabe steht* wurde Stadtrat 


Franz Luncr Zimmer- u. Dekorationsmaler 

1 BrUnn-Cxernowltz, 

Ferrcrova 29, bestens empfohlen. 


GEMEINDEN 

Aussig. Am 29. Jänner veranstaltete die Liga f. 4. 
arb. Erez Israel einen Vortragsabend, der von den bei¬ 
den Künstlern des Stadttheaters VaSa Hochmann und 
Kapellmoister Ernst Hirsche bestritten wurde. VaSa 
Hochmann trug im ersten Teile der Veranstaltung 
aus Werken proletarischer und jüdischer Dichter vor. 
Der zweite Teil des Abends wurde von ihm mit poli¬ 
tischer Satyre ausgefüllt. Ernst Hirsche bestritt den 
musikalischen Teil des Abends und begleitete mit eige¬ 
nen Kompositionen den Vortragenden. Die Darbietun¬ 
gen waren sehr lebendig und von hohem künstlerischem 
Wert Das Publikum dankte beiden Künstlern mit bo- 
geistertem Beifall. — Nächste Veranstaltungen: „Ber- 
Borochow“ am 13., 20. und 27. Feber. — Die Zioni¬ 
stische Jugend Aussig« veranstaltet unter der Ini¬ 
tiative der Liga f. d. arb. Erez Israel Ende Feber ein® 
Festaufführung zugunsten der ..Kfar Masaryk“ - Ak¬ 
tion. Die Aufführung, die der Höhepunkt der heurigen 
Saison werden wird, steht unter Leitung Va5a Roch- 
manns. Weitere Mitwirkende: Kapellmeister Hirsche» 
Opernbassist Horna, Solotänzerin Neumann. Schauspiele¬ 
rin Dede Walz isämtHch Stadttheater Aussig!. Ober¬ 
kantor Rosenberg. akad. Maler Liebling und die zio¬ 
nistische Jugend von Aussig und Chaluzgruppen. Die 
benachbarten Ortsgruppen werden schon heute auf diese 
Veranstaltung aufmerksam gemacht 

Bodenbach-Tetschen. Am 31. Jänner fand da« Bruder¬ 
mahl unserer Chewra Kadischa, das heuer gut besucht 
wurde, «tatt. Diesmal wurde der Abend durch Darbie¬ 
tungen jüd. Inhaltes lebendiger als bisher gestaltet Als 
erster Redner sprach Herr Otto Klrtter und führte aus, 
daß ein erneuertes Judentum ohne eine Erneuerung des 
Herzens ein Dine der Unmöglichkeit sei. Die Chewra 
muß auch für entsprechenden Nachwuchs sorgen. Herr 
Rabbiner Dr. FarkaS behandelte in einem Kurzreferate 
die Entstehungsgeschichte der Institution „Chewra Ka¬ 
discha“. Nach ihm ergriff Herr Kultusvorsteher Lam- 
berg das Wort und appellierte an die Mitglieder, ihre 
eigenen Institutionen und FJnrichtuncvn zu pflegen ur.d 
in hoher Ehre zu hatten. Den Höhepunkt des Abend« 
bildete die durch Herrn Dr. Franz Ekstein in gelunge¬ 
nen Roimen vorgetrag^ne beißende Satyc vom Vereins¬ 
leben und den Vorstehern des Vereins. Dieser schön® 
jüdische Abend fand mit dem Nachti«chgebet. gespro¬ 
chen von Herrn Kantor Insel, «einen Abschluß. 

Jägerndorf. Am 2. Februar wurde in Jägerndorf die 
Aktion Kfar Masaryk durch einen von der Ist. Kultus- 
gemeindc und sämtlichen jüdischen Vereinen der Stadt 
gemeinsam veranstalteten Vortragsabend eingeleitot 
Nach einer feierlichen Ansprache des Kultesvorsteher« 
Herrn Oberstaatsbahnrats Ing. Baar entwickelte Herr 
Dov Biegun in packenden Strichen ein «charfumrisse- 
ne« Bild von der wirtschaftlichen Gegenwart und dro- 
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henden Zukunft der jüdischen GemdnÄchafteti Im neuen 
Europa. Seine Ausführungen vereinten wiB^nschaft- 
liehen Erriet und lebendig Dar»tellunp^weUe in eo ho* 
h»un Maße, daß wta Appell zur Mitarbeit an Kter Ma$a- 
rvk bei den zahlreich erschienenen Zuhörern nachhaltige 
Wirkung austöst«. In «einem Schlußwort irtw Öberrat 
Haar auf die «Letu von wahrer Entnimmt erfüllte Per* 
sftnüchkelt Maimryks Mn* zu dessen Ehrung die Aktion 
veranstaltet wird, wahrend Gg. Fried in ergriffenon 
Worten die Jugend auf forderte* dem Vorbild des ver- 
ehrten Staatsprüsidenten n&ehzustreben, 

KirvinnA, Anläßlich dei 50. GöburUUfcM des Herrn 
flu^o LÖwy wurde hier un Bethhause eine Jubiläums- 
Feier veranstaltet, bei welcher der Obmann des hicsioen 
B i ktt rcho lim * V erc ln a. Herr Leopold Göttlich, den Juni* 
lar begrüßte und Ihm all Zeichen der Anerkennung und 
liebe dn Tableau Überreichte. Herr Chnltn Thteberger 
hielt eine Ansprache und hob die Hmenflbüdunjr des 
Jubilar» hervor. Auch dds Nalionaifonds wurde bei die* 
sem Anlaß gedacht. 

Kpälce. Der am 10. Jenner Vi einer anflerordent 


K&tiitar. Dr. E. ^«« B * nn t® 18, g'^pfmr*'Deutsch, 
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Eneel Wiilv KOrti; Ksftar: F.rncet Klein; ftahriftfüh- t sch »duschen jCmnoto” und Brüx, 

rer: Eis* Jurovlw: Majordomus: E. Urteil Revisoren: Vertreten waren •“* 4« ^Mreiche Bescher stellten 

KSt | »3 ÄÄÄ 
SVÄÄt Ä%7 ÄÄ V JS 

g^gg %&S&u#s2±^ ..*£*» üäi« 


BIO feOXY Bio BOXY 

Tschechischer Groönim; 

Auf Rosen gebettet 

!n den Hauptrollen: Baarovä, Nedo- 
Slnskä, PUchta, Taubrovä u. a. 


ter* 3l! B? Baach'lö' A. Oiiinfeld 18, Fejnaitber 
F, N timet 17, H. Rückmenn 11, Z. Ortdffl«m » -• 

fÄlnVnls.ls' Ir^Q«“' 10, ÄrpnUte 

18.Ä Davidorit; 42.io A. Birnbaum 38, G. Sc^ara 

2fl* Samosprärva V, tf* A l 5 f°' ^ Frankfurl 

Weiß 10, H. Kreise 14.10* Ing* Ocreb 10* M- Fra 

17, LefkoYita 18.25* B. ^ner S1Ä, J- 

H. Fchbnhert 11**30* Kreis* u. Äami 10*W, FrmdlSud ^ 

12.80, H. Schwarx 40*30* H. Bei« 10, Siekely „ P _ 
J. Rt vcBz 10* H. Njp 14*60, A. 3 pjra 10, R* W d 
“ *0 80 I Fuchn 12.20* Ph. Mg. Kenlcr 15* B* MOßJtnvjc 

aus Atner Epihc ritueller GeaäDgc ln bebrli^cr Bpri^e ^ £ Feunratciü 10* M. Friacb 0,^, 

die auch für Außenstehende von Kttrti ^ 0 * Dr. O. Zlattner 41.40* J* üpih tü* Dr. Fö 

_ I« 7,wmtt des musikalischen w n^iK tn sa.v 10. Dr. Soielberger 20* iriot- 


10 ; xus*: 2130*60. Leviee: Wwe* 


Dr* GuUlieb, Dr* FMtlee* H. Weber* DuiJner* — wie neu- Existei» der Ortsgruppe wieder gefelgt und R 0 £ enb!aU gehören zu dem Besten, mvax j jopf 11*00, 260 tt* 10; —* - v/7 - T 

gekillte Leitung hat Are aitfwmM, Bj- nnd ^^t^ü hoftn daß bd len kommenden Wahlen geschaffen wurde. Oberkantor öo^bwer wt Mu P nk 100 Frau Oben^hnvr Liebßfm^ 

SondM hervorzuheben Mi du ,Monistische »»Iw * wirken\iri ein Fänger voa ungewöhnlich hohem pächt * r 5 i iS 0, B. Klein NacM. SO, J. Str«d 

in deppen Rahmen tlle prominemeii Führer der Urhecho- «oh die a aus wir feen _ - * , tttHeumf inden Seine Stimme — ein tenoral gefärbter '« Stranskv 34* Wwe, D* beumann 33.2ik ^* 

dawafefe&en Bewegung Vorträge werdi^J^ktOr pqitivän* Anläßlich der Al^ « _ if __ könnte sagen* ein Tenorbari ton. tech- ^ g Wllcsek £4.60* J, Schwitzer £4.10* B* Glau- 

Kahn hielt zwei Vor tri** über ,A«!mHation- und Kouminn, der als ^ ^ fe fi niach honm?ragend aSagebildet. ist von samtartiger J Wetrf» 2 L 8 . Kompfner 20 45 

„AnttoomUtoM' 1 . Am 6 . Februar ^rjch Dr* N*^ann ^ ©i ö o Absch edstmer *t&iU in d^« (ich^ di* hh h l ?I X a Ugen wunderbar atispeg liehen* sie ie 20* B. Adler 1S-T0* E. Poilak 

M»r ,.Bod* n und BoMB» I» *auto £,«lt Licht- M BkaW „|, s ,i»d« : ÄK.Chrt»jrmbrthit Welchhwt, ta •»«J« k « anHlwi , che * Genuß. Di, kon ; Bt“; ÄL”«, Dr. Ji. Liebemann 17.15, Spedl* 


jioin Eitern aus »wxivt in ^ ueten ßiCu atuno »anireionou ntunuc v*.-ii 

Sprach* über das wMeraufiMienite PalHatln». Bern ^ frLc diö Anwesenden auf* die Makabiarbmt und auc-n 
Lunneramentvoiler Vortraf: wurde von der Zuhörerschaft aje Arhdt in dcr Kultussemeinde weiter zu pflefren. Die 
lebhaft akklamiert, ' " ’ - : 


-j. aenwarz. ± j <>w mm» * j «.< lL n xr-iituar Tnc“ 

pnejren. cue sc j seinen tu, woHurrsias. vri .,_ g. Adler, E. Steiner, W. BoohborfrerT Dr. ' jg*, ^ 

___ Anwesenden versprachen ihm, das was er errichtet hat. Jahren nach Troppau__ und widmete sie hier dae kon- Huo^berRer, je > _ »ehwait 10.10, Äjtos 

Marlenbad. Am 29. Jänner d. J. veranstaiteM dio neu- „;<*! der Yerftessenheit preiezuffeben und unseschmä- ,ii ae hi?ii Leben dieser .^Vorteii bester Bedeut ung. LBfflcr 10 Dr' A Bader 30. J. Reich 

^.*arUnd<t(- .Wlzojrruppe“ Marienbads gern einsam mit j ert m r d ie zionistische Sache weilcrzuarbeiten. Auch seivauve Judentum in des iVorteB_ l te _Fdldt U.50, Dr. h. LutiM 1 . ^ n. * naninh io 

der zion. Ortsgruppe einen äußerst gelungenen Abend c [,, 5 k'KT. wurde bet der Abschiedsfeier gedacht, 

der „Gesprochenen Zeitung 1 . Die Redaktion unter dar ßeicbenherg. In Beiehenberg setzte die Arbeit für 
Leitung des Ohmanns der zion. t^PfruPPö, Herrn Dos- j ar Mar.iryh Diese leitete Herr Dr. Paul Koeser, 

tor Otto Stern, welchem ßg. Dr. Fritz UUmann nc. r • *, ^.-;nem achon au anderer Stelle gewürdigten b^uiscu«. -- :m 1 ■■•-■ “ " ~j; j„, v M , 7 -;. 

hart) bei der Führung des Abend» hilfreich zur Seite , i,.hihil-iervortr-i- .Mit dem Auto nach PalUsiiiia“ ein. Jubilar angewandt, sondern aucl; dJa . eu,, • . 

fUmd, brachte eine reiche Fülle von interessanten *S“ f inTores» folgten die Zuhörer den kunfUreiidige fand bei .ha 1 einen 

Artikeln, Herr Prof. Dr. Viktor Freud (Eger) unter- meto^ interessanten und fesselnden Ausführungen tcr. So wurde denn anch Herr Hem g.adt nüt 

st rieh in seinem gediegenen Essay „Unsere Sprache rfv 0 £aeenden E. M. ersten Vorkämpfer des Zionismus in unaere Stadt mit 

ruft“ die große Bedeutung der Kidturbestrebungen auf des \ortrage ■ . ,. d :. ai uh r i ffB ortant. nimmermüder Hingabe und Tatkraft. Während des 

Wiederheltüning der hebräischen Sprache 1 tu Rahmen der Stupava: Am 27. d. M. „iuVion nnter *,-hr Krieges errichtete er für die emgerückten bttjüdwehen 

jüdischen Ronösiance. Herr Dr. Otto Stern entwarf in Hdie GoniTrivewammhna:des .AhavatbrZlon unt« tm 8 ol 4 J Wn ln Tobitachau eine strengrituelle Küche ein 

seinem ..Leitartikel" „Jude wohin ...?“ ein erschüt- schwacher Beteiligung a bgeh alten. *&fh. Jem Reimt jn dem damaligen österreichischen Heere eiiaig daste- 


eegründete „Wlzogruppe“ 'siarlenbatl» gerneinaam mit Jm tUr die zionistisch* Sache weiterzuarbeiten. Auch se rvative Judentum in des i\ort*B nr» t Min i ftBTOT ; Faidi 12 . 30 , Dr. ^ botuer 1 , gj .Höflich 10 

zion. Ort »gru one einen äußerst gelungenen Abend des rkl. wurde bei der Abachiedsfe.er gedacht. Au. fÄnÄmiSki «»4 KardcS 1340. 

volle, langjährige Tätigkeit als Obmann der Chewra- ^ u l0; luSi . SpÜaka Su« yea: Dr, Botton- 

Kadlscha. Aber nicht nur dem Ehnrürdigalten W der ^ » Gra^tt^lB» D- Bloch 





terndm Bild der Uge” des jüdischen Volkes iu Ost- das verdienten Präses. Herrn tag. J^fn'unserem &Ä» ünternelimen. Es war also eigentlich nur ein 
fiiropa, in Polen* Rußland* d^r Ukraine, Utatmmrt „' die_ üniuteressienheR der »i Akt der Dankbarkeit und WllehL wenuji«_pe«*|rte 


l.ettland. Rumänien, und im Westen. In Deutschland. Orte rügt, fordert der scheidende Präses, angesichts der 
Oeatermeh und der Saar* und wie? auf die gleichen anti- traurigen Ereignisse in Deutschland mtUuaißeiten tma 
ettinltlüchen Tendenzen in Frankreich, der Schweix und mimihelfen, dein Berichte dee Kassier» Mfiim 

trotz der demokratischen EtiisteHun* der Baflertmjf in der Verein ^ 350.— als Barvermttfzen. Dein bniaohten 
der Tschechoslowakei hin, wobei der Redner auch die der Kontrollore folgte die Erteilung des Absolutonu^ns; 
Tlliekeif des Rabbi Spira in Karpathontßland der r*- d j p Neuwahlen hatten folfrendes Ergebnis* Einst»mnup 
bahrenden Kritik unterxopr. Ans dieser abnorinAlen wurden ^ew r ählt: Präses: Herr Ingj. Btnil Weiß* i3te* 
Situation pebe es nur Palästina als Lösung der Juden- präse&; ^ es Keßler; Sekretär und Preasereferent: 
frage. Kach einer Pause informierte der bewährte Ns- jy C p aul mtitok* Kassier Eupen Kohn; Kontrollore^ 


bei seinem *70* Geburtstag der Mittelpunkt zahireißher 
Ehrungen wurde. Es erMhienen Deputationen der Kul- 


Bodenbach: (Eiutrg. B. Mossuer. Karlshadl: Dok- 

tor Franz Ekstein. Eeihstbest. 10.-. Eger: (Emtrg.E. 
Schick): Bob. Kohn anl. AbL [- ^aWrs SO.-, Prag* 
Prof. Dr. S. Arje u. Fr. danken t. 

Sftclaya: fEmtr^, d. Kne^sgefaBonen3 * . Ruth 50* 


tueisemeinde* des Jesehuruo* iirÄ & STB 


ihn ZU ihrem Ehrenmitglied* ernannte* es 

der Mlnjanverein ein und überreichte ihm em in einem Feter 100. 
klassischen HeMiscti ahjrefaßtes Ehrendiplom, die ^ 
tionalfortdökommisflion würdigte seine Veraiens^ um 
den Zionismus in einer Dankadresse. Zw et OeiMu 

iiÄondskommlisHr'lü ^r den BindTs und Grünwald, Kach der mhLder aUS frfliwailjfei1 0ltI ÄÄ 

Sina d Pr Keren Kajemsth und die Bfcdeptunif der he- AuiKhußmltsfUedsr dankten die neujrewäblUn FunkÜO; freunde flgsptnr^ 

^tnflQn'dvn „Kfar-Masaryk l, -Akiioö in einer besonderen m d|Lfl lhnen ®ixtf 0 (renÄabrachte \ «trauen und 

KeremKajetneth-Ecke. Sodan vermittelte Frau lila Adutt Wi 0 ri 0 j lt|l ihrer Aufgabe (ferecht Sti werden* Dem 
(Karlsbad) eine fein&irmI r« Studie über „Neues vom Btl- Atlsschuß ^ rdc flU fnetrasrsn* tür da® erste Semester 
chermarkte", skterterte den wescntllchin Inhalt de« ^ j j Arbeiteproirramm auazuarbdten. ^ach an¬ 
neuen „Hemebuches'* von Max Brod und des Erstlinge- OJfpndG Debatte schloß der Vorsitzende die General¬ 
werkes Otto Brods ,*Di« BerauscditeiV und las Khließ- _ Dia Orts^uppe der jü<L Partei hielt 

lieh die neueste Novell« des französischen Dichters q t ^ ^ v ihre ordentliche Generalver- 

iammlu^ ab* bei dbr an Stelle des im Herbst 1&34 
aus politischer UmörienUerunär zurückff et menen Pte- 
ses. Herrn Tierarzt Neubauer* und aus prinzipiellen 


^L*iSrne»tÄ 


Andte Maurola ..Die armen Juden" meisterhaft vor* aus 
welcher das tiefe Vorst Andnie des Dichters mit dem 
ftwigtin Judenkid zu spüren war« Sodann sprach Dok- 

rm m. *<M ' L. —1- - «Mi,« ntm A «k PV fe 1 n lk n. W 0100 kL 1 f* 


tOrKrita Uli mann in hikannt Grün," a et,^dankten .^krear .lUÖ: Paul Mittler'. Herr 

, 1 ** PaiuoHflUR lind rlfif auch che Marien < j cn ^^aniiea Tätijrkoi Ls bericht der Pnr* 
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da? „Wunder Palüstiftar* und rkf auch die Manen 
ha,kr JuiknschaFt, zu intensiver Arbeit für den Aufbau 
Palästinas auf. Zum Schluß brachte Herr Walter Stuigl 
in Form von „Xnkalnadmchku** eine Fülle von. RWflJ- 
vollcn Nachrichten, die in satlrischer Schwä- 

chen der einzelnen ZMt un ff sahon nennen 11 zur Zlel- 
seheih- nahmen. — Der Abend war iriänaeud besucht 


id im verlloasenen Jahre hielt. IniteeftfiM betont« 
Herr Iloich das Verhalten der Partei bei den Gemeinde- 
Wahlen und sein Zusammengehen mit der nrth* jnd, 
Gruppe unter dem Namen „Spoj&nA iid* völwjA ^hch 
den Berichten des Kassiers und der Kouirollore r i r- 


Für das Haupthureau in Jerusalem «lud eingegnugen 
vom 27* bis 31* Jänner 
5694: 


.. h ! i r ä sää »? «Äi? 

mitV jfÄ* 1 : 1 !- 

Adolf Mittler — d^r die Knasten teile seit Bestand 
örispruppo einaimmt — Kontrollore Emil Kurier unu 
Josef IT i rechter, gewählt-, Nachdem die Walt! der Aus 
schuß mit Glieder vorirenommen war* entspann sich eine 
refte Debatte über das weitere Verhalten der Partei, 
während clor Richter- und KultusKemetndcwahten. Es 
wurden 4l«sb«aü(fliehe Entedblteßunecn angenommen 
und dem Ausschuß auf^ciraKcn, die notwendigen 
Schritte einziiklten* Tter Präses aehloQ hierauf dk^ie- 


Böhmen: 

Mähren-Feh tei-kn: 
Slowakei: 
Karpatho rU Stand: 


8.141.60 

8.605.10 

14.590.20 

600.- 


5695: 

4.657*75 

8.801*00 

8.421.35 

272.80 


einen vielversprechenden \ntanp f ter *Sonbt Ischen Ar 
beit für dss neue Jahr L935 in Marknbad. 

Mähr.-Ostrou. Am 12* Jönncr vöranstaltete der 
wed" einen Vorttepsahenrl, der einen Massenbesuch auf- 
«uweiami hatte. Nach BettrüBunp durch chawer LeboviS 
in hebräischer Sprache und der profframmattachen Erkia- 
rmt durch dea Obmann des **Haowcd". chawer Tramur, 
folgte das Referat des Herrn Dr, Franz Kahn Uber ln- 
Vätwirtechaft und nationale Fon<H — Chawer ArnMein 
behandelte das Theua: ..Der Arbeiter ln Erei Jflrael , 


31,945.90 22,123.50 



Großen BeifalJ fanden dte ReKitAtioneu der Fiau Keßa nerftlvemnimlnnff. , 

Tauber-Tyraa in dmrtarher und Frk Rületia Uoacnaweig' Teilte-Schönau. Am 4. d?, Mts. ist hier nach lan- 

in t««beehiscbcr Sprache. . . (rem, schwerem Leiden Herr MUDr ; Emanuel 

Neu Oderbcrr. * 6 ounte(r. den 10. Februar voffeneUitet AH ^ Vereines jüdischer Hoobsehilkr „Bar Kocht» 
der Jüdische Volks verein Ztaö eine Aufführung des ^ tenjjjithri^s Vorstandamltdicd das hiesigen 

Schmalfilms ,*Mlt dor Filmkamera nach Psllltma * Jüdischen Volks Vereines *,Zion‘\ ehsmaU(ter lernpel- 
Oimütz Am SO. Jänner sprach hier Herr Dow Bie- ^orstehar und Kult.usrat* im 62. Lebensjahre geslorbeB, 
irutt m Praif über das Thema „Das jüdlicbe Volk m D( , r Verblichene, welcher zuvor Wrtehntetang m Ho- 
neucn Europa 1 *. Der VortrkR fand ein aufmerksames und gtomitz hei Ri]in ansüsaiK war und sich dortseibst ab 

dankbar es Publikum* Zum Schluß seiner Red« kam Arzt und Menschcnfmimid eines bc¥omlmm Hufes um go* ^7*82*80 Brünn: 600.—. Hruachau: 

Dow Blecrun auf die Akttan Kfar Mnwyk *» apw- c j ne r wcitreichendon Bdiebthch erfrem«, hat iuch schon 'M'-Öatrau 

eben und bub Ihre ftroße ptesamteUatliehe und jüdische ab junp{w Student der ilontatischcn Bewcgan* anp ^ 

Balten/ hervor. Der Besuch war recht tufrteiten* ^losten und lein (raum Leben hindurch der Idee knh-. Oü«d»nr. 

«teilend. Die Aktion Ktar Masaryk setzt m vollem diü gewahrt. In der Abgeschiedenheit sei- 

Umfanee im Laufe dieser Woche ein. Es soll em Ar- ^ früheren Wohnsitzes war ihm die MoulIcbkcU einer 
beite- und Ehrenausschuß cewühlt werden. S^hr wichtig aktiveö Betütteunc nicht ees:ebenl Als er jedoch vor 
tat, daß sich trenne Menschen finden, dm ihre Arbeit Jahren nach Teplitz Schönau Übsr&iedelte 


Bodenbacht Dr. J* Flinder 10, SperllnET 56* Otto 
Riet ier 44.60, Dr. Fritz Eckstein 55, J* Strimher* 0* 
Schwarz* S. Bind je 10 * FriedÄ Kraus iß-lS; zua,: 229,75* 
Chotlmi: S. Perkes 39* Sommer 40* M. Halter 60: 

Nachod: 0* Bermaim* T. Vlflkova* P* Pick, Lucie 
Frltlikl, Len Hirsch, R. HorpackA je 10. A, PSok*Jf*bb. 
IL Stranßky* Dr* A* Rink je 20* &* Ktatzau 300* H* 
Bernnrd 27.20* R. Kraue 27, M* Munk 17*60* Dr* Ritech 
20 * 20 , Dr. Karl Kraus 50, Dr, Oskar Lederer 82* B* 
Schur 41, Husinskiv 56* Klara Fanta 18.40, B, WelÖkopf 
7 t Eva Wüiökopf &6.90, Hanna WeiSkopf 48*50* Otte 
Pick 40* 3 u. 10; lut.: 1006.2P, Prae: A* Ocha 44* F* 


Betfntaeb: AH-Vabtaa IjMi *• 

Stlaßny z* Hochi. i* Tächter 50* Ribfe* Dr* B* 
nbgeiehntes SenoroT I. tobr, Stonde 2ßi) 

Nachod: Kirtenptrtie-Alilüi» 58.-J. Pr**. Hskabt 

H.uir-Suuoltt&g 78, E. W«rf «■ J» |»JK: 

niU u. Fr. SO, P. «. B- Wodtai» kond. Dr. 

20. Grete Polak anl Jahr*. 15. Abg. Dr. A. GoWstcm 
gr. Siegfried Heller t. 85. GeburUUg »). tag. Otto Zuk- 
ker kond. Dr. Artur Wolf 30; *ub.: 1T3.— BrÜnn.DoV 
tor B Kohn 1000* Hochz. Liese Ticho — 

W* Sammte, b. Abend d* Allp* Zionisten it .30 Ch. 
Deutscher, H* Keumark te 10* 2 J 
Mlhr. O&traur Haowed-KuUurabcnd o4*—* Otmuti. PoL- 
Arb*-Komitee lGOO*—* Tete: Dr. A* Böhrn kond* Dok^ 
tar Dubskv Luk» 10.^, UnR.-Hradtech: JÜd. Frauen* 
verein 100* S. Schindler kond. Dr, Schönhof, Brtlnn 10* 
Telegramme 100. Diu Berger ved. Wette 15: »ue.: 
^25—* Vsetln: E* A. 139.10. Btedava: Spenden &nl 
^ude Goldschmid: Felix Goldschmid 50, Alf, Goldschmid 
SO, J, Deutsch 20. W. Gold, Hch. Hoffmaon je 10, 3 a 5, 
Ahcrbaeh 10; ZUS.- 345.—. Inajfeaamt 3145*40, 

Slowakei: 

Brattalava: Alexander Reiß 500, Tttmmmlunf: b* 
Chaml &cha&sar-Fcic r 20 , Kinc^ ^Ohne 20 * 

f * , -..ij . 9*. 4»i*i OHIy 11.oO. Sammle. 

Ohamtecha^sa-r-Feier 22*80, U>he Bort, gr* Herrn 
Weiß u. Fr* z. 40jähr* Hocbzeiteta^ 3S, Telcpramm- 
äblOse Wizo 20; zus*: 649,30* Lcvlce: Teteffratnmabiö?c 
Hochz. Szemerc-Welß 104* TcllersamraJunÄ 120; zus*: 

‘>94 _ PleStunv: Sammler. 48*20, Samrdtpf* U. e* norhz. 

d’ Resi KomloS 82. Sammlg. b. Hocba. Pnager d. Resi 
Komlos 27.60; aus.: 107m TurÜ, Sv. Martin: Frau Dok¬ 
tor M. Hessin ger 50.-. tasgesamt 1031.10. 


*** __ . __M J* Fiachek Kero t Dr. 

Kohn, Günsber^* Dr. Müller, Dr. Wüuerstein, Dr* Bim* 
melkten* Dr Birnbaum, Df* Hornung* E. Hornuns:, Gold¬ 
finger* H. März, Dr, Ader je 10, Beer. M* Poltek* F>hr- 
lich* Wink eteberp. IßH. SpiLzer je 20, Chaluz Misracm* 
Sichel je 16 76, H, Süsser 2L2Ö* Ine* Groajr 11.70* L* 



tat, daß sich eenusr »ensciwD hirwii, mehreren Jahren naen iemiLz-öGnunüu uumnwwp. & m W ifüJiWV IT 60 F Beck 20 80 Knöfllelmadter 

»I Gelingen der Aktton .konmtnaj«. Am Dan- ätelite „Uot* «»rker h 50 WafdÄ 15 Dr. Mik« 11A W.iBH.z 16.50, 

U * rl OillOlisinivuv« tT _ E .. TA Ort 17 Oil 1 ff nft» 1S 


ncrMaiE, dem 14, Februar, findet im großen Saale der L ahireaehab von seiner aucn nier oaiu wubwhubuwh iJL 

——" !o,, = Ä sutjss^l aa 

Dr* 0. Zweifeenthal, B* Fcuermanti, H, Mandl, 0* Langer* 
In^. L. Groß* Dr. J, Hirech* A. Auerbach. H. Singer* 
ft." Morffeutttern je 10, V. Mayer* 73, Ins:* B* Blum 55* 
Ktedortest 33* Dr, H. QoldschmidL Dr. B, OtipenhcLm 


ämdtrat der 


m 

im 


matt* bei der Dr* Franr Friedmann 
Hauptstadt Pr**, und Dr. Frlif Tauber sprechen wer- 

Ö oimQi». Hlttwocb. tan 13. ta . S«1wRt durch die _ _ ___I 

hiesige WlM-Ortsgruppe dot btteallltaj -Mit «w ^ melwdlUchM , Eigcnschaiten. die Ihm bald einen 
Filmkamera nach FalÄatina . dnr ^ nX»n«Ation ihn überaus hochschätwmdeö Frcunde&krms schufen* 
ProTmitandairrüppc B^rnk der ^ *** war Dr* 8achs auch durch reiche jüdische und sionteti- 

te Brünn hcrcestellt wurde, zur AuflUhrunn* Btldun" ausgezeichnet Eine jahrelange* schwere 


H rusebaut Lee Meßner SO, ReaenherKer 25; zue,: 
75*—* Ung.-Hradlsch; A* Weiß 20, R* Grünfeld 10; zu^: 
SO.—, Vsetln: Inp* Rud* Deutelbaum 50* J. Jelenko 20, 
0* Fchbn SO, H. Reben wuTzel, M. Schön je 10; zus.t 

. iDSReaamt 215,—. 

Bodenbach: M. Sperling 25,40, Dr. L, Schwarz 10.^* 
1 U, 10; zus*: 40*25, Prag: 0* Kafka 15, M* Stejr 11. W. 
Geldstein 10* E. Poltek 18, T. Jellinek 13* H. Kaufmann 
10, A. Hijek 19, W, Berber 13* H* Lewitua 12* S* Fata 
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4tiwt^Unni? nrurr Typen iu Prw und Tvmfttlf iiöfücbit «ln* 
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Schwerste in Anspruch nahm, hat zu einer wesentlichen 
Verschlimmerung des ohnedies leidenden Gesundheit®*!** 

Stander de« Verblich eneu beige tragen* der nun schon 
seit vielen Wochen mit bewand »um ^würdigem Heroik 
mns dem Tode ins Aujre iah, gchmerzcrfüUt ateht der 

weite Kreis der Freunde und Verehrer an der Bahre ^ - - . * ^ 

tlpes Mannes, dsssen Andenken ln der Geschichte des L. M* Schön, P >eufeebauer ]« 10, P[;' * 4M145 

hiiitittpn Vrtlkftvrtrftiiifii» und bei alten* die ihn kennen % ek Klobouky 20; zu*.: 170.B5, 


Volksbäbüot.hek. — - - , -- --—, — ^ ^ 

Dr. Taubcr-Zwefcenthal je 30* Rabb. Kulka 22.50. Injr. Ticll0 13.25, P. Boudy 11.30, Erika Israel 16.90. B. 
M, Schwoner 23, 16 u. 10; zus*: 690*50, Troppau: Dans Fpjdsber^ 25, E. Hirsch 22.70, W* Auffärber 22*25* L* 
Qeßler 20* Else Ritter 12, Dr, Ezon Patzer 1LSÖ, M, Richtmann 14*15, A, Hlmmelfarb 46, L- Taus 15, D, 
Morgendem 10, 2 u* 10; zus.: 63*25, Vtetim H- Rehen- L öwy tO* E, Glwer 17. E* Steckelmscher 11,46, Gerda 
wurzcl 42.10, Leom Blau 40, 2 u. 10. S* Wein st ein 31.45, Etener 50* L. Honisrwochs 12, M. Gtesner IS, W, Schle- 


hte&i^en Vnlksveremee und bei alten, die ihn kennen 
gelernt haben, hellte bleiben wird* 

Troppau, Der Oberkantor der Troppaucr iaraeliti¬ 
schen Kultus^em^inde, Herr Eugen Gnldbenm, der in 
ffteteher Eteenschaft nach Kopenhagen berufen wurde, 
v« ra buchte de te sich te einem Tempelkonzert von den 
Mitgliedern der Gemeinde, Das Programm setzte sich 


Slowakei; 

Bratislava: S, Fornheim 10, D- Löwin^er 10.05* Dr. 
0, Utel 20* Dr, W. Görüg 10, Weiß 11, Neumann 35, 
Pur^ee & Braun 41.75, J. Groß 10, Kusel 15, Popper 
10, Wflcsek 18, Groß 20, Groß 14.65* Fletechhackcr, J* 


sinder 12,20, E. Braun 15, J. Zsokles 14,40, E. SÜl^r- 
Bteih 17,30, W. Gelbkopf 1L20* 0* Luette 27,50. R, Haa* 
;i8, 40 u. 10 177.40; zue*: 687*35, Hruschau: M. Topp<l 
21,—, Jajserndorl: Fritz Jokl 22.25, Mähr.-Ostrau: B. 
Wottitz 10.95, Etta Kohn 13.90. T* Resch 14* Lilly Za- 
dor 21.30, R, Matzner 23,90* 0, Groß 24.40, L, Steiner 
18.80, O. Wulkan 14.40, Wolf 10, B, Kteu 13*60, 0, 
Groß 16,30. B, Löwy 13*60, Mntzner 17. 6 u. 10; zu»,: 


Kr* 6, 


SELBSTWEMR 
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269-tO. Olmütz: Jul. Huth 5*1.40. Troppau: Carlo Finzi 
63.60. K. Klein 21, Adi Altschul 20. Paul Finzl 15. Fritz 
Lanzer 60.10, Erna Steckler 30.40, Franz Finzi 27.60, 
P. Bodnnsky 20. Hans Reik 15, R. Ebel 11.40, R. Lan¬ 
zer 10.40, Ädi Altschul 32; zu».: 324 50. 

Insgesamt 1791.15. 

Slowakei: 

Bratislava: Eugen Schwarz 40. 38. Lola Mendl 114.60. 
E. Liükeuberc t3.40. Susann» Klein 14.55, 8 u. 10; 
zus.: 303.05. Pleätany: 314.65. Insgesamt 617.70. 

Brüx: Rudolf-Heller-Garten: Vorstandsdamen d. jüd. 
Frauenbundes, Farn. Heller — Glaser, Heller — Löwy 
je 200. Jüd. Volksverein Zion, Jüd. Frauenbund, Dr. E. 
Taussfjr u. Fr. je 100, Roh. Kohn u. Fr.. Dr. Franz Koh- 
ner u. Fr.. E. Fanta u. Fr., Dr. L. Bergmann. Eisenberg. 
Maksbi. Techeleth Lawan. Eltemverband. Otto Kohn 
u. Fr.. K. R. Max Baum je 50. Dr. M. Halberstamm u. 
Fr. 30 . F. Heller, Karlsbad. Karl Kohn. Louis Kohn u. 
Fr.. Ernst Bcrmann. Walter u. Annie Kraus je 25. R. 
Bienenwald, Teplitz, O. Benda u. Fr.. S. Hirschberg u. 
Fr.. O. Spitz u. Fr.. E. Petschau. R. Löbl. Teplitz, W. 
Reiser. E. L. Löwv. L. Löwy. Hch Baum u. Fr., Dr. 
A. Gerstmann u. Fr.. R. Basch ti. Fr., Kamilla Kohn. 
Farn. Mühlstein. F. Basch, E. Reiser. Farn. Zentner. 
Fam. Gans-Weinh^rger. A. u. S. Kohn. F. Mährer. Dr. 
E. Velden. Dr. R. Weinstein u. Fr». Hch. u. M. Wo- 
ditschka. Fam. Ritter-Bergmann. Dr. E. Haras je 90. 
NF.-Kommission 25, Fini Kohn s. Angehör.. Ing. Rabi- 
nowiö u. Fr je 15, T. Reiser. T. Propper u. Fr.. L. 
Heller u Angehör.. Elsa Kohn. Dr. Leopold Kohn u. 
Fr., W. Krämer, Annie Kohn. K. Reinhalt, M. Hla- 
watsch u. Fr. je 10-, Ing. A. Rosenberger u. Fr., Rud. 
Klein u. Fr., Oberleutendorf, O. Oppenheimer u. Fr. 
je 50, Ed. Kohn u. Fr.. Berta Müller. Komraprn je 90, 


42 B. a. N. Rudolf Heller Im gleichnamigen Garten; 
zus.: 2100.—. Prag; Kurz, Frau Eichler. Otto Pchick, 
J. F 800, Makabi Uazair 1 B. a. N. Pepa Pacovsk? 
50; zu».; 350.—. Bfeclava: Hch. Neumann gr. Bornh. 
Alexander Stein z. Geburtstag 1 B. im Jenny-Neumann- 
Öarten 50.—. Lelpnik: Ernestine Rosenzweig z. Geburts¬ 
tag L Sohnes Ing. Fritz Rosenzweig s. A. 30.—. Mähr.- 
Ostrau: Vally-Waldstein-G.: Wizo v. Reinertrag Bridge- 
Thee 58, Wizo Sammler. b. Klubnachmiftag 61.80; zus.: 
119.80. Uh.-Hradiätt: Alfred u. Erna Weiß anl Geb. L 
Tochter Ruth 100.—. Troppati: Berthold-Reik-Gart^n* 
Rudi Groß anl. Geb. e. Tochter 20. Irma Groß anl. Geh 
e. Enkelin 20. Feuer — Prinz anl. Abi Em. Siodmak 
20. L. Dawtdowitsch. E. Pawidowitseh je 10. f neu an- 
zulegenden Moritz- und Ernestine-Spiegel-Garten Herrn 
Moritz Spiegel grat. z. 70. Geburtstag: Stella Altar. 01- 
mütz, Adi Altschul, Moritz Altschul. Mor Batist. Ing. 
Berth Blum, Olmütz. Mizzi Brief, Olmfltz. Stefauie Brun¬ 
ner, Fam. Cierer, Ernestine Da widowitsch. Leo Oawido- 
witsch, Dolfi Deutscht. Adele Donath, Olmütz, Eckstein. 
Artur Felix, Carlo Finzi, Leo Flau. Fam. Dr. Fried. 
Wien, Dr. Josef Fried. Olmütz. Em. Goftlieber, Fritz 
Gottlieber. Dr. K. Gfttzlinger. Olmütz. Gust. Haas. Mor. 
Hahn. Chune Händel, Olmütz. Rachel Händel. Olmütz, 
Mendl Holländer, Wolf Holländer. Abraham Horowitz, 
Prof Dr. Hüller, Antschi Fischer. Olmütz, Adolf Gansl, 
Dr. Simon Friedmann. Dr. Alois Huppert, Wilma Huth, 
Olmütz. Zion. Verein Jeachurun. Dr Gust Kohn, Leo 
Krull, Max KrulL Leo Leschner, Dr. Leop. Leschner, 
Dr. Otto Leschner. Olbersdorf, Dr. Rob. Lichtwitz. Kpt. 
Emil Löw. Mark. Mannheimer, Egon Markus. Ing. Bruno 
Maver, Dr. L. Meißner, Olmütz. Martha Oppenheim, 
Olmütz. Eugenie Perlmann, Olmütz, Siegmund Perlmann, 
Olmütz, Fnm. fWth. Roik, Ing. Reinisch. Olmütz. Dr. 
Bemh. Schdnfeld. Ing. Schwoner u. Fr.. Olmütz. Her¬ 
mine Singer. Olmütz. Personal d. Fa. Spiegel. Troppau, 
Albert Spiegel. Amsterdam. Sidonio Tobias. Karl Wc- 
her. Josef Weltlinger, Viktor Wiltschek. Fam. Spiegel 
Gyongyes u. Eaztergam 1115; zus.: 1195.—. 

Insgesamt 3944.80. 


Slowakei! 

Bratr^ava: Andor Fürst. Novd MÖstn n. V. 1 B. a. 
N. Frau Fürst s. A.. Wizo gr. Dr. Fischer u. Fr. z. 

i Sohnes Albert 50. Misraehi f. Landau-Wald 112, 
Hot Loge 5 B. a. N. Albert Fischer: zus.: 462.—. 
PieStanv: 4 B. a. N. Hka u. Sandor Hirtcnrinn anL 1. 
Flochz gespend'*t v. Ihren Freunden: zu».: 200. . 

, Insgesamt 662.—. 

Spezifikationen: 

Pie&tany: Telegrammablöse Hochzeit Reiner — Sme- 
ana 398. Sammlg. b. Hochz. Reisner — Smetana d. 
Sari u. Ilus Fried 54.25. Sammlung Hochz. Ftrelmger 
d. Rosi Komlol 38.80, Sammlg. Hochz. Reich d. Resl 
Komlol 79. 

Pucbov; Böchnen: E. Ro«enzwelg 43, A. Politxtr 
23. .Tul. Tor Politzer 10. Bern. Kohn 10. 10 u. 10 144.50. 

Nachtrag: N a m e s t o v o : Dr. M. Schlesinger sp. 
2 B. anl. Bnrmizwah »eines Sohnes a. N. Erwin Schle¬ 
singer K* 100.— . 


Seit 1. Oktober sind eingegangen: 

5694: 

löhmen: 146.742.75 

'•führen u Schlesier* 180.993.80 

Slowakei: 115.809.70 

Karpathorußlan^ • 7.079.05 


5695t 

198.918.75 
145.983.96 
111.399 25 
12.749.90 


409.625.3« 469.051.85 

Gefdtäflsnachrichlen 

Wird Reklame gelesen? In diesen Tagen erhielten 

die Bafa-Werke in Zlin aus der karp3thorus«ischen Ge¬ 
meinde Strihalfta bei Volovo einen Brief, welcher mit 
Unterschriften von 13 Bürgern, des Bürgermeister» und 
mit der Gemeindestampiglie versehen war. In dem Brief 
wird das Ersuchen an die Firma Bafa gestellt. Ihre 
Reklame regelmäßig an den Unterbürgermeister dieser 


Gemeinde, Iwan Mlchalov. *u schicken, welcher sich 

verpflichtet, dieselbe an seinem Hause anzubringen und 
in Ordnung zu halten, damit die Bauern, hauptsächlich 
vor den Feiertagen, über Preise und Preisermäßigungen 
informiert »eien. Diese» spontane Ansuchen ergibt den 
interessanten Beweis, daß auch Landleute ein Bedürf¬ 
nis nach Reklame empfinden und es verstehen, diese 
auszunützen * 

Pflegen Sie abends müde zu sein? Auch w*nn Sie 
uach einem langen Tage noch so müde sind, vergessen 
Sie niemals, vor dem Schlafengehen dir Zahnbürste und 
Thymolin zu nehmen und gründlich die Zähne zu 
reinigen. Für Ihre Gesundheit ist das äußerst wichtig 
— und auch schlafen werden Sie besser, denn Thrmolin 
erfrischt Ihren Mund und parfümiert den Atem durch 
seinen angenehmen Menthol-Beigeschmack. e 

Belm Skiläufen müssen Gesicht und Hände gründlich 
mit Nivea-Creme oder Oel eingerieben werden. Die Haut 
wird sonst durch Wind und Kälte rissig und spröde ; 
sie verliert ihre Elastizität und die Möglichkeit sich 
wechselnden Temperaturen anzupassen. — Nivea-Creme 
und Oel verhindern die«, sie schützen und kräftigen die 
Haut so daß sie ihren natürlichen Aufgaben besser 
gewachsen bleibt e. 

Schmerzen aller Art zu ertragen ist heute nicht mehr 
nötig. Togal ist ein anerkannt schmerzstillendes Mittel 
mit prompter Wirkung. Togal wird auch Ihnen helfen! 
Ein Versuch überzeugtl In allen Apotheken. a. 

Sämtliche Tapezierer- und Dekorationsarbeiten in soli¬ 
der Ausführung besorgt Ihnen das Fach unternehmen 
Karl Spiroch, Praha V. t ZateckA 14. e 

Die Grippeinfektion beruht stes auf einer verminder¬ 
ten Widerstandsfähigkeit des Organismus. Stärken Sie 
daher Ihren Körper durch gleichmäßig andauernde Mas¬ 
sage mit Alpa-Mentholfranzbranntwein. Sie schützen sich 
dadurch verläßlich vor der Grippe. Eine Desinfektion 
des Mundes, der Nasenhöhle und aller sonstigen 
Atmungsorgane durch Alpa macht Sie widerstandsfähig 
gegen Infektion. e 


Von namenlosem Schmerze ergriffen, geben wir allen unseren 
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß 
unser herzensguter Bruder, Schwager und Onkel, Herr 

MUDr. Emanuel Sachs 

am Montag, dem 4. Februar 1935 nach längerem Leiden uns auf 
immer entrissen wurde. Ein edles Herz hat aufgehört zu schlagen. 

Die Beerdigung des teueren Dahingeschiedenen hat am Mitt¬ 
woch, dem 6. Februar 1935 auf dem jüdischen Friedhof in Bllllt 
stattgefunden. 

Tfplitz-Schönan-Pilsen-Winterberg-Chicago, im Februar 1935. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Es wird gebeten, des Nationalfonds zu gedenken. 



Unser liebevoller Gatte, Vater, Bruder und Schwager, Herr 






Otto Pich 

Ges. der Firma Brod & Co., Pardubitz, 


i 


hat uns nach längerer Krankheit für immer verlassen. 

Wir haben unseren Teueren am Montag, dem 4. Februar 
auf dem israel. Friedhof in Pardubitz bestattet. 


Karli, Tulla und Franta, 

Kinder. 


7741 


Irma Pick, geb. Sachsei, 

Gattin, 

Im Namen aller Verwandten« 


m 





Soutez. 

V i$raelsk£ näboSenske obee ve ValaSsk^tn Mezi- 
riCi obsadi ge misto 

ra 

ktertf musi bfti zäroveö Sochetem a uöitelem nd- 
boSenstvi. 

UchazeS musi byti öeskoslovensk^ stätni pfi- 
sluSnosti, Senat)*. mravnö bezübonn^, zn&ly doko- 
pale £esk£ feöi a v tomto jazvku vyudovati ndbo- 
Senstvi na obeenveh a mö&fansk^ch fckoldch. 

Cestovni vyloby hradi »e pouze t£m uchazefctim, 
kteri budou pfedvoldni ke zkuSebni pfednä§ce. 

Nabidky budtei Hzeny ndbotensk^ radö lsraelsk4 
ndbozensk^ obee ve ValaAsk^m Meziriöi. 

Ve ValaSskem Mezifiöi, dne 1 ünora 1935. 

Starosta: 

Dr. Karel Heller. 


Oberkantor Armin Wilkowicz, Eger, dankt 

für die Beileidskundgebungen, die ihm anläßlich des Ablebens 
seines Bruders aus nah und fern zugekommen sind. 


BÖHMISCHF UHI0H-BÄHK 

(VEREINIGT MIT DEM ALLGEMEINEN BÖHMISCHEN BANK-VEREIN) 

IhtiTUmit tft PRAG 

FILIALEN! n .. 

Asch. Aowlg. Bodenbach. Böhmlich BndweU. Bratislava Braunao l B . Brünn. Brüx, rretwridan FTtd^X, 
Gablonx a TI. Umallti Hob«n«-lb* Jägerndorl. KarUba-l Königinhof a. E . Lrtliwrto.^ 

Muhr O«trao. Üähr S-'bönberg Neu I itarhein. Olin it/ l>Ardwt>iU. | Pr W R ^&fJr Uebel' 

S&aa. Upliu-Schöuan Irauieuao, Iroppau, Warnsdorf, Zwittsu LXPU8HLKEN: ^rag Weinberge. rrag-Lae 


Zucker-Abteilungen: Prag, Bratislava, Olmütz. Troppau. 


Beziehet nur die unter Rabbi- 
nats-AufsIcht hergestellten 

azzoth 

ln bekannt In. Qualität aus der 

Prager Mazzoth-Bäckerei. 

Vorverkauf beendet. 

Bezug durch Prager Händler. 


Konzipient, organis. Zionist mit ßjähriger 
I^axis. subst itutionsbereohtigt. perfekt deutsch, 
tsebeehisch, flinker Stenograph u. Maschinen¬ 
schreiber 

sucht Posten. 

Angebote unter: „JUDr." an die Adm. d. Bl. 


FACH MSN NI SC HG 
TAPEZIERER- UNO 

DEKORATION! WERKSTSTTE 

JOSEF PULPAN, 

PRAG VII, 

SimACkova 2 

(ECKE BUBEN8KÄ) 


Elefl. Zentrumzimmer 

sep. Eing., Bad, Tel.-Benütz., an 
1 oder 2 Personen 

per sofort zu vermieten 

Dlouhä 19/1, Tür A 



Schreibmaschinen, 

Rechenmaschinen. 

Additionsmaschinen, 

Tjpendrucker, 

Vervielfältigungsapparate, 

Bleistlftspitzmaschinen, 

sowie sämtliches Zubehör 

kaufen Sie in altbewährter Qualität bei: 

Justin Löschner, Prag II-, 

PsDskä 14. - Tel. 21S-25 und 382-03. 


FRANT. CHALOUFK«. 


Slamet« TliaiOTTtelit:. lewsnirea. 

Eivitiim ni IwrWtM in 

- 2 -praha t Vaientinskd 8. 

larewtturteMiaft« nnti fcBwfteU neben t eT stadtbibliolhek 


Jüdische 

in die „SetbstweUfi 


Schreib- und Rechenmauh nen 

neu und gebraucht, billigsl bei 

STEINER BROS, PRAG II, 

JindriSska 4. /ülk* Telephon 230*89 


i aclimhnnlAcHv 773h Al ü O I g e I* r e 1 #t e. 

Inpezlrrer- und 
UcUnra>lon«u rrkslätte 

PrahaV.taltcküuL 


rü 1 Karl Spiroch 


DAS F AMILIE1VCAFE ASCHERMANN 

Telephon 629-S0 im Hause des Beth Haam. Dlouhä 41. Telephon 629 30. 


bietet ihnen 


300 Zellungen, die beste Jllonsanlaee Prags. Klub¬ 
räume, zwei Banketisäle und angenehmer Aulenihalt 
Ln bester GeselisehalL 


Volks-Vorschusskassa in Prag 1., 

_ . „ if.odiiA aitof tii d.iimmmIa vah wpe.h<Ain und Faktura RelseaeoSck-Verilcherung. Qezchäfl! 


Itlffr- --- 


Kralodvorskä 14 . 

Telephon 62;HO. 

Einlagen ,«H SparODoNI sowie Im Glro-Varkahr. - Kredite aller tot E.kompte von Wechseln und Fakturen. Relsegepäek-Ver.Kherung. Oe.chRM.at. d. laU Klas.enlotterle^ 

BESORGUNG FREMDER VALUTEIM UIMB P E V I S E 1SI. 
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SKI.USTWKIIR 


Nr. 6 


Ui. Benützung de, Zeltungemarkeo wurde von de, Poet und TelegraphendifekUon in Prag I»»**||||«' - 

geber; Kin Kon»o,tiutn. - Verantwortlicher Rodaktear: MorlU Maodi. - Druck von Heuir. Uercjr Sobn. Prag. 
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